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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser besuchte Sonnabend zum erstenmale nach seiner Krank¬

heit Berlin.
-»

Das ReichstagSprüsidiumist heute vormittag vom Kaiser empfangen
worden.

*

Das Handelsprovisorium mit England wurde auf zwei Jahre
hinaus verlängert. »

Der Prinzregent von Bayern feiert morgen sein SOjShrigeSGenerals,
jubiläum. *

Die neue politische Reichstagsgruppe nennt sich „ Wirtschaftliche
Vereinigung ".

*
Die Kaiserreise nach dem Süden wird als Phantasiegebilde be¬

zeichnet.

Me Zusammenkunft der Segelschiffsreeder in Paris beschloß , eine
internationale Vereinigung von Segelschiffsreedern zu bilden, deren
Zweck sein soll, die augenblicklichetraurige Lage der Segelschiffsreederei
zu verbessern.

Der Etat im Aeichstag.
IV.

Unser parlamentarischerMtarbeiter schreibt unterm 12. Dezember:
Die Etatsdebatte erlitt heute zunächst eine Unterbrechung.

DieBeratung des deutsch-englischenHandelsprovisoriums
ging voraus ; sie brachte die Erstlingsrede eines neuen Reichs¬
tagsmitgliedes , des landbündlerischen Antisemiten Graf
Reventlow . Dieser zollkampflustige Agrarier wollte nicht er¬
lauben . daß die Vorlage kurzer Hand verabschiedet werde.
Staatssekretär Graf Posadowsky belehrte mit milder Ruhe
Graf Reventlow dahin, daß zur Beurteilung handelspolitischer
Fragen etwas mehr Sachkenntnis gehöre. Die zweite Douche
verabfolgte Abg. v . Kardorfs: Graf Reventlow liefere mit
feiner Rede nur Wasser auf oie Chamberlainsche Mühle . Wie
man den Standpunkt der Landwirtschaft vertritt , ohne ins
Extrem zu fallen, das zeigte dem parlamentarischen Debütanten
endlich Abg. Gras Kanitz. Es schloß sich gleich die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs an , nachdemnoch die Abg. Gothein
(Frs . Verg.) und Dr . Bernstein (Soz .) gesprochen hatten
Gemäß dem Centrumsantrag wurde die Vollmacht der Re¬
gierung zur Verlängerung des Handelsprovisoriums auf
2 Jahre beschränkt; Abg. v. Kardorfs hatte Beschränkung
auf ein Jahr gewünscht.

Dann kam die Etatsdebatte wieder zu ihrem Recht.
Als Anwalt der Bundesstaaten setzte der preußische Finanz¬
minister, Frhr . v. Rheinbaben, ein gewandter Redner,
nochmals die Vorzüge der Reichsfinanzreform ins Licht. Der
Reichstag werde sich ein Verdienst erwerben, wenn er die be¬
scheidene Neuregelung annehme. Eine zweite parlamentarische
Jungfernrede folgte. Die polnische Fraktion entsandte den
Abg. v . Scarzynski auf die Tribüne , einen Herrn mit
martialischem pechschwarzenKnebelbart , im übrigen ohne hervor¬
stechende Eigenschaften. Es versteht sich von selbst , daß der Redner
am meistendieOstmarkenzulage mißbilligte. Höchst pessimistisch in
bezug auf die Handelsverträge blickt die Freisinnige
Vereinigung in die Zukunft . Ihr Wortsührer , Abg.
Schräder, glaubt nicht, daß die neuen Vorträge vor Ablauf
von zwei Jahren zum Abschluß gelangen werden. Die einiger¬
maßen lehrhafte Art des Vortrages dieses Parlamentariers
vermochte die Hörerschaft nicht eben in Bann zu ziehen.
Anders die temperamentvolle Redeweise des Abg. Payer von
der Volkspartei . Die Wucht der Kritik, mit der er das System
der „demütigenden" Zuschußanleihen und den Finanz¬
reformentwurf , speziell die betreffenden Ausführungen des
preußischen Finanzministers , bedachte, wurde in ihrer Wirkung
gesteigert durch einen Sarkasmus , dem man im Parquet volles
Verständnis entgegenbrachte. In den Mittelpunkt seiner Er¬
örterung stellte Abg. Payer den Einfluß der Finanzreform
auf die bundesstaatliche Haltung der Einzelstaaten , und die
Abneigung seiner Freunde gegen diese Vorlage begründete er
vor allem mit der Befürchtung , daß die Reform die Einleitung
bilde zu einer Vermehrung der indirekten Steuern im Reich.
Dem Schatzsekretär wurde bei dieser Zerfaserung seines
ersten Gesetzgebungswerks anscheinend unbehaglich zu Mut,
zumal der Redner wiederholt starken Beifall im Hause fand.
Auch über die brennenden Fragen , die Soldatenmißhandlungen
usw., wußte Abg. Payer anregend zu sprechen . Ebenso ent¬
behrten die Ausführungen über den Diätenmangel , die aus¬
wärtige , die Sozial - und die Wirtschaftspolitik, sowie besonders
über das „Duell " Bebel — Gras Bülow — „ Wir von der
Volkspartei müssen die Wacht am roten Meer halten !" —
nicht der geschickten und wirksamen Behandlung . (Siehe den
ausführlichen Bericht in der Beilage. ) Am Montag will die
äußerste Linke den Kampf gegen die Regierung und ins¬
besondere gegen den Kanzler wieder aufnehmen. Man wird
demgemäß eine stürmische Sitzung erwarten können. Sie
beginnt um 2 Uhr, da der Kaiser vorher das Präsidium
empfängt. —— —

Graf Bülow als Redner.
.* Oldenburg , 12 . Dez.

Wenn Graf Bülow im Parlament zu sprechen beabsichtigt,
so ist dies an mancherlei Anzeichen zu erkennen. Der Kanzler
legt ein paar größere gleichmäßig geschnittene Bogen Papier
zurecht. Einen langen „Bismarck-Bleistift " zur Hand nehmend,
schreibt er - bald auf dem einen, bald auf dem andern Blatt
während der Aeußcrung eines Abgeordneten, die ihm auffällt
und auf die er entgegnen will, Bemerkungen nieder. An¬
scheinend nur Stichworte , um dem Gedächtnis einen Halt zu
geben. Besonders Wichtiges hebt Graf Bülow , der ohne
jede Hast, mit ruhiger Ueberlegenheit seine Notizen macht,
durch kräftige Unterstreichung hervor. Die Disposition der
Rede gestaltet sich darnach so, daß die zusammengehörigen
Aeußerungen eines Abgeordneten, die oft in verschiedenen
Abschnitten der Darlegung fallen, gewissermaßen in ein Fach
gebracht werden. Für die Kritik eines anderen Sprechers ist
wieder ein Raum reserviert. Indem Gras Bülow von Zeit
zu Zeit die Blätter überfliegt, scheint er die Verbindung
herzustcllen zwischen dem , was er selbst , unabhängig von dem
Gang der Debatte, zu sagen beabsichtigt, und demjenigen, das
der Augenblick gebracht hat.

Man kann bei einiger Aufmerksamkeit in fast jeder
längeren Rede Bülows unterscheiden den vorbereiteten und
den improvisierten Teil der Ausführungen . Vorbereitet in
dem Sinne , daß ein gewisser Gedankengang schon außerhalb
des Parlaments entstanden ist ; zur Improvisation gibt
die Debatte die Anregung . Im großen und ganzen
spricht Graf Bülow — und das beweist eben, daß er ein ge¬
borener Redner ist — am glücklichsten aus dem Stegreif.
Die guten Einfälle , die sarkastischen oder humorvollen Ver¬
gleiche und auch die — Zitate strömen ihm da in Fülle zu.
Die Wahl des Ausdrucks bereitet ihn: offenbar nicht die ge¬
ringste Mühe . Er verändert fast nie eine Satzperiode, sehr
selten ein Wort , nur dann , wenn er es abzuschwächenwünscht.
Dies Maßhalten , dies Bestreben, nicht zu verletzen , nach keiner
Richtung hin anzustoßen, nimmt für den Redner Graf Bülow
den Hörer ein.

Es ist ein Vergnügen , weil es keine Anstrengung macht,
ihm zu folgen. Die deutliche, nicht übermäßig laute Sprache
ist auf den entferntesten Plätzen vernehmbar . Von der Eigen¬
tümlichkeit manchen sonst hervorragenden Redners , gegen den
Schluß eines Satzes hin die Stimme sinken zu lassen und so
den Hörer aufs Erraten anzuweisen, ist Graf Bülow völlig
frei. Abg. Richter z. B . verschluckt zuweilen, im Geiste bereits
mit einer neuen Gedankenreihe beschäftigt, den Schluß einer
Ausführung , ebenso Abg. Bebel. Der Kanzler läßt kein Wort
verloren gehen; wird er durch Zwischenrufe unterbrochen, so
wiederholt er verstärkten Tones das zuletzt Gesagte. Vor Beginn
der Rede scheint Graf Bülow keine Erregung zu kennen.
Nur bei den ersten Sätzen macht sich eine solche bemerkbar.
Wenige Augenblicke später ist die volle Sicherheit, die volle
Beherrschung des Stoffes zurückgekehrt . Je weiter Graf
Bülow in der Rede fortschreitet, umso treffender, blühender
gestaltet sich der Ausdruck. Widerspruch und Unterbrechungen
bringen den Redner nicht aus dem Gleise, sondern reizen in
erhöhtem Maße seine Tatkraft und die Gedankentätigkeit.
Dann werden auch die Gesten lebhaft und entschieden. Der
Redner reckt den rechten Arm zu der Parteivertretung hin, die
er apostrophiert . Oder er betont, mit dem Bleistift leicht auf¬
stoßend, Wort für Wort eines markanten Satzes. Weniger
verändert sich das Mienenspiel. Ein gutmütiges Lächeln
nimmt hier und da einer Aeußerung die Schärfe . Noch Eins:
Gras Bülow ist ein guter Zuhörer, der auch bei dem
Unerfreulichsten, das er vernehmen muß, in keiner Weise,
durch Blick oder Bewegung, protestiert. Diese Selbstbeherr¬
schung und diesen Takt könnte gar Mancher im Parlament
von ihm lernen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser empfing heme mittag das Reichs¬
tagspräsidium. Die Reichstagssitzung beginnt an diesem
Tage deshalb erst um 2 Uhr.

Sonnabend war der Kaiser zum erstenmale wieder in
Berlin und wohnte nebst der Kaiserin der Vorstellung im
Schauspielhause bei. Als die Majestäten die Proszeniumloge
des ersten Ranges betraten, rief das Publikum dreimal Hoch.
Die Majestäten verneigten sich dankend. Die höchsten
Herrschaften folgten dem Lustspiel „Im bunten Rock " mit
Interesse.

— Die Mitteilungen einer Berliner Korrespondenz, die
wir Sonnabend telegraphisch Wiedergaben, wonach der Kaiser
nach Neujahr eine Reise nach dem Süden bis zum
Ordensfeste antreten wird, wird von der „Nat . Ztg ." als
unbegründet bezeichnet.

— Schweninger über die Krankheit des Kaisers.
Ueber die Krankheit des Kaisers hat Maximilian Harden,
wie er in der „Zukunft" schreibt, Schweninger befragt.
Dieser hat erwidert, mehr als Vermutungen könne er nicht
bieten, was er aber lese und höre, gebe nach den Erfahrungen
einer 30jährigen Praxis gar keinen Grund zur Beunruhigung.
Daß die kleine Stimmbandwunde des Kaisers etwas lang¬

samer heile, als man gehofft habe, könne verschiedene Ursachen
haben, beweise aber nichts für die Gefährlichkeit des Falles.
Wäre der leiseste Krebsverdacht aufgetaucht, dann hätten die
behandelnden Aerzte nicht ein Stückchenexftirpiert. „ Entweder
radikal schneiden oder in Ruhe lassen, heißt heute die Losung."
Eine Reise nach Italien könne keinen vernünftigen Menschen
erschrecken, ebensowenig die Tatsache, daß der Kaiser noch
nicht spricht. „Solches Stimmlippchen ist wie eine winzige
Saite , die kann schon durch ein Stäubchen tonlos werden.
Wenn Sie sich aus diesem kleinen und feinen Dinge eine
Narbe vorstellen, können Sie ahnen, wie lästig und lang¬
wierig die Sache werden kann. Darum bleibe sie doch alltäglich,
und ungefährlich bleibts, auch wenn neue Polypen nach¬
wachsen" ; das könne sich unter Umständen sehr oft
wiederholen.

— Die Verlobung der Prinzessin von Cumber»
land mit dem Großherzog von Mecklenburg ist nicht
zustande gekommen. Der Großherzog ist, wie bereits mit¬
geteilt, von Gmunden abgereist.

— Ueber einen Aufsehen erre 'genden Vorgang
im Finanzausschuß der bayerischen Kammer berichten
die „ Münch. N . N. " In der Sitzung des Finanzausschusses
am Mittwoch bei Beratung der Polizeidirektion erklärte der
Zentrumsabgeordnete Frank , Regierungsrat bei der General¬
direktion in München, daß unter den Münchener Polizei¬
kommissaren Männer seien , die wegen Betrugs und Fäl¬
schung Freiheitsstrafen erlitten hätten . Minister v. Feilitzsch
ließ sofort aus telephonischem Wege bei dem Polizeidirektor
Erkundigung einziehen und teilte das Ergebnis , welches ver¬
neinend lautete , dem Ausschuß mit. Allein Abg. Frank blieb
bei seiner Behauptung , unterstützt von Dr . Heim. Ter
Minister ordnete eine Untersuchung an und teilte am Donners¬
tag im Finanzausschuß mit, daß die Behauptung Franks un¬
wahr sei. Hierauf sah Abg. Frank sich genötigt, fein Be¬
dauern aussprechen zu müssen; er war falsch informiert.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Sonnabend kurz erwähnte neue Fraktion

nennt sich nicht „Freie '", sondern „Wirtschaftliche
Vereinigung "

. Nach der „Kreuzztg ." gehören ihr die
Abgg . Liebermann v. Sonnenbevg als Vorsitzender , Bach«
merer als sein Stellvertreter , Dr . Wolfs als Schriftführer,
Dr . Stöcker , Dr . Burkhardt , Gras Reventlow , Lafttmann,
Vogt -Hall , Vogt -Gerabronn , Hilperft, Mittermeier , Slausser
und Zindler an . Außerdem haben sich zum Zwecke der
Kommissionsstellung noch fünf Abgeorvete mit ausführen
lassen , io daß die Bereinigung 18 Mitglieder umfaßt . Dis
„Deutsche Tages ztg .

" verwahrt sich dagegen , daß es sich
um die Gründung einer neuen Partei handle . Der Zu¬
sammenschluß habe lediglich den Zweck , den kleinen Grusig
pen eine Vertretung in den Kommissionen zu sichern.

Die nationalliberale Fraktion hat sich nun¬
mehr endgültig konstituiert . Es wurden in den Vorstand
gewählt : Sattler (Vorsitzender ), Blankenhorn , Paasche , von
Heyl, Bolz , Hieber , Kremer , Münch -Ferber , Patzig , Sieg,
Wallbrecht . Zu Geschäftsführern wurden gewählt : Graf
Oriola um » Dr . Semler.

Auch die deutsch - konservWtive Fraktion deA
Reichstags hat ihren Vorstand , die Herren v . Norrmann,
Rettich , v . Staudy , Gras Kanitz und Nißler gewählt . Den
Vorsitz der Fraktion führte wieder der Mg . v . Normann.

Der Mg . Dr . Pachnicke hat , unterstützt von der Freist
Vereinigung und der deutschen Vvlkspartei , im Reichstags
den Antrag eingebracht , „die verbündeten Regierungen
zu ersuchen, dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen , welcher die dem Koalitionsrecht noch ent¬
gegenstehenden Beschränkungen beseitigt und insbesoners
1 . den Paragraph 152 der Gewerbeordnung dahin ändert^
a) daß derselbe nicht nur auf die Erlangung besserer,
sondern auch aus die Erhaltung bestehender Arbeits - und
Lohnverhältnisse Anwendung findet , b ) daß sich entspre¬
chende Verabredungen und Vereinigungen nistt nur auf
die individuellen Interessen der sich Verabredenden oder
sich Vereinigenden , sondern auch auf die Interessen der
Arbeiter und Arbeiterinnen im allgemeinen , sowie aus
Veränderung der Gesetzgebung beziehen dürfen , 2. den Pa¬
ragraph 153 der Gewerbeordnung dahin erweitert , daß zu-
gleich mit dem Mißbrauch des Kvalitionsrechts auch die
rechtswidrige Verhinderung am gesetzmäßigen Gebrauch
desselben unter Strafe gestellt wird/"

Eigene Angelegenheit des Absenders. Die
Abgg . Erzberger und Leser und Genossen haben folgenden
Antrag mit Unterstützung von Mitgliedern der Zen¬
trumsfraktion eingebracht . Der Reichstag wolle be¬
schließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen , die be¬
stehende Portovergütung für Postsendungen
an Personen des Soldaten st andes auf die den
eigenen Bedarfs betreffenden Postsendungen von Soldaten
nach der Heimat auszudehnen.

GeschäftundPolitik . Das Wolffsche Telegra-
phenburvau erbietet sich in einem Zirkular , den Provinz¬
blättern Stimmungsbilder aus dem Reichstage a 50Psg.
das Stück zu liefern . Wertheim hat daraufhin sein
Warenhaus um eine „ Abteilung für politische Berichter¬
stattung" erweitert und ojjsriert den Zeitungen Reichs«



kckgTstMmlMgsMbtt a 25 Pfg . das Stuck . Das Waren¬
haus Tietz aber hat WerihAm überbolen : es verpflichtet
sich zur Zuzählung von 10 Pfg . für jeden abgedruckten
Tietzschen Stimmungsbericht aus dem Reichstage.

— Es hat sich als unmöglich herausgestellt, die Jnstand-
setzungsarbeiten der „ Hohenzollern " in diesem Jahre zu
beenden. Die Kaiseryacht wird erst im neuen Jahre die
Mittelmeerfahrt antreten.

Zur Geschäftsordnung haben Auer und Genossen
beantragt , den ersten Sah des Z 44 der Geschäftsordnung
durch die Bestimmung zu ersetzen : „ Sofortige Zulassung
zum Worte können nur diejenigen Mitglieder verlangen,
welche über die Verweisung zur Geschäftsordnung reden
wollen. " Auf diese Weise soll die alte, in voriger Tagung
aufgehobeneBestimmung wieder eingesührt werden. Der zweite
Satz lautet : „Persönliche Bemerkungen sind erst
anch dem Schlüsse der Debatte oder im Falle der Vertagung
derselben am Schlüsse der Sitzung gestattet . Faktische
Bemerkungen sind unzulässig."

Ausland.
Nordamerika.

Newyork , 13 . Dez . Die „ Associated Preß" verbreitet
eine Depesche , der zufolge Generalmajor Mac Arthur
bei einer militärischen Konferenz in Honolulu einen Krieg
mit Deutschland wegen Südamerika für unabwendbar
erklärte und ihn sogar als vor der Tür stehend bezeichnete.

Japan.
Tokio , 13 . Dez . Die Antwort Rußlands aus die

Vorschläge Japans ist eingegangen. Der Inhalt ist unbekannt.
Die allgemeinen Wahlen sind auf den 1 . März anberaumt.
Man nimmt hier an , die Auflösung des Parlaments werde
von geringem Einfluß auf die diplomatische Lage sein . Die
Regierung ist ruhig und voll Zuversicht. Sie ist augenscheinlich
entschlossen , die Verhandlungen dem ursprünglichen Plane ge¬
mäß fortzusetzen.

Spanien.
* Madrid , 12 . Dez . Zwei Waldheger von Casade-

cmnpo , wo letzthin aus der Jagd des Königs der
Hirte erschossen wurde , namens Diaz und Garcia , wur¬
den in Haft genommen . Ein anderer Wächter hat gestern
aus dem Gebiet der königlichen Domäne Selbstmord be¬
gangen.

Amerika.
* Newyork , 12 . Dez. Nach einer Meldung aus

Colon sind dort aus dem Innern Columbiens Meldungen
eingetrossen , daß die gegen Panama vorrücken¬
den ko l umbischen Truppen zurückbeordert seien.
Die Truppen , die sich einen Weg durch das Gebirge in der
Richtung nach Panama bahnen sollten , sind nach großen
Leiden nach Carthagena zurückgekehrt.

Unpolitisches.
Berlin , 13 . Dez. Ein sonderbares Zusammentreffenist

es, daß , mährend Ehrungen für den berühmten Forscher zu
seinem 60. Geburtstag von der hiesigen medizinischen Welt
vorbereitet werden, sich auch das Gerücht erhebt, daß Geh.
Rat Koch amtsmüde sei und von seinem jetzigen Aufenthalts¬
ort Bulawayo (Rhodesia) aus um seine Entlassung aus der
Stellung eines Direktors des Instituts für Infektionskrank¬
heiten nachgesucht habe. Wie die Nat . -Ztg . von . zuständiger
Seite erfährt , ist das Gerücht unbegründet.

Im Kischinew - Prozeß haben von den 19 amtierenden
Anwälten 15 ihre Verteidigermandate niedergelegt, weil der
Gerichtshof sich weigerte, den Anträgen der Verteidigung auf
Vorladung verschiedener Zeugen, durch deren Aussagen die
eigentlichen Schuldigen herangezogen werden sollten, nicht
stattgab.

Halle , 13. Dez . Bon den verunglückten Arbeitern , die
bei der Gußexplosion in der haitischen Maschinen¬
fabrik zu Schaden kamen , sind bis heute sieben ihren
schweren Verletzungen erlegen . Der verhängnisvolle Guß
— es handelte sich um eine 150 Zentner schwere Walze für
eine Zuckerfabrik auf Java — wurde gestern erneuert und
gelang , ohne daß jemand in Gefahr geraten wäre , vor¬
züglich . Das Unglück vom Sonnabend ist entstanden durch
Schadhaftigkeit der gemauerten Grube , in der ein Riß
dem flüssigen Eisen ermöglichte in das Erdreich einzu¬
dringen und Gase zu entwickeln , die jene folgenschwere
Explosion herbeiführten . >

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruck unserer »lit »,rres»»nden » eichei> »ersetze« m OriBnaltzeri» «,
G r »r mit gen»uer Quelen«ng »be geftntte », Mttteunnze» und Berich»

Ster i»i«Ie B,rr»»wmiSe ü»>> tz-r » e»«iti,n H« « milk»» » »,
* Oldenburg , 14 . Dezember.

* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin, begleite
von der Oberhosmeisterin Gräfin Bassewitz, der Hofdame Frl
v. Joannis und dem Kammerherrn Baron v . Toll , wohnte
gestern dem Gottesdienst in der Garnisonkirche bei.

* Ueber Willy Burmesters Abschied aus Wien
schreibt das „Wiener Jllustr . Extrablatt " vom 11. Dezbr.
dieses Jahres : Willy Burmester nahm gestern im großen
Musikvereinssaale unter langanhaltenden Beifallsstürmen
und zärtlichen Ovationen seinen Abschied. Auf dem Pro¬
gramm standen Beethovens Violinkonzert , die Air von
Bach und das Konzert von Tschaikowsky . Für mein Emp¬
finden ist Burmester heute der größte Geiger. Von
den landläufigen Virtuosenmaßstäben läßt sich keiner an
seine Individualität anlegen . Technik, Ton , Temperament
und was es sonst an Lob gibt , machen jedes für sich seine
Künstlerschaft nicht aus . Sie sind ein ganzes im Dienste
einer Seele , die in der Cantilene ihre reichen Schätze offen¬
bart . Kein anderer geht gleich ihm ohne Rest im Wesen
der Musik auf , kein anderer hat so viel tiefes Gemüt , so
viel Inhalt und Bekenntnis , Gesang und Wohllaut zu
verschenken. In Tschaikowskys Canzonetta war ein begna¬
deter Poet am Werk . Sie klang wie neu entdeckt und
schien aus Duft und Wehmut gewoben . Was Burmester
ansaßt , hat Eigenart und Profil . Er spielt Erlebtes , vor
unseren Augen Entstandenes . Seine Klage ist echt und
nicht von gestern . Er konzertiert nicht , er gibt sich selbst.
Wie anders könnte die alte Arie Bachs , die aus der einen
Saite alle die Wunder des Stammvaters der Müsik er¬
klingen läßt , unter Burmesters Händen immer wieder ihre
Auferstehung feiern , eine Offenbarung des Alten Testa¬
ments , da Gott selber noch Musik machte ? Wo stehn wir
heute ? Um einen Flügelschlag höher , mit all unserem
Orchestergeschrei und Leitmotivgestammel ? Oder um die
sieben Sachen unserer lärmvollen Aeußerlichkeit tiefer?
An Heiterkeit und Dankbarkeit begrüßte ich gestern den

alten Bach, der aus Burmesters Geige selber sprach : ein
Gott der Liebe " nd des großen Vergessen-Könnens.

* Spätzug Bremen —Oldenburg . Der bisher nur an
Sonn - und Festtage, , in Heidkrug , Schierbrok und
Grüppenbühren anhaltende Spätzug Bremen— Oldenburg
wird dort von heute an auch an Werktagen regelmäßig an-
halten , was von den Eingesessenen dieser Orte jedenfalls mir
Freuden begrüßt werden wird . Die Ankunft in Oldenburg
verschiebt sich infolgedessen von 1 .07 Uhr nachts auf 1 . 13 Uhr.

* Der Liederkranz verband am Sonnabend mit seiner
Generalversammlung die Jubiläumsfeier dreier seiner Mit¬
glieder, die dem Verein 25 Jahre aktiv angehört haben, der
Herren Georg Freese , Rumpf und von Gruben
(letzterer war in Geschäften abwesend) . Mit warmen Worten
überreichte der Liedervater den getreuen Sängern eine silberne
Denkmünze, und die Runde der Liederbrüder vereinigte sich mit
dem Sprecher und den Gefeierten in dem Wunsche, daß es
ihnen vergönnt sein möchte , noch lange Zeit ihre Anhänglich¬
keit an dem Verein durch stete Mitarbeit an seinen hohen
Zielen zu beweisen . — Die Wahlen ergaben die fast einhellige
Wiederbestätigung der Herren in den Vorstandsämtern
(Ni eh aus - Liedervater, Tro ebner - Schatzmeister, Wilms-
Notenmeister) . — Der Verein legte seinen Kohlabend auf
den 6 . Februar und seinen Damenabend auf den 13 . April
fest. — Dann wurde ein namhaftes Geschenk , das der Vor¬
stand dem langjährigen Vereinsboten Liening aus Anlaß
seiner Silberhochzeit überwiesen hatte , vom Verein gutgeheißen.

* Errichtung einer Reichsbanknebenstelle in Olden¬
burg . Die Reichsbank hat die Absicht , hier in der Stadt
eine Reichsbanknebenstelle zu errichten , und hat sich zu
diesem Zweck an die Getreidefirma Th . Brauer Hierselbst
gewandt . Allgemeine Forderung dafür ist, eine jährliche
Garantiesumme von 6000 Mark für die ersten fünf
Jahre , oder nur eine solche von 3000 Mark und eine
mietfreie Wohnung und Befreiung von Kommunalabgaben.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird das Reichsbankdirek-
torium jedoch auf die beiden letzten Bedingungen verzich¬
ten und sich mit einer Kautionssumme begnügen , da ihm
sehr daran liegt , hier eine Nebenstelle zu haben . Herr Th.
Brauer bittet nun alle Interessenten , Kausleute , Dar¬
lehnskassen , landwirtschaftliche Konsum-
Vereine , Landwirte aus Stadt und Land , bei ihm
vorzukommen und sich einzuzeichnen , oder schriftliche Zeich¬
nungen ihm einzusenden . Zeichnungen vo' 20 Mark an
sind schon willkommen . Hiesige Geschäftsleute haben be¬
reits 2250 Mark gezeichnet. Außerdem werden Haus¬
eigentümer ersucht , welche bereit sind , der Reichsbank
ein Mietshaus zu überlassen , ihre Offerten bei Herrn Häu¬
sermakler Eilers, Lindenallee , einzureichen . Es wird
verlangt ein geräumiges , gut gelegenes Geschäftslokal mit
Sprechzimmer , sowie anstoßend eine aus 3 Stuben , Küche u.
Torsgelaß bestehende Wohnung für den Kassendiener , und
möglichst in demselben Hause eine aus mindestens fünf
Zimmern mit Beigelaß bestehende Wohnung für den Bank¬
vorstand . Der Geheime Regierungsrat und Vorstand der
Bremer Reichsbankhauptstelle hat die Absicht, noch in
diesem Monat nach Oldenburg zu kommen , um mit den
Interessenten Rücksprache zu nehmen . Der Vorteil der
Reichsbank für alle Geldnehmer ist so groß > daß er
kaum erwähnt zu werden braucht . Die Reichsbank verleiht
Geld gegen Wechsel zum Bankdiskont , heute 4 Prozent,
größere Summen zum Privatdiskont , heute 3 ein Viertel
Prozent . Oldenburg wird dem großen Geldverkehr
an geschlossen und kann billiges Geld erhalten . Die
gezeichnete Kautionssumme wird schwerlich zur Auszah¬
lung kommen , die Reichsbank wird , nach dem Geldumsatz
der hiesigen Banken zu rechnen , mitn leichter Mühe die
paar tausend Mark verdienen , den besten Beweis liefert uns

>>die Nebenstelle in Wilhelmsh ab en . Dieselbe hat sich
so gut eingeführt , daß sie jetzt zum Bau eines eigenen
Hauses übergegangen ist. .

* Fußball . Im gestrigen Fußballwettspiel Fußball -Klub
Germania II — Osternburger Fußball -Klub endete mit dem
Siege Germanias , die 7 zu 1 Goal errangen . — Auf dem
Ziegelhos hatte die 1 . gegen die 2 . Mannschaft des Fußball-
Klub Oldenburg ein Uebungsspiel, welches die 1 . Mannschaft
mit 11 : 0 Goals gewann.

L . Naturheilverein . In der am Freitag stattgefundenen
Monatsversammlung , die trotz des nahenden Weihnachts-
sestes sehr gut besucht war , hielt der 1 . Vorsitzende einen
Vortrag über das Thema : „ Was und wie soll ich
essen ?" Es wurde ausgesührt , daß der jugendliche Kör¬
per , der noch im Werden begriffen ist, anderer Stoffe be¬
darf , als der im Aufbau vollendete . Der werdende Körper
hat zur Bildung der Zellen außer Eiweisstosfen besonders
viele mineralische Stoffe nötig , was wir erkennen an dem
instinktiven Verlangen der Kinder nach Obst, Wurzeln,
Blättern , die alle reich sind an solchen Stoffen . Der er¬
wachsene Körper braucht im Verhältnis weniger von die¬
sen Stoffen , weil die Bildung neuer Zellen abgeschlossen
ist und nur verbrauchte ersetzt zu werden brauchen . Zur
Wärme - und Kraftbildnng sind Kohlehydrate (Stärkemehl,
Zucker) und Fette nötig , und zwar umsomehr , je größere
Leistungen der Körper verrichten muß . Die Kohlehydrate
finden wir in Brot , Kartoffeln , Hülsenfrüchten , Reis/Grau¬
pen , Mehlspeisen , weniger in Gemüsen und Früchten . Man¬
gel an Eiweißstosfen würde verminderte Leistungsfähigkeit
und Entwickelung zur Folge haben , ist bei uns aber wohl
kaum je zu befürchten , da man bei uns nicht von Unter¬
ernährung sprechen kann ) wie es im Erzgebirge vielfach
der Fall ist. Wohl aber kommt hier vielfach eine falsche
einseitige Ernährung vor , indem man zu gro¬
ßen Wert legt auf eiweißreiche Nahrungsmittel , die mi¬
neralischen Stoffe aber außer acht läßt , wie auch die gro¬
ben , unverdaulichen Stoffe , die unentbehrlich sind, um
den Verdannngsapparat .anzuregen und rein zu halten.
Es ist daher nicht richtig , nur gehaltreiche , konzentrierte
Nahrung zu genießen ; auch gröbere Stoffe , sog. Ballast,
ist nötig . Eine Hausfrau , die den Ihrigen eine schlichte,
einfache Haus mannstost vorsetzt, leistet in gesund¬
heitlicher Hinsicht Besseres , als ein fürstlicher Koch , der
die leckersten Speisen ans die Tafel bringt . Redner wußte
an der Hand von Menus größerer Diners und von Koch¬
rezepten Verkehrtheiten nachzuweisen , und gab noch man¬
nigfache Fingerzeige , wie man Fehler vermeidet und sich
gut und richtig nährt.

L Außerordentliche Hauptversammlung des Turn¬
vereins „Jahn " Hierselbst. Zu dieser Versammlung
hatten sich am Sonnabend , den 12 . d . Mls . nach dem Turnen
über 50 Mitglieder im Vereinslokal , Hotel zum Lindenhof,
eingefunden. Auf der Tagesordnung stand zunächstdie Frage,
ob der Verein auch in diesem Jahre eine Weihnachtsfeier

veranstalten solle . Es wurde beschlossen , von einer offiziellen
Weihnachtsfeier abmsehen, dafür aber am 1 . Turnabend im
neuen Jahre , am 2 . Januar , nach dem Turnen eine größere
Kneipe mit Tannenbaum und musikalischen und anderen
Vorträgen un Vereinslokal abzuhalten . Der 2 . Punkt betras
die ganztägige Winterturnsahrt , die sogenannte Kohlfahrt.
Diese soll am Sonntag , den 31 . Januar , nach Dreibergen,
mit Schlußkneipe in Zwischenahn, gemacht werden. Zu dem
Schlußkommers wird der ZwischenahnerTurnverein eingeladen.
Zu der am 13 . Dezember hier tagenden Gauversammlung
wurden sodann 5 Abgeordnete und 3 Stellvertreter gewählt,
und es wurde von seiten des Oberturnwarts daraus aus
merksam gemacht, daß die Mitglieder der Vorturnerriege sich
zahlreich (ähnlich wie zu der Bezirksvorturnerstunde , wo der
Verein mit 16 Mann vertreten war ) an der Gauvorturner»
stunde beteiligen möchten.

-u . Durch jämmerliche Hilferufe wurden am Sonn¬
abendabend Anwohner der Nadorsterstraße erschreckt . Als
man denselben nachging, fand man auf der Straße in einer
großen Blutlache einen Schornfteinsegergehilfen, der des Guten
zu viel genossen hatte und aus einer bedeutenden Kopswunde
blutete. Nach seinen Angaben war ihm diese Wunde von
einem Maurer mit einem scharfen Instrumente beigebracht
worden. Wie sich indes herausstellte, trug der Mann selbst
die Schuld an seiner Verletzung. Ein Maurer hatte ihm in
seiner Trunkenheit Beistand angeboten, aber zum Danke dafür
einen Schlag mit einem Werkzeuge erhalten . Darüber erbost,
nahm derselbe seinen Eßtopf und gab dem undankbaren
„Schwarzkünstler" einen Schlag damit auf den Kops, daß er
eine stark blutende Wunde erhielt. Von einigen Schutzleuten
wurde dafür gesorgt, daß der Verletzte in seine Wohnung kam.

* Im Schaufenster der Landsbergsche « Kunsthandlung
sieht man außer dem neulich bereits mit Anerkennung er¬
wähnten Duphornschen „ Herbst im Torfmoor " ein präch¬
tiges Strandbild desselbenKünstlers . Ferner zwei kleine Land¬
schaften, die Emmy Rogge aus ihrer neuen Heimat
sandte (Friedenau bei Berlin ), Grunewaldpartien in Herbst¬
stimmung darstellend. Daneben sieht man ein altes Heidehaus
von derselben Künstlerin, das in der Gegend von Kreyenbrück
zu finden ist.

-u . Auf tragische Weise wurde gestern abend eine Feier
des Vereins „Hans Sachs " in der Markthalle unterbrochen.
Diesem Vereine gehören Gehilfen des Schustergewerbes an,
die sich zu einer fröhlichen Feier zusammengesunden hatten.
In vorgerückter Stunde wollte einer der Festteilnehmer aus¬
treten . Unbekannt mit den räumlichen Verhältnissen im
Hause, geriet der junge Mann auf das Glasdach einer
Veranda , brach durch dasselbe hinab und stürzte in die Tiefe
hinab . Man eilte ihm zu Hilfe, allein Hilfe kam zu spät. Der
junge Mann hatte durch den Sturz so schwere Verletzungen
erlitten , daß er bald darauf starb. Der Verunglückte heißt
Wieger und war bei Herrn SchuhmachermeisterMeyer an der
Burgstraße in Stellung . Schon früher sind gelegentlich einer
Feier zweimal Menschen durch dasselbe Dach gestürzt.

-n . Einen gemeinsamen Ausflug machten gestern mit
ihren Angehörigen die Mitglieder des Gesangvereins
„Friedrich Wilhelm " , des Gesangvereins Nadorst und
des Gesangvereins der Warps,spinnerei aus Osternburg.

Lr . Scheu wurde « am Sonnabend die Pferde des Land¬
manns Janßen aus Petersfehn in der Nähe des „Ammer«
länders " . An der Bloherfelder Chaussee wurde der Wagen
gegen eine Gaslaterne geschleudert, welche zerstückelt wurde.
Durch diesen Anprall wurden die Pferde vom Wagen frei
und galoppierten davon, konnten , jedoch bald beim „Peters-
fehner Hof" aufgegriffen werden. Der Führer sowie auch die
Tiere haben keine ernsten Verletzungen davongetragen.

Ein Schadenfeuer entstand am Donnerstagabend
im Hause des Uhrmachers Wempe an der Langenstraße.
Das Feuer war im Souterrain entstanden, konnte jedoch,
bevor die Feuerwehr eintraf , gelöscht werden. Der entstandene
Schaden ist nicht bedeutend. Verbrannt sind nur einige
Kleidungsstücke.

-t- Die Eierverkaufsgenossenschast Oldenburg zahlt
ihren Mitgliedern für die im Monat November abgelieferten
Eier 85 Pfennig für ein Pfund . Die Mitglieder dieser
Genossenschaft züchtendurchweg Hühner , die große Eier legen,
und wiegen im Durchschnitt etwa acht Eier ein Pfund . Die
Genossenschaftbezahlt also für das Dutzend Eier 1,25 bis 1,30
Mark ; das ist ein Preis , der für Hühnereier bislang in
Oldenburg noch nicht gezahlt wurde. Seit dem Bestehen der
Eierverkaufsgenosfenschaften sind auch die Marktpreise für
frische Eier bedeutend in die Höhe gegangen, was widerum
auf die Hebung der Geflügelzucht ganz wesentlichen Einfluß
ausgeübt hat . Seitdem die Geflügelzucht nunmehr wieder zum
nicht zu unterschätzenden Erwerbszweig bezw . Nebenerwerb
geworden ist, verwenden die Besitzer von Geflügelhöfen wieder
mehr Mühe auf die Verbesserung derselben und ihrer Bestände.
Die Hühnerzucht muß noch mehr gehoben werden, wenn die
vielen Millionen Mark , die jährlich für Geflügel und Eier ins
'Ausland wandern , in Deutschland bleiben sollen. Da das
flache Land für die Geflügelzucht am geeignetsten ist , sollten
gerade die oldenburgischen Landwirte auch mehr Wert aus die
Geflügelzucht legen ; für Absatz der Eier sorgen die Eier¬
verkaufsgenossenschaften. Weil die Hühner mit einem kleinen
Nachtraum und Auslauf vorliebnehmen, so könnte wohl bei
den meisten Häusern ein kleiner Hühnerhos, wenn die
Produktion auch nur zum eignen Bedarf hinreicht, angelegt
werden.

b . Diebstahl . Um sein Weihnachtsgeschenkgekommen ist
Freitag abend der Landmann Sch. aus Aschhauserfeld.
Derselbe war hier gewesen , um Einkäufe zum Weihnachtsfest zu
machen. Auf dem Nachhauseweg kehrte Sch. noch beim Wirt
Dieks an der Ofenerchaussee ein , während er sein Fuhrwerk
ohne Aufsicht zurückließ . Äls Sch. die Wirtschaft nach einigen
Augenblicken verließ und sein Gefährt wieder besingen wollte,
bemerkte er, daß sich inzwischen ein Dieb bei seinen aus dem
Wagen liegenden Sachen zu schaffen gemacht hatte . Bei
näherem Nachsehen wurde denn auch festgestellt, daß ein
Paket Kleidungsstückeim Werte von 40 Mk. fehlte. Wie es
möglich ist, daß in so kurzer Zeit an einer so verkehrsreichen
Straße der Diebstahl ausgesührt werden konnte, bleibt ein
Rätsel . Alle Nachforschungen, zwecks Wiedererlangung der
Kleidungsstücke waren auch mit Hilfe der Gendarmerie
erfolglos.

Seine Unverschämtheit sollte gesternabend einem Radfahrer
verhängnisvoll werden . Derse .be fuhr , trotz des starken Verkehrs, in
schnellem Tempo die Langestraße entlang . Hierbei fuhr er gegen eins
Dame , so daß dieselbe zu Fall kam, glücklicherweise ohne Schaden zu
nehmen . Der die Dame begleitende Herr, anscheinend ihr Mann , riß
den Radfahrer vom Rade - und verabreichte ihm ein paar Ohrfeigen,
wobei der Radfahrec sein Rad fallen ließ. Unter dem zustimmenden
Gelächter des Publikums verschwand der Geohrfeigte in der
Schüttingstraßs.
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Kn Zwecks Gründung eines Bürgerdereins im Stadt¬
gebiet fand am gestrigen abend in Mohnterns Gaslhof in
Bürgerfelve eine öffentliche Bürgerversammlung statt.
Die Versammlung welche unter dem Vorsitz des Herrn Haupt¬
lehrers Lüken stattfand , war verhältnismäßig nur schwach
besucht . Herr Oberbürgermeister Tappenbeck war in freund¬
lichster Weise erschienen , um über die geplante Grenzerweite¬
rung der Stadt und über sonstige Angelegenheiten Aufklärung
zu geben . Die Gründung eines Bürgervereins wurde schließlich
beschlossen . Der gewählte Vorstand setzt sich aus folgenden
Herren zusammen : Hauptlehrer Lüken, 1 . Vorsitzender; Land¬
mann Wiemken jun . stellvertretender Vorsitzender; Lehrer
Behrens Schrift - und Kasseführer.*

uZ. Donnerschwee , 14. Dez . Am Dienstag , d. 15 . d . M .,
feierten die Eheleute W . Reinken hier das Fest der silbernen
Hochzeit . Möge es dem Jubelpaare vergönnt sein , nach
weiteren 25 Jahren die goldene Hochzeit in Gesundheit und
Rüstigkeit begehen zu können.

Vi Zwischenahn , 14. Dez . In Ohrwege hat sich mit
dem Sitz in Joh . Krügers Wirtshaus ein Landwirtschaft¬
licher Klub gebildet, der am zweiten Sonntage eines jeden
Monats seine Versammlungen abhält . Es sind 36 Mitglieder
da ; den Vorsitz führt Haussohn I . D . Hemmje, Stellvertreter
ist Hausmann G . Deetjen, Schriftführer Hausmann D. Brüntjen,
Kcifsierer Gastwirt Joh . Krüger, sämtlich zu Ohrwege wohnhaft.

lü Zwischenahn , 14. Dez . Eine Verteilung von Aus¬
zeichnungen an Treudienende fand in der Versammlung
des Wirtevereins für Zwischenahn und Umgebung, die in
Millers ' Gasthof tagte , statt . Für mindestens 3jähriges Aus¬
harren in der nämlichen Stellung erhielten ein gerahmtes
Diplom : Carl Adams bei Louis Hullmann , Fried . Luers bei
I . G . Hashagen , Gerh . Berdwig bei Bruns -Ohrwege, Joh.
Marie Oltmanns bei Hashagen , Sophie Diers bei Gerh.
Krüger - Ekern, für Oftsjährige treue Dienste erhielt Anna
Elisabeth Reiners bei Joh . Krüger-Ohrwege vom Deutschen
Gastwirtsverbande eine silberne Brosche mit der Aufschrift:
„ Für Treue und Fleiß ". Am Festessen nahmen teil außer
den erschienenen Wirten einige Gäste aus Oldenburg und
Zwischenahn. — Hausmann I . Schröder und Frau in Kay¬
hausen feierten am Sonntag ihre silberne Hochzeit . — Im
Krieger verein ist am ersten Festtage die Weihnachtsfeier
in zweckmäßigerForm : Tannenbaum , Verlosung, Ansprache,
Vorträge ernster und heiterer Art , und dergl. Näheres besagen
die demnächstigen Annoncen. Die Feier ist wie immer im
„Grünen Hof" .

w . Westersteoe , 12. Dez . Unser Frauenverein beab¬
sichtigt in hochherziger Weise am 2 . Weihnachtstage in der
hiesigen Schule für die Mädchen, welche am Handarbeits¬
unterricht teilnehmen, eine Weihnachtsfeier zu veranstalten.
Besonders sollen diejenigen Schülerinnen bedacht werden,
welche die besten Handarbeiten geliefert haben.

/ . Peters feh« , 14 . Dez . Eine schwere Blutver-
iftung hat sich der Arbeiter Klinkebiel von hier durch die
Nichtbeachtung einer kleinen unscheinbaren Verletzung der Hand

zugezogen.
Rastede , 17 . Dez. Einen vollen Erfolg hat der

hiesige Frauenchor mit seinem gestern im „Rasteder Hof"
veranstalteten Gesellschaftsabend, bestehend aus Konzert und
Aufführungen , erzielt. Der junge Verein hat seine mit der
Veranstaltung eines solchen Festes verbundenen Mühen und
Arbeiten durch recht zahlreichen Besuch belohnt gesehen . Hört
man an und für sich die Liedervorträge des Frauenchors gerne,
so hatte doch das gestrige Konzert wesentlich dadurch an An¬
ziehungskraft gewonnen, daß es dem Verein gelungen war,
den sehr geschätzten Baritonisten Herrn A. Stammer-
Oldenburg für einige Solovorträge zu gewinnen. Herr Stammer
ist uns Rastedern ja kein Unbekannter mehr, hat man doch
fast jedesmal, wenn der „ Liederkranz" seinen Ausflug nach hier
macht, einige Liedervorträge von ihm gehört. Sein klang¬
voller Barilon verfehlte auch heute seine Wirkung aus die
Zuhörer nicht, die sich u. a. beimVortrage der Soli „ Das ist der
Tag des Herrn " von Holländer und „Wohlauf noch getrunken"
von Schümann in starkem Beifall kund gab, der nicht eher
endete, bis Herr Stammer sich noch zu einigen Zugaben
verstand. Ferner war in liebenswürdiger Weise von der
Firma Hegeler und Ehlers iu Oldenburg ein Mannbergsches
Konzertharmonium zur Verfügung gestellt worden, ein In¬
strument , das die Mehrzahl der Zuhörer selten hört . Der
Dirigent des Frauenchors , Herr Syvarth, brachte einige
Konzertstücke für Harmonium bearbeitet, zum Vortrag und

zeigte sich auch hier als Meister. Beiden Solisten des Abew s

wurden seitens des Frauenchors Lorbeerkränze überreicht, eine
Ehrung , die nach den Darbietungen der beiden Herren überaus
verdient war . Die Liedervorträge des Frauenchors zeugten von
rfteiß und steter Hebung und fanden dankbare Zuhörer . Wir
erwähnen u . a. „ Nach Jahren " von Vogel, „ Wiegenlied" von
Preitz und „Sandmännchen " von Renner , die tadellos vor-
getragen wurden . Nach dem Konzert fanden verschiedene
Aufführungen, ausgeführt von Mitgliedern des Damen«
äivrs, statt . Auch hier entledigten sich die Darsteller ihrer
Aufgabe aufs beste und erhielten sich ein beifallsfreudiges
Publikum bis zum Schluffe des Abends.

0 Elsfleth , 13 . Dez . In der gestern nachmittag in
Albers Gasthause zu Liegen bei reger Beteiligung stattge¬
fundenen Ergänzungswahl zum Gemeinderat der Land¬
gemeinde Elsfleth wurden die ausscheidenden Gemeinderats¬
mitglieder Claus Greve sen . und Joh . Renken, beide in
Lienen, wiedergewählt; neugewählt wurden an Stelle des aus¬
scheidenden Mitgliedes G . Fr . Nienaber -Oberrege und des
nach Hammelwarden verzogenen Mitgliedes H. Sagkob
Oekonom, Heye- Neuenselde und Oekonom Fr . Säger - Deich-
stückcn . — Die hiesige freiwillige Feuerwehr des Elsflether
Turnerbundes feierte gestern abend im „Stedinger Hof"
Hierselbst ihr 25jähriges Stiftungsfest , zu welchem auch die
Berner Turner -Feuerwehr und der Elsflether Männergesang¬
verein eingeladen waren . Die ganze Feier nahm unter
Liedervorträgen und Toasten einen schönen Verlauf . Aus
der Reihe der letzteren seien nur die Trinksprüche des Bank¬
direktors Ad. Schiff (auf die Turnerfeuerwehr ) , des Amts¬
hauptmanns Huchting (aus die Stadt Elsfleth ) , des Buch¬
druckereibesitzers Zirk (auf unfern Großherzog) und des
Rechnungsstellers Schröder (auf den deutschenKaiser) erwähnt.
Dem bisherigen Hauptmann der Turnerfeuer , Klempnermeister
Glandtrop Hierselbst , überreichte man in Anerkennung seiner
Verdienste um die Leitung der Wehr ein Geschenk in Gestalt
eines silbernen Schreibzeugs.

-st Vechta , 13 . Dez . Nachdem der Neubau des hiesigen
Weibergefängnisses soweit vollendet ist , daß die zur
Wiederaufnahme der weiblichen Gefangenen dienenden Räume
fertiggestellt sind und zur Zeit nur noch an dem Neu - resp.
Umbau der Küche gearbeitet wird, wurden die während dieser
Umbauzeit im neuen Männergefängnis untergebracht gewesenen
Frauen am heutigen Morgen in der Frühe unter Bewachung
der Aufseherinnen und einiger Aufseher in ihr altes Domizil
zurückgesührt. Das neue Männergefängnis wird dem Ver¬
nehmen nach zu Anfang des kommenden Jahres seiner
endgültigen Bestimmung übergeben werden und mit den
sämtlichen in hiesiger Strafanstalt befindlichen Gefängnis¬
sträflingen belegt werden, während in der alten Männerstraf-
anstalt , dem sog . „Kloster" , die Zuchthausgcfangenen allein
verbleiben.

// Stad - und Butjadingerland , 13 . Dez . Zum Feste sind
Hasen und Rebhühner hier sehr gesucht und werden mit
den höchsten Preisen bezahlt , allein die Jagd hat in
den letzten Wochen nur wenig gebracht . Leberkranke Hasen
sind bisher nicht vorgekommen . Rebhühner lassen sich
selten sehen, und größere Ketten kommen garnicht vor.
Während des Sturmes sind mehrfach Strandvögel aller
Art erlegt.

// Abbehause », 13 . Dez . Auch in diesem Jahre nnrd
das fröhliche Weihnachtssest in gewohnter Weise gefeiert
werden , und zwar sowohl in Ellwürden , als auch in Abbe¬
hausen wird der herrlich geschmückteTannenbaum die Kin¬
der des Orts um sich versammeln . — Seitens des Kirchen¬
rates wird auch nicht gekargt , den armen Witwen und
Kindern eine Freude zu machen . Am 31. Dezember , nach¬
mittags 5 Uhr , wird in der Kirche ein Sylvester -Gottes-
dienst stattfinden . _

NeuesteMri- ten Mi! letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten)

8 Berlin , 14 . Dez . Das „ Kleine Journal " meldet, daß
der russische Schriftsteller Maxim Gorki dem Abgeordneten
Bebel, kür den der Dichter groß - Sympathien hegt, ein Tinten¬
faß geschenkt habe. Er bat es selbst als Geschenk erhalten von
einem sibirischen Sträfling , der es aus einem Mammuthzahn
anfertigte . ^

H Berlin , 14. Dez . Zur Verhütung von Soldaten

misthandlnngen wurde von der Kommandantur des Garde¬
korps au alle Regimenter ein Befehl erlassen, in welchem die
Hauptleute angewiesen werden, in öfteren Zeiträumen genaue
ärztliche Untersuchungen der Mannschaften an ihrem Körper
vornehmen zu lassen, ohne daß die Mannschaften hiervon
vorher Kenntnis erhalten werden. Hierbei soll auf Spuren
von Stößen und Schlägen besonders geachtet werden. Wo
solche zu erkennen sind , werden die Mannschaften aufgesordert
werden, die Ursache derselben in wahrheitsgetreuer Weise
anzugeben. Ferner wurden den Hauptleuten öftere uner¬
wartete Revisionen der Mannschastsjtuben und In«
struktionsstunden anbefohlen. *

2DL . Berlin , 14 . Dez . Wegen der Regelung der Ent¬
schädigung unschuldig Verhafteter ist jetzt in der Haupt¬
sache eine Verständigung zwischen den Bundesregierungen
erzielt.

Der Ehrenrat der Berliner Anwaltskammer erkannte
gegen den Justizrat Hermanowski , der in eine Reihe unan¬
genehmer Beleidigungsprozesse verwickelt war , aus Entfernung
aus dem Stande.

Bei der Schnelligkeit, mit der sich die Etatsdebatte ab¬
wickelt , hofft man , daß der Reichstag bereits morgen abend
die Ferien beginnen kann.

-i°
Z München , 14 . Dez . Der in die bekannte Wechsel¬

fälschungsaffäre verwickelte freisinnige.Abg . Freybnth legte
fein Mandat nieder.

ß Kiel , 14. Dez . Als Begleitschiff der Jacht „ Hohen
zollern " auf der Mittelmeerreife des Kaisers wurde der
Kreuzer „Nymphe" ausersehen. (? die Red.)*

LDL . Konstantinopel , 14 . Dez . Der österreichisch -ungarische
Botschafter, Freiherr v . Calice, drückte durch Vermittelung des
Ministers des Aeußeren dem Sultan die Genugtuung des
Kaisers Franz Josef über dieAnnahmederReform-
punkte, die im eigenen Interesse der Pforte liege , so¬
wie die Hoffnung aus , daß die Reformen durchgeführt
werden.

*
LDL. Kopenhagen , 14 . Dez . Der König von Dänemark

gedenkt während des Aufenthaltes , den er auf der Reise
nach Gmunoen in Berlin nimmt , dem deutschen Kai¬
ser einen Besuch abzustatten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Sah ' ein Knab' das Röschen steh'n, Röschen war am Waschen,

wusch die Wäsche wunderschön, lief er schnell , ihr zuzuseh 'n,
kommt mit vollen Taschen. Knabe sprach: „Lieb' Röschen,
da ! Hab' ich's gut getroffen ? Bring ein Päckchen „ Eureka"
und ein Küsschen darf ich ja für die Müh ' erhoffen?" Welch'
ein froh Gesichtchen macht da die kleine Hexe : „ Hast das Beste
mir erdacht, weil „Eureka" Du gebracht, kriegst pro Päckchen
sechse! " ( „ Eureka " ist die Wonne aller Wäscherinnen, die
Krone aller Waschmittel. Unstreitig das beste Waschpulver.
Ueberall prv 15 Pfg . zu haben.)

Me neuen WeiHnachts - Mände:

Deutscher lNSÄchenduch . ii.s,«.
Deutsches Noabenbueh . 17. s,n.
Jahrbücher der Unterhaltung , Belehrung und Beschäftigung
für Mädchen, andernteils Knaben von 12—16 Jahren . —
Stattliche Geschenkbändevon je 400 Seiten mit zahlreichen
schwarzen und farbigen Bildern in

festlich . Einband . Preis je
stind in allen Buchhandlungen vorrätig.

Auch direkt unter Poftnachnahme von
K. HHienemanns Verlag in Stuttgart.

DOILL11'L-LL1"r -8LI1i 'L
u«s»em «nei>fiir «, »». « reiotviiegt - nein. «Iia.
L. klsumsoo, 8 -itsv - u >?LiKmsriölkdn>i , Oktendacb

HmScüiich
trotz riesiger Preissteigerung wie

bisher:
Bestes Elsässer Hemdeutuch , 82 om

breit, 40 ^ per Meter.
Hausmacherköper , vorzüglich in der

Wäsche, 50 ^ per Meter.
Monopol , Maco u. Louisiana zu

außerordentlich billigen Preisen, da
ich große Abschlüsse frühzeitig ge¬
macht habe.

I- H . Löger.
« » » » » » « » » » » »

Zeicten
in edelsterFärbung und Garantieschein für gutes Tragen,
sowie Seidenstoffe jeder Art in großartiger Auswahl und
hochmodernen Dessins. Versand in jedem Maß porto-
und zollfrei an jedermann . Muster bei Angabe des Ge¬
wünschten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

^ till »>ii «totri ' :»1>rililllni «»ir

Adolf Ki ' ikävr ' L Hs . , limeli ss. 28

LZ1 . Uoklistorautsn . (Scürvsich.

Cm HochqennßL »-M-d°
Rauchtabak . 10 Pfd . frk. 8 Mk.
Ein Versuch überzeugt Sie ! B . Becker
in Seesen a. H.

Zu verkaufen
gut erhaltene Müblenwelle , 6,85 m
lang , 68 om Kopfstärke, 1 Mündener
(Kattenbühler ) Mühlenstein , 1,85 m
Durchm., 27omdick. H . B .Hanenkamp,
Bohlenberge b . Zckel.

des Lehrergesangvereins „Visurgis " ,
Bremen,

im großen Saale des „ Kasino"
zu Oldenburg

am Mittwoch , 30 . Dezember 1003,
abends 7 Vs Uhr.

Dirigent : Herr C . Ulbrich.
Solisten : Herr Ad . Weistbarth

(Tenor ), Herr H . Martens (Baß ) .
Numerierte Karten zu 2 -tr- und

1 .50 nichtnumer. Karten u. Steh¬
plätze zu 1 Schülerkarten zu 0 .75
in der Buchhandlung des Herrn
S e g e l k e n.

Zu verk. 1,3 Lakenfelder Hühner.
Alexanderstr . 25.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatte«
aus dichtgesinterter Thonmafse.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f . Reumann, Menbmg,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlun g.

Zu verkaufen mehrere Divans m.
Plüschbezug u. ein alter Küchenschrank.
_ Zieaelhofstr. 7.

Danksagungen.
Für die uns anläßlich unseres

schweren Verlustes bewiesene herzliche
Teilnahme sagen wir unseren besten
Dank.

A . Hartjen und Kinder,
Wahnbeck.

Tornister, Büchertaschen , Roll - und Schaukelpferde,
Hosenträgers Zigarrentaschen, P0 VreMVUNUlkY . DM- Koffer, Reisetaschen,- «
Haudarbeitstaschen, Brieftaschen , Bankuotentaschen , Jagdtasche« , Rucksäcke , Bücherträger,
» »^ 1 Sättel , Reitzäume , Pferdegeschirre, Reit und Fahrpeitsche«, Kinderpettsche »,

AuHöüne , Ech ! eUdbVÜÜl ! e empfiehlt bei niedrigster Preisstellung

Lamestraße 26s . Sallsr -slSÄs , Hof-Sattler. Lamestraße 26s.

1)
KKLIk« Huekunttei unll international 68 Detektiv - In8lltu 1.

Ivbabsr : Ltnx lkveselrlr «.
^ .usstüvckts , Lsobaobtuugsu , Lrmitteluvgsu strouZ äislrrst . — Lrospsüks
arLtis uvä trkwlco . — Dslsgr»roill -^ Lrssss : „INuälAMiiH Lsrliv , Dslopbou-
Lmt I, 323 . — Llauxtstslls : SvrUir W ., Lrivckrielistr . 73 , II . -
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Vien.
Mkubmg, Mßrch 19.

Sämtliche Ausnahme -Preise
8k haben nur für diese Woche Gültigkeit . ZZ

Herren -Kragen , 4fach Leinen, 3 Stück für 1 Mk.
Ca . 100 Dtzd. Herreu -Normalwäsche konkurrenzlos bill.
Damen - und Herren -Regenschirme mit Futteral und elegantem Metallgriff , per Stück 2 . 90

Mark . Damen -Spachtel -Schulterkragen per Stück von 50 Pfg . an bis zu den elegantesten Sachen
weit unter Preis . AE

"
Pelzkragen und Muffen sind jetzt bis zur Hälfte im Preis herabgesetzt.

Weiße Damen -Wäsche — Damen-Zwischeuröcke
ganz erheblich unter Preis.

Ca. 3000 Meter nur reinwollene Kleiderstoffe
in schwarz und farbig sind diese Woche zum extra billigen Verkauf ausgelegt.

Ferner kommen diese Woche ca. 3000 Meter Gardinen (teilweise Reste) zu jedem an¬
nehmbaren Preise zum Verkauf.

AW ^
"

Diese Woche W8A günstigste Einkaufs -Gelegenheit für

Teppiche, Möbelstoffe, Portieren nnd Tischdecken.
Sammet nnd Seidenwaren sind ganz bedeutend im Preise ermäßigt.

Ca. 2000 Meter reinwollene Flanelle , teilweise Reste , jetzt zum Aussuchen per Mtr.
90 Pfg ., sonstiger Preis bis 2 Mark per Meter.

Die sich im Laufe des Monats angesammelten Tuch - und Buckskin -Refte für Herren-
und Knaben -Anzüge gelangen unbeachtet des Wertes zu jedem annehmbaren Preise zum Verkauf.

Abt . für Schuhwaren!
Wir kaufen aus mehreren der bedeutendsten Fabriken Deutschlands kolossal große Posten

nur besserer Schuhwaren!

Total konkurrenzlos ! Soweit der Vorrat reicht!
Mädchen -Knopfstiefel Nr . 31 — 35 , für das Alter v . 10 — 14 Jahren , garantiert haltbar , per Paar

3 . 75 bis 4 Mark.
Mädchen -Knopfstiefel Nr . 27 — 30 , für das Alter von 6 — 10 Jahren , garant . haltbar , per Paar

3 . 25 bis 3 . 50 Mark.
Für Knaben recht dauerhafte Agraffenstiefel dieselben Preise.
Burschenstiefel in Kalb - und .Roßleder Nr . 36 — 39 , garantiert haltbar , per Paar 5 Mk.
Damm -Hausschuhe , sehr elegant , warm gefüttert mit Besatz, per Paar 2 . 50 Mk.
Damen - Pelüche -Pantoffeln mit starker Ledersohle Per Paar 90 Pfg.

Extra-Preise
für

Hem« - .
aus nur vorzüglichen Stoffe» gearbeitet,

eleganter tadelloser Sitz.
lSs ^ rs I H Ssr -is III
Mk. 12,00 Mk. 17,06 Mk. 26,66

8si >LsIV Ss ^ LS V
32 Mk. 36- 46 Mk.

Um gänzlich damit zn räumen:

so Stück
WIieii-keIeriiieil-II8»teI

zum AnSfnchen
I II

3 '/, Mk. 5 '/. Mk.
SM " Der frühere Preis das Dreifache . "WU

Kebr
. Merg.

Dieser Dieser
elegante Herren -Stiefel , garantiert elegante Herren - Zugstiefel,

sehr haltbar , garantiert sehr haltbar , kostet
kostet jetzt 6 Mk . jetzt 6 Mk.

und
Dieser

eleganter Damen - Knöpf
Schnürstiefel , garant . sehr haltbar,
kostet in Roßleder 5 Mk . , ff.
Kalbleder 6 Mk ., echt Boxcalf 7Mk.

Dieser
elegante Damen -Spangenschuh , garantiert sehr haltbar , kostet in

Roßleder 3 .25 Mk . Bast - Chevreaux 3 . 75 Mk.

Irr» ^

_ vogvn
Umbau

smpfslllo olnvll postvn

L
'S

kür u . Hossn,
krükvrvr Preis pr. NItr . 10 —12 IM., jvtrt 4 Uk.

38 -lvktvrnstrsssv 38.

KM«««- HM,
I Porzellan- ,Steingut - ll.Glaswaren -Geschäft U
Z ZZaumgartenstraße Wr. 1, 2 , 3 u. 3s. Z>

z AW^ Große Auswahl?
« von
" Kmder-Spieksachen.

W/. Kriegerverein
^ ^ Wder Landgemeinde

Wr Oldenburg.
Diejenigen Witwen verstorbener

Kamerade», welche Anspruch auf die
diesjährigen Weihnachtsgeschenke
haben wollen, werden gebeten, ihren
Wohnsitz bis zum 21 . d. Mts . beim
Vorstand anzumelden. _

Loy . Zu verkaufen bestesHafer-
fntter - Stroh.

B . zur Horst.

Wremer Sladttßealer.
Montag , 14. Dez. : „DerFreischütz" .

Romantische Oper von C. M.
v. Weber.

Dienstag , 15 . Dez . : „Ueber den
Wassern" . Drama in 3 Aufzügen
von Georg Engel.

Mittwoch , 16. Dezember: „ Die
Afrikanerin". Große Oper von G.
Meyerbeer.

KrMerzogl. Theater.
Dienstag , den 15 . Dez. 1903.

46. Vorst, im Ab.
Die Maschinenbauer.

Posse mit Gesang in 6 Bildern von
A . Weirauch. Musik von A . Lanz.

Kass enöffnung 7, Anfang 7i/z Uhr.

Zu verkaufen ein grauer Militär-
Extramantel , säst neu, billig.

Donnerschweerstr. 24.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , den 11 . Dez . 1903.
Statt jeder besonderen Meldung.

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daßHeute mittag
unsere liebe Tochter und Schwester

L. L 1 L
nach langem mit Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
El . Meyer u . Frau,

elene geb . Hillen,
lene Meyer,

dolf Meyer.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 16 . Dez ., morgens 9 Uhr von
Ziegelbofstraße 34 aus statt.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) Fr . Frauchen

Schweewarden.
Gestorben: Meta Roggemann,

geb . Wetjen , Oldenburg , 65 I . Emma
Mehrings , Heppens , 22 I . Emma
Petersen, Wilhelmshaven , 13 I.
August Poppe , Abbehauscn, 4 M.
Zeller Bernhard Staggenborg , B ock-
dorf, 67 I . Otto Thumann , Bant,
6 I . Louise v. Prittwitz u . Gaffron,
geb . v. Schönberg, Kiel. _

Verantwortlich ; V-ilhelrn v. Lu sch als Lhes-Redalteur ; jür dev Lnjeratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B. ScharstOldenburg.
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Die diesjährigen

eihnachts - Prämien
für unsere verehrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich, wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend
gelungene Werke dar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichenErzeugnissen des Büchermarktes
ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und
sür unsere geschätzten Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , rme sie bei anderweitigem Kaufe nicht an¬
nähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die nachstehend beschriebenenWerke zu erwerben, die wir h gr¬
inst unseren Abonnenten zu den unten annegebenenäußerst niedrigen Preisen anbieten . Dieselbenrepräsentieren sich

als außergewöhnlich schöne und gediegene Geschenkwerke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jede» Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

AM- EM- Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch. "WD
— > Mathilde HHrhardt i . —

Großes illustriertes Kochbuch
für den einfachem bürgerlichen und feineren Tisch.

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (70. bis 90. Tausend ) durchgesehen von A. Mathis , Präsident deS
Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. Main.

784 Seiten (Lexikon -Format ) in elegantem und solidem Ganzleinen -Prachtband mit vielen farbigen Kunstbeilagen
und Textbildern, zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren etwa Vvvvv Exemplare ab¬
gefetzt ; nicht nur auf den bedeutendsten Fachausstellungen
Berlin , Paris , Wien , Brüssel, Frankfurt a. Main , Hamburg,
Straßburg i . E ., Ulm re. wurde dieses Werk mit goldenen
Medaillen rc. prämiiert , sondern beweisen auch Hunderte von

kreisen ,
" ' "Gutachten aus ersten Fachkreisen, welche seine Vorzüglichkeit und

praktische Verwendbarkeit begeistert rühmen, daß dieses Werk

unstreitig das beste und praktischste
Kochbuch der Neuzeit

ist . Es umfaßt das ganze Wesen der modernen Küche und des
Haushaltes , sowohl für den kleinsten wie auch sür den aus viele
Gäste berechneten größeren Hausstand . Es enthält über 2000
erprobte und bewährte Rezepte nebst vielen Originalrezepten der
süddeutschen, norddeutschen, rheinischen, thüringer , Hamburger,
wiener, französischen und englischen Küche , der Fasten - und
Krankenkost. Ferner enthält es wertvolle Winke für praktische
Hausfrauen , welche für jeden geordneten Hausstand unentbehrlich
sind , insbesondere betr. des vorteilhaften Einkochens, Einmachens
der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbewahrung
der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung

der Koch- und Tischgeräte, der Küchen- und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten des
täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren , Anrichten, Garnieren und Servieren.

Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon -Format ) ist hochelegant und solide
in Ganzleinen prachtvoll gebunden. -

KHirrcr, Lcrrrö irnö Lsricks.

WKNUuLMl

Illustrierte Geschichte deS Reiches
Mit 418 Textillustrationen und 8

der Mitte von Dr . E . Wilhelmy , B « Stenzel , W . Kirch u. a
farbigen Kunstblättern , Lexikon -Format , in hochelegantem vielfarbigen

Ganzleinen -Relies-Salonband.
Das durch die neue Bahnverbindung uns nicht mehr so fern

liegende China, dieses für unser Empfinden so eigenartige Land , für
welches sich das allgemeine Interesse von Tag zu Tag steigert, hat in
vorliegendem, die neuesten Resultate unterhaltend zusammenfafsenden
Werke eine neue Darstellung gesunden.

Es fehlt gewiß nicht an Büchern über das bizarre Reich der Mitte
mit seinen verschrobenen grotesken Gegensätzen; doch war bisher immer
noch ein Mangel an einem für jedermann bestimmten Buche zu ver¬
zeichnen , das gerade auf die Bedürfnisse eines großen Leserkreises Be¬
dacht nimmt und vor allem das Anstößige und Niedrige mit Sorgfalt
vermeidet. Daß gerade dieser Gesichtspunkt in dem umfangreichen, mit
Illustrationen reich geschmückten und glänzend in Glanzleinen gebundenen
Werke niemals aus dem Auge verloren worden ist, darf als einer der
Hauptvorzüge des neuen Chinawerkes gelten. Die scheinbar trockenen
Partieen des Werkes sind durch bunte lebhafte Darstellungen unter¬
haltend gestaltet und die Schilderung der staatlichen, religiösen und
sozialen Zustände bei den Chinesen, ihrer Industrie und ihres Handels,

ihrer Geschichte und ihrer erfolgten Demütigung ist eine hochinteressante Lektüre.
Das reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk im Lexikon -Format ist hochelegant in vielfarbigem

Ganzleinen -Relief -Salon -Band gebunden. -

Die Erde rmd ihre Bewohner.
Populäre Schilderung aller Länder und Völker der Erde unter besonderer Berücksichtigung der neueste«
Entdeckungsreise » von Nansen, Nordenskjöld, Kane , Mac Clintock , Schlagintweit, Hedin, Barth, Levingstone,

Stanley , Schweinfurth , Nachtigal , Stuart , Leichardt u. a.
Herausgegeben von Gustav A . Ritter.

Eine populäre Darstellung aller Länder und Völker der
Erde dürfte wohl von Tag zu Tag an allgemeinem Interesse
zunehmen, zumal die aufstrebendeKolonialmacht nicht nur des
deutschen Reiches, sondern auch anderer europäischer Staaten
das Interesse für fremdeLänder und Völker lebhaft gesteigert
hat . Große Umwälzungen im Kolonialbesitz haben stattge¬
sunden und was noch vor wenigen Jahren veröffentlicht
wnrde, ist heute schon veraltet . Wir verweisen nur ausdie Er«
eigniffe in China , die noch manche Umgestaltung in Ostasien
zur Folge haben werden, auf die Vergewaltigung der ehe¬
maligen Burenrepubliken, auf den jüngsten spanisch-ameri¬
kanischen Krieg, der den spanischenKolonialbesitz sowohl in
der ostasiatischn Inselwelt wie Westindien wieder so wesent¬
lich verringert hat . Alle diese Ereignissesind in dem vorliegen¬
den Buche vereinigt worden und so stellt es sich als ein durch¬
aus zuverlässiges Nachschlagewerkdar , dessen Darstellungs¬
weise dem Leser sicherlich genußreicheStunden bereiten wird.
Durch den reichen Schmuck kostbarer und wahrheitsgetreuer
schwarzerund bunter Abbildungen sowie durch den wirklich
modernen elegantrn Prachtband wird hier nicht nur ein nütz-
liches , sondern auch praktischesGeschenkwerk allererstenRanges
sür einen außerordentlich billigen Preis geboten.

Jede dieser 3 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur G 3 O
erhältlich. Ins Haus gebracht ^ 3 .1V; postfrei 3 .SS (erste Zone ) sonst 3 5 « gegen Vorausbezahlung.

Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüg¬
lichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht. ^ ^ ^ „ ,

Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansichtaus , auch sind solche durch unsere Trägerinnen
zu beziehen, wie auch geg. vorher. Einsendung des Betrages , zuzüglich Porto , srere Zusendung p. Post erfolgt.

Verlag der „NachrichtenfürStadl und Land^
, MMrg i. A.

U
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Die Generalversammlung des Oldeub.
Wesermarsch - Herdbuchvereius.

* Nordenham , 13 . Dezember.
Wohl noch nie ist in unserer Wesermarsch eine Ver¬

sammlung von Interessenten so zahlreich besucht gewesen,
wie die am gestrigen Tage im „Friesischen Hof" hierselbsh
abgehaltene Generalversammlung unseres Oldenburger We-
sermarsch-Herdbuch-Vereins . Aus allen Teilen des Zucht,
gebietes hatten die Züchter rech , Mitglieder des Herdbuch-
Vereins sich eingesunden . Anlaß zu dieser regen Teil¬
nahme (es waren über 250 Mitglieder zugegen ) haben irr
erster Linie mit die anberaumten Wahlen der Vorstands¬
mitglieder , namentlich des Vorsitzenden , und der Achts¬
und Ersatzmänner , gegeben , und soll hier vorabgleich er -,
wähnt werden , daß zum Vorsitzenden des Vereins gleichim ersten Wahlgange Herr P . Cornelius - Seeverns
mit großer Majorität gewählt worden ist. Von 250 ab¬
gegebenen , Stimmen vereinigten sich aus den Gewühlten
198. Im übrigen wird über den Verlauf der Versammlung,
in welcher, anher den Vorstandsmitgliedern , vom leitenden
Großh . Amt Brake , in Vertretung des erkrankten Amts -,
Hauptmanns , Assessor Cassebo h m - Brake , und vom Vor -,
stand der Landwirtschaftskammer Oekonomierat Oetken,
Oldenburg zugegen waren , folgendes berichtet:

Eröffnet wurde die Versammlung um 10,30 Uhr vor¬
mittags durch den stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn
W. Klo pp en bürg - Klipp kanne, welcher zunächst in
ehrenden Worten des verstorbenen langjährigen Vorsitzen¬
den B . Metners -Oberhammelwarden gedachte. Von der
ziemlich umfangreichen Tagesordnung konnte nur der
erste Gegenstand , die Wahlen der Vorstandsmitglieder und,
der Achts- und Ersatzmäimer , seine Erledigung finden.

Bei der Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden hatte im
ersten Wahlgange keiner der in Vorschlag gebrachten Kan -,
didaten die absolute Mehrheit der Stimmen aus sich ver¬
einigt , In der sofort vorgenommenen Stichwahl wrirde Hi.
Koopmann - Bettingbühren gewählt . Die Wahl des 3.
Vorstandsmitgliedes erforderte ebenfalls eine Stichwahl,
in welcher H. Addicks - Rosenburg gewählt wurde . Als
Stellvertreter der vorstehend gewählten Vorstandsmitglie¬
der gingen aus der Wahlurne : Mr den 1 . Hauptbezirk But-
jadiugen Joh . Tantzen -Esenshammergroden , für den 2.
Hauptbezirk Brake W . Kloppenbnrg -Klippkanne , sür den
3 . Hauptbezirk Elsfleth H . G . Glüsing -Elsfleth.

Es folgten dann die Wahlen der Achtsmänner und
deren Ersatzmänner . Me Resultate dieser Wahlen kommen
der besseren Uebersicht und Kürze halber nachstehend in
der Weise zur Kenntnis , daß hinter dem Namen des ge¬
wählten Achtsmannes derjenige des Ersatzmannes gleich,
in Klammern mit angegeben wird.

Gewählt worden sind
Im Hauptb ezirk Butjadingewr

1. Bezirk (Esenshamm) R . Mbers -Havendorfersan -l
de (Hg . Lantzen-Grönland ).

2 . Bezirk (Abbehausen . Atens) H. Martens
Moorsee (Ehr . Knabbe -Moorsee ).

3 . Bezirk (Seefeld) Hr . Hedden-Seefeld (W. HairmK,
Seefeld ) .

4. Bezirk (Stollhamm) Th . Janßen -Osterhausen
(H, Rüther -Stollhamm ).

5. Bezirk (Blexen) B . Cornielßen -Phiesewarden (V.
Böschen-Bolkers ) .

6 . Bezirk (Waddens) E . Hansing -Jsens (Dy . Franck^
sen-Waddens ).

7 . Bezirk (Burhav e) W . MIartenS -Eidintz (H.Brauer -,
Gr .-Fedderwarden ) .

8 . Bezirk (Tossens - Laüigwarden (Mg . Oetkem
Düke (Fr . Müller -Seeverns ).

9 . Bezirk (Eckwarden) M . Koch -Eckwarden (LuLw.
Bruns -Potenburg ).

Im Hauptbezir ? Brake«
1 . Bezirk (Brake , Golzwarden und Ovelgör«

ne) Hr . Hellmers -Schwapps (Mmno Lübben - Schmalen¬
fleth ) .

'
2 . Bezirk (Hammelwarden) R . Sonntag -Auß -n -l

deich (Wdick Addicks-Süderfeld ).
3 . Bezirk (Strückhausen , Prieschewm vor) H.

Frerichs -Frieschenmoor (Detm . Grrstede-Frieschenmoor ) .
4 . Bezirk (Rodenkirchen) H. Cordes -Beckum (Th.

Rabben -Hcchenwärf).
5 . Bezirk (Schwei ) ML Hedden -Schwei (Ed . Dahden -l

Schwei ) .
6. Bezirk (Dedesdorf) G . LünscheN-Eidewärden (A

Stender -Wiemsdorf ) .
7 . Bezirk (Jade) Gerh . Ahlhorn -Jaderaußendeich (CH.

Freels -Bollenhagen ) .
8. Bezirk (Schweiburg) A. E . Fuhrken -Schwsiburg

(Joh . Damken -Schweiburg ).
9 . Bezirk (Streek - Hohenberge usw . ) B . Cordes«

Hohenberge (H . Töllner -Jethansen ).
Im Hauptbezirk Elsfleth:

1 . Bezirk (Berne) J -oh. Bischofs-Hiddigwarden (D.
Stegens -Schlüte ) .

2. Bezirk (Bardewisch , Altenesch) B . Meher -Krö^
gerdorf (K . Rowohl -Süderbrok ) .

3 . Bezirk (Warfleth) E . Wenke-Mvtzen (D . G . Aul-
ling -Bardensleth ).

4 . Bezirk (Neuenhuntorf) H. Moas -Neuenhuntors
(Medr . Wichmaun --Neuenhuntors ).

5 . Bezirk (Alten huntorf) D . Ostendorf -Paradies,
(E . G. Nhlers -Bntteldorf ) .

6 . Bezirk (Neuenbrok , Bardenfleth) Gem .-Vor ».
steher Gloystein -Ddlsper (Mndr . Böning -Neuenbrok );

7 Bezirk (Kroßenmeer ^ R. Onken -Großenmeer (H.
Büsing -Großenmeer ) .

8 . Bezirk (Oldenbrok) Mt . Timme -Oldenbrok (H.
Stegie -Oldenbrok ).

9. Bezirk (Elsfleth, Stadt - und Landgemeinde ) W.
Harms -Oberrege (E . Grabhorn -Elsflethersande ).

Die vorstehenden Wahlen , mit denn : gleich nach Er¬
öffnung der Versammlung , gegen 11 Uhr des Vormittags,
begonnen wnrde , und die fatzungsgemäß sämtlich durch
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schriftliche Abstimmung vorgeuommen werden mußten,
hatten , namentlich mit infolge der mehrfach vorzunehmen¬
den Stichwahlen , erst nach 7,30 Uhr des Abends ihre Er¬
ledigung gesunden . Von der Beratung der übrigen Gegen¬
stände der Tagesordnung mußte , der vorgerückten Zeit
wegen , Abstand genommen werden . Dieselben sollen , ge¬
mäß Beschlusses der Generalversammlung , in einer auf
Dienstag, den 23. d . M . , nachmittags 2,30 Uhr , nach
Rodenkirchen wieder einzuberufenden Generalver¬
sammlung ihre Erledigung finden . An demselben Tag,
und zwar vormittags 10 Uhr , sollen -auch die Mitglieder der
Gesamtkommission zu einer Sitzung nach Rodenkirchen ein¬
geladen werden.

Bodenreform.
* Oldenburg , 14 . Dezember.

Keine mit dem Nationalsozialismus zusammenhängende
Anschauung fand hier in der Zeit vor der letzten Wahlschlacht
eine so erbitterte Gegnerschaft, wie die der Bodenreform.
Die Freunde Naumanns führen die z . T . wegwerfende, z. T.
geradezu verhöhnende Behandlung dieser Frage seitens ihrer
Gegner auf die Unvertrautheit derselben mit der Lehre zurück,
und sie lassen es deshalb jetzt ihre erste Sorge sein, darüber
Licht zu verbreiten . Herr Finanzrat Stein unternahm es
gestern nachmittag in der „ Union" mit Glück, seine zahlreichen
Zuhörer , Damen und Herren , darunter auch auswärtige Gäste,
dadurch in die Materie einzuführen, daß er ihnen ein Lebens¬
bild des Vaters der Bodenreform , des Amerikaners Henry
George ( 1839— 97), und einen Abriß seiner Lehre nebst
einer kurzen Kritik der angreifbaren Bestandteile derselben in
einem sehr interessanten Vortrage vorführte.

Die Nationalsozialen wollen einen Ausgleich zwischen
Kapitalismus und Sozialismus schaffen . Die Bodenreformer
glauben dies Ziel mit der Durchführung ihrer Idee einer
gleichmäßigen Verteilung der Bodenrente erreichenzu können.
Die Bodenrente soll nach ihnen von der Gesamtheit übernommen
werden . Dadurch werdedie Armut ausgerottet und jederMensch in
den Genuß des vollen Lohns seiner Arbeit gesetzt . Der
Herr Vorsitzende schied die überschwänglichen Hoffnungen, die
George an seine Lehre knüpfte, von dem, was die deutschen
Bodenreformer , die aus seinen Schultern stehen , von der Ver¬
wirklichung derselben erwarten . Ein weiterer Vortrag wird
die Bodenreform auf dem Lande und ein dritter , von
Damaschke, dem Führer der deutschen Bodenreformer , ge¬
halten , die städtische Bodenreform behandeln. Zweifellos
wird das durch den Herrn Vortragenden geweckte Interesse
für diese Frage , das sich auch in dem lauten Beifall der
Hörer bekundete, den nächsten beiden Vorträgen eine noch
größere Zuhörerschaft zuführen . Den Nachkömmlingen empfiehlt
sich die folgende kurze Darlegung des Gedankenganges des
Vortrages besonders, oder aber das Studium des berühmten
Buches von George : Fortschritt und Armut, was der
Leiter der Versammlung , Herr Janßen, warm befürwortete.
Denn auf eine Anfrage des Herrn Bürgermeister Koch-
Delmenhorst erwiderte Herr Stein , daß eine andere Ver¬
öffentlichung des Vortrages einstweilen nicht beabsichtigt sei.

Herr Finanzrat Stein führte folgendes aus : Während
des letzten Wahlkampfes ist uns Freunden Naumanns öfters
vorgeworsen, wir verstünden nichts von Volkswirtschaft. Gewiß
ist , daß wir gern noch mehr lernen möchten. Aber jedenfalls
haben wir ein sehr gutes Gewissen denen gegenüber, die von
unserem Wollen nur phantasievolle Zerrbilder zu liefern im¬
stande waren . Wir wollen nun bis zum nächstenWahlkampfe
aufklärend arbeiten mit der Ruhe , die während des Kampfes
selbst oft nicht möglich ist . In diesem Sinne reden wir heute
über Bodenreform . Die ganze Bodensrage ist als Problem
nicht neu. Wir finden sie schon bei den Israeliten , den
Griechen, den Römern . Die bedeutendsten Gesetzgeber ver¬
suchten sich an ihrer Lösung (Mosaisches Gesetz , Solon , die
Gracchen re .) .

Der Begründer der modernen Richtung , die diese Frage
lösen will, ist der Amerikaner Henry George . Er wurde
1839 in Philadelphia als Sohn eines armen Buchhändlers
geboren. Von seinem 13 . Lebensjahre an war er nacheinander
Laufbursche, Setzerlehrling, Matrose , Goldgräber , Redakteur,
endlich Inspektor der Gasanlagen in San Franzisko , das
damals in 10 Jahren aus einemDorfe von 1000 Einwohnern
zu einer Stadt von 160,000 sich entwickelt hatte . Aus den
Beobachtungen, die er hier über die Zusammenhänge des
gesellschaftlichen und staatlichen Lebens machte, ergaben sich
die Grundgedanken für sein berühmtes Buch „Fortschritt
und Armut" (bei Reclam 1 Mk .) . Nach glänzenden Er¬
folgen in Amerika und auf Reisen in England , Australien
starb er plötzlich 1897, als er gerade begründetste Aussicht
hatte , zum Bürgermeister von Newyork gewählt zu werden.

Er geht aus von der Frage : Wie kommt es, daß gerade
da , wo die besten Bedingungen größten Fortschritts gegeben
sind (dichte Bevölkerung, Anfammlung des Kapitals , feinste
Maschinen, Anhäufung von Rohstoffen) doch die Armut am
größten ist ? Er gebraucht bei der Untersuchung dieser Frage
die 3 Beriffe : Lohn , Grundrente, Zins . Lohn ist für
ihn nicht nur die Bezahlung des gemieteten Arbeiters , sondern
jeder Ertrag , der durch reine menschliche Arbeit geschaffen
wird ; Grundrente sind alle natürlichen Gaben der Schöpfung
und der Ertrag des Grund und Bodens in jeder Form,
Zins ist der Ertrag des Kapitals , d . h . aller der Dinge,
die durch menschliche Tätigkeit hergestellt sind . Der Hypo¬
thekenbesitzer gehört für H . George also nicht zu den Ka¬
pitalisten , da er kraft seiner Hypotheken Mitbesitzer des
Grund und Bodens ist, also an der Grundrente teil hat.
Ter Begriff „Unternehmertum "

, der z . B . bei
unseren Sozialdemokraten eine so wichtige Rolle spielt,
steckt für ihn in irgend einer Form mit in den drei erwähn¬
ten Begriffen.

Wie verteilen sich nun Grundrente , Lohn
und Zins auf Grundherrn , Arbeiter und Ka¬
pitalisten? Bei Beantwortung dieser Frage geht H.
George von den Anfängen menschlicher Besiedelung aus.
So lange die Bevölkerung noch gering ist, sagt er , wird die
Arbeit

"
auf den besten Boden beschränkt . Das ändert sich

aber , sobald die Bevölkerung wächst. Auch der Boden
2. Klasse wird dann benutzt . Bei gleicher Arbeit
wird da der Ertrag verschieden. Bei Verkauf
oder Verpachtung des besten Bodens steigt nun dessen Wert.
Der Unterschied zwischen diesem Mehrwert und dem Ar¬
beitsertrag wird von dem Bodenbesitzer für sich genom¬
men : so entsteht die Zuwachsrente. Diese Entwicke¬
lung geht immer weiter , denn wenn nun Boden dritter
Klasse bearbeitet wird , entsteht wieder neue Grundrente,
nämlich die Differenz zwischen dem Ertrage zweiten und
dritten Bodens « und die: dtzs. 1. Badens Mist weiter , Mr

Lohn und Zins bleibt dabei also nur der Ertrag des
schlechtestenBodens . Zu dieser wachsenden Grundrente rech¬
net aber nicht der Mehrertrag , der durch Verbesserungen,
gen, z . B . Hausbau , Düngung re ., entsteht ; er gehört
vielmehr zum Zins , der willkürlich steigen kann , während
der Besitzer- auf den Zuwachs an Grundrente keinen Ein¬
fluß hat , denn dieser ist erstens Gabe der Natur und zwei¬
tens Wirkung der meiuschlichen Gemeinschaft.

Solche wachsende Grundrente finden wir aber nicht nur
beim Landbau , sondern auch bet Bergwerken , Haus¬
grund stücken usw . Hier tritt die Gabe der Natur z . T.
zurück, und dafür wirkt bessere Lage , Konjunktur und
dergleichen ein . H . George übersieht aber , daß dabei ein¬
schränkend die Landesgesetzgebung ', Genossenschaften usw.
zur Geltung kommen.

Da jedes Produktionserzeugnis also aus Grundrente,
Lohn und Zins besteht, bleibt fiir Lohn und Zins immer
nur Produktionserzeugnis weniger Grundrente . Es ent¬
steht daher die Frage : wie verteilt sich der blei¬
ben de Re st zwischen Kapital und Ar beit? Ueber
diese Frage geht George kurz hinweg ; er behauptet , der
Gegensatz zwischen ssiesen beiden beruhe nur auf einem
volkswirtschaftlichen Irrtum . Der Kampf bestehe vielmebr
eigentlich nur zwischen Grundrente und Lohn . Die Grund¬
rente steige unaufhörlich und reiße alles an sich.
Die hohen Löhne einzelner , der Bankiers re ., seien
lediglich dasselbe wie das große .Los bei einer Lotterie . ^

H . George spricht dann über die Wirkung zun eh - '

men der Bevölkerung auf die Grundrente.
Wenn eine Gegend in rascher Entwickelung ist, beginnt die
Bodenspekulation. Sie treibt die Preise in die Höhe,
ohne daß der Grund und Boden durch Arbeit und Verbesse¬
rung wirklichen Wert gewinnt . Darauf sind nach ihm auch
die Krisen im Wirtschaftsleben im letzten Grunde zurück¬
zuführen . Dieser Spekulation können zwar Genossenschaf¬
ten , Gewerkschaften rc . entgegenwirken , aber ihr Kampf
dagegen ist aussichtslos . Um die Armut auszurotten und
den Lohn zu heben , müsse vielmehr Grund und Boden
Gemeingut werden . Die Besitzer behalten zwar ihre Grund¬
stücke, sollen aber nur den Ertrag ihrer Arbeit , der Ver¬
besserungen am Boden usw . erhalten , die Zuwachs¬
rente dagegen soll als Steuer ein gezogen
werden . Dem Einzelnen komme nur der Ertrag seiner Ar¬
beit zu, die Gaben der Natur Und der Wert , der lediglich
durch die Arbeit der Gesamtheit erzeugt werde , gehöre auch
nur dieser Gesamtheit . Auf Entschädigung für diese Ein¬
ziehung der Zuwachsrente habe niemand Anspruch , da sie
von altersher auf Unrecht beruhe . Diese Steuer von der
wachsenden Grundrente fei die beste und könne alle an¬
deren Steuern überflüssig machen.

In glänzender Sprache schildert H . George die wunder¬
bare Zeit , die dann kommen werde . Dieser Abschnitt ist
charakteristisch für H . George als Künstler und Schrift¬
steller.

Herr Finanzrat Stein ging dann zur Kritik dieser
Lehre über : H . Georges Lehre, führte er etwa aus , sei nur
mit Vorsicht zu gebrauchen. Zu tadeln ist vor allem, daß
George gar zu naiv alle gewordenen und bestehenden Rechts¬
zustände über den Haufen wirft . Die Begründung , daß sie
einst vielleicht zur Zeit der Völkerwanderung unrechtmäßig
entstanden seien , reicht denn doch nicht aus . Die deutschen
Bodenresormer wollen daher auch die bestehenden Rechte
unberührt lassen, und sie geben das Anrecht auf eventl.
Entschädigung zu . Ferner fei die Bedeutung der Grund¬
rente sehr übertrieben. Freilich würde die Spekulation
in Grund und Boden aufhören, die Gemeinden würden in
den Besitz reicher Mittel kommen, die sie jetzt nicht haben, die
Kultivierung würde schneller vor sich gehen , aber bei uns
in Oldenburg würden z . B . doch nicht alle anderen Steuern
überflüssig werden. Der Herr Referent bewies das durch
folgende Zahlen : Der Ertrag aller Zölle, Steuern und Ab¬
gaben beträgt in unserem Lande ca . 12 Millionen Mk.
(5 Mill . für das Reich, 3 Mill . für den Staat , 4 Mill . für
die Gemeinden) . Der Wert des Besitzes wird aus 700 Mill.
geschätzt ; das gäbe einen Pachtwert von ca. 24 Millionen,
wenn man den Wert der Verbesserungen abzieht. Der
Führer der deutschenBodenreformer schätzt die Grundrente auf
'/. des Pachtwertes . Selbst wenn wir '/, annehmen, betrüge
die Grundrente also nur 8 Mill . Da aber 12 Mill . Steuern,
Zölle rc . erhoben werden, blieben doch noch 4 Mill . zu decken.
Da das Gesamteinkommen in Oldenburg aus ca . 100 Mill.
geschätzt werden kann, spielen die 8 Mill . Grundrente durch¬
aus keine ausschlaggebende Rolle.

Ihren Wert hat Georges Lehre dagegen da, wo die
Verhältnisse im Flusse sind: in großen Städten und
in Ländern , die in schnellerEntwicklung begriffen find, wie in
Amerika, Australien , Neuseeland. Da hat der große amerika¬
nische Reformer denn auch die meisten und begeistertsten An¬
hänger gewonnen. Mit Recht hat daher das Reich in
Kiaut schon bodenreformerische Grundsätze durchgeführt.

Für uns aber bleibt das Problem : Mit welchen
Mitteln können wir den noch zu erwartenden
Zuwachs an Grundrente, auf den noch niemand ein
Recht hat , für die Allgemeinheit nutzbar machen!
Auch diese Frage ist von verschiedener Bedeutung bei sprung¬
hafter und bei langsamer Entwickelung; sie ist deshalb von
anderem Gewichte für die Städte wie für die Landwirtschaft.

Der nächste Vortrag , der Anfang Januar stattfinden
soll, wird in diesem Sinne die Forderungen und Gedanken
der deutschenBodenreformer darstellend und kritisch behandeln.
Dann wird - auch Gelegenheit sein zur Diskussion, die nach
diesen klaren Ausführungen zwecklos gewesen wäre . Den
3 . Vortrag wird später Herr Damaschke halten , um seine
Meinung zu begründen und zu verteidigen.

Handel, Keweröe und Derkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . 14. Dezember

Im Reichstage hat .dieser Tage der nationalliberale
Abgeordnete Sattler sich sowohl für eine Reform des
Börsengesetzes als auch der Börsensteuer aus¬
gesprochen und gleichzeitig empfohlen , daß aus eine Hebung
des Kursniveaus unserer Anleihen Bedacht genommen
werde.

Hannovers . cheErdölindustrie. Das Interesse,
das sich seit einiger Zeit den Oelborungen in der Provinz
Hannover zuwendet , hat die größeren deutschen Banken
veranlaßt , sich Terrains in dem Erdölgebiet von Wietze
zu sichern . Neben diesen haben sich in jüngster Zeit zahl¬
reiche kleinere Gesellschaften gebildet , die Bohrungen im
Erdölgebiet vornehmen wollen

"
Es wäre sehr zu wünschen,

wenn die Bestrebungen , eine lohnende Erdölindustrie in
Deutschland zu erwecken, von Erfolg begleitet wären . Im¬

merhin scheint es , daß in bezug auf Neugründungen
von Gesellschaften im Erdölgebiet schon des Guten etwas
zu viel geschieht. Hannoversche Zeitungen berichten , daß
sich in der Gegend von Wietze eine wüste Terrainspekula¬
tion entwickelt hat . Manche Gesellschaften kaufen Ter.
rains zu jedem Preise und verpflichten sich - noch hohe
Abgaben an die ehemaligen Besitzer zu zahlen . (Das
Gegenstück zu den Preisen , für die Erdölterrains erworben
worden , bilden die bereits im Gange befindlichen Be¬
strebungen , eine Konvention zu gründen , um für daA
hannoversche Oel möglichst hohe Preise zu erzielen . Für
die Petroleumpreise sind aber nicht Festsetzungen Hannover,
scher Produzenten , sondern es ist dafür das Berhaltun
der internationalen Produktion maßgebend .)

Italienische Finanzen. Das jüngste <Apr >sä
des italienischen Finanzministers konstatiert die Besse«
rung , die die italienischen Finanzen in den jü ' gste'
Jahren erfahren haben . Sie kommt u . a . darin zum Aus-
druck, daß der Betrag der Schatzanweisungen , die der
Staat auszugeben hatte , von 300 Mill aus 192 Mill . Lire
zurückgegangen ist, und am 1 . Januar 1904 die Zinsen
der Staatsschuld zum erstenmale seit dem Bestehen desi
Königreichs gezahlt werden können , ohne daß der Staat
bei den Notenbanken Vorschüsse erhebt . Mit den italie-
nischen Finanzen hat sich auch die Lage der Notenbanken
gebessert . Der Wechselkurs Hai den Paristand erreicht,-
und damit ist die Forderung des Affidavit bei der Ein-
lösung der Rentenkupvns überflüssig geworden . Letztere
Einrichtung hatte den Zweck , die italienische Regierung
vor einer mißbräuchlichen Ausnutzung des Goldagios zu
schützen . In bezug auf die vielfach erörterten Konver¬
tierungen will sich die Regierung einstweilen auf die der
4,5prozentigen Renten beschränken . Im Hintergründe aber
steht auch die Konvertierung der ehemals 5 jetzt 4proz.
Anleihe . (Es wäre zu wünschen , daß diese große Opera-
tion nur vorgenommen wird , wenn Italien zu verhüten
weiß , daß sie zu einer Deklassierung in den Besitz der
italienischen Rente und zu einem ungesunden Eifer für
andere Werte führt .)

Kursberichte - er OldeuvurgerBanke«
vom 14 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bauk . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3'/z Mt . alte Oldenburg. Konsols . . . .
3hg Mt . neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 Mt . do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk. b . 1906)
3sig pCt. do . do.
3 Mt . Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 Mt . Stollhamrner, Jeversche von 1877
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
3yg Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3hg Mt . Butjadinger, Goldenstedter . . .
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3yz Mt . Lübeck-Büchener Prior .-Obl-, garant.
3Y2 Mt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3Y2 Mt . do. do.
3 Mt . do. do.
31/2 Mt . PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1805
3H2 Mt . do. do. .
3 Mt . do . do . .
3Y2 Mt - Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, Mt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3H2 Mt . Regensburger Stadt -Anleihe . . .
3hz Mt . München-GladbacherStadtanleihe . .
3hz Mt - Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hz Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
3h « do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3h « Mt . do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3hz Mt - Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3H2 Mt - abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 Mt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102
4 Mt . Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ .

do . New-Pork . . „ 1 Doll . „ » .
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „ .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176,50 Mt . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 98,50 Mt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 Mt.

Ankauf Verkauf

Mt. PCt.
99,50 100
99,75 —
88,45 89

102,25 102,75
99,50 100

129,85 130,65
102,25 —
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99.25

100,75 —
99,80 —

101,95 102,50
102 102,55
91,45 92

101,80 102,35
102 102,55
91,40 91,95

101 101,55
99,20 99,75
98,70 99,25
98,70 99,25
98,30 98,85

99,50 100,05
98,95 99,50

103,60 —

96,10 96,65
93,20 93,75
98,60 99,15

102 102,55

102,45 —

—- 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
101 101 .55
101,50 —
104 —
169, 169,80
20,40 20,43
4,2025 4,2375
4,1875 —

16,90 —

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
31/2 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2 Mt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons . .
3 Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 Mt . abgestempeltedesgl. ab 1 . Okt . 19033sigpCt . Zins
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3>/z Mt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3yz Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 Mt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3yz pCt. do . do . . . .
3yz PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3yz Mt . do . . . . .
3 pCt. do . . . . .
Mg Mt . Preuß . konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
Mg Mt . do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3yg Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
Mi , Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .

Gekauft Verkauft
pt.e PCt.

99,50 100

99,75
— 88,95

102,25
99,50 100

102,25 _

98,75 99,25
99 .25 99,75

129,85 130,65
101,75 —

98,75 99,25
101,95 102,50
102 102,55
91,45 92

101,80 102,35
102 102,55
9l,40 91.95

101 101,55
103,20 103,75

99 99 .55
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S'/zPCt. Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1902
Ll/2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
S /̂g pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2 pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen

pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908
Nicht mündelstcher.

4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,
durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt

4 PCt . HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfdbr -, unk. b . 1909

mündelstcher im Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
S°/« pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
8Vs pEt . Braunschweig —Hannov . Hhpoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 >/s PCt . do. . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Vg pCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

99,20
98.40
98.80
99.80

100,75
99,90
99.40

101 '/.

102

100,95

101,20
99,95

99,75
98.95
99,35

100,35

100,45
99.95

103

102,55

101,50

101,75
100,25

96,50 96,80

87,94 88,50

102,60
100,20
99,20
91,60

99,50

101,10

103,15
100,75

99,75
92,15

100,05

101,65

100 fl . »
1 Lstrl . a
100 frs . a
1 Doll , a
1 Doll , s.
10 fl. »

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Uork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

en Tages -Kursen.

93,20
169
20,40

81
4,2025
4,1875

16,88

169,80
20,48
81,40

4,2375
4,2375

16,98

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 12. Dez . 1903.

Mrk. Mrl.
7,20 Gerste, amerikanische —
7,20 „ 5,90
7,50 Bohnen , russische 8,—
8 .— Buchweizen 7,50

Hafer, hiesiger
« russischer

Roggen , hiesiger
.. amerik.

r

Monat.

Vitterm
v
tgsbeo
on A. §
Thermo¬

meter
° LS.

bachtu
Schulz.

Bari

ngen
Hof-i

Meter
Pariser
Zoll a.
Sia.

in Oldenburg
Dptikec.

LustLempeva.
Monats 1höchste ^

tue

niedriqst

13 . Dez.
14 . Dez.

7U. Nm.
8 „ Dm.

-ff 2.S
-ff 1,2

757,3
758,6

27 . 11,8
28 . 0,4

13 . Dez.
14 . Dez.

-ff 4,4 -ffs,s

„ südrusfischrr 7.40
Weizen 9,—

Mais 5,90
Kleiner Mais 5,90
Lupmen —

Pro Centn« .

Konkursnachrichten
Westerstede II . In dem Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns und Wirts Johann Nikolaus Jausten zu
Hengstforde ist infolge eines von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche Bergleichstermin auf den 29.

1903 , vorm . 11 Uhr, vor d,m Großherzoglichen Amtsgerichte II
m Westerstede anberaumt . Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung
des Gläubigerausschusses sind auf der Gerichtsschreiberei des Konkurs-

Märkte.
* Oldenburger Wochenmarkt vom 12. Dez . In Butter

war der Handel flott . Preise unverändert . In größeren
Schlagen zahlte man pro Pfund 1 . 10 Mk . ; im Kleinhandel
wurde 1 .20 Mk . gefordert . Molkereibutter kostete 1 .35 Mk.
Bei den hohen Eierpreisen , 1 Mk . pro Dtzd ., sind die Haus¬
frauen etwas zurückhaltend . Man hofft auf große Zufuhr in
nächster Woche und sucht sich einzuschränken , so gut es geht.
In Fleisch - und Fettwaren bot der Markt wie immer die

schönste Auswahl . Preise unverändert , entgegenkommend je
nach Qualität der Ware . Es wurde gezahlt für Rindfleisch
65 Pfg ., Kalb - und Hammelfleisch 60 — 65 Pfg ., Schweinefleisch
55 — 70 Pfg . pro Pfd . Geflügel , lebend sowohl als geschlachtet,
war massenhaft vertreten . Suppenhühner kosteten 1 .50 Mk.
geschlachtete Gänse 50 — 65 Pfg . pro Pfd . Die Zufuhr in

Hasen war auch heute noch außerordentlich reichlich . Die
Nachfrage gering . Preis für schwerste Hasen 3 Mk . Der
Gemüsemarkt zeigte genügende Auswahl in bekanntem Winter¬
gemüse . Preis der Kartoffeln ging infolge starker Nachfrage
auf 1,20 Mk . pro Scheffel in die Höhe . Auch für Obst werden
hohe Preise gefordert , so verlangte man für einen Scheffel
Aepfel 6,50 Mk . Aus dem Blumenmarkt bemerkt man jetzt
Primeln , Alpenveilchen neben Palmen und anderen Blatt¬

gewächsen . Der Handel war kaum befriedigend.
Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen

lu Kaden in allen ligsrren - lianlilungsn.
öSl äpPVll1I0»!gik»lt , Voi'ÜLUUIIgtttöl'lMgGN,
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sind äis

»I» völlig-
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IrvpkSi ». Lrosetrürs mit OrrxillLl-
2yuxn !ss «n vsrssnävt gratis franko Lpo-

^ Urvkvr V . LIHVV , I. V'lviaetunsrkt 1. kreis
1 kl . Ll —.80 , 1 xr. kl . Li 1. 40 samt KebrauclisanvrsisuO ^.—
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kLlmvs,korrsn,KÜ2d »rdor,2ittwsrLs1 7̂S,^ los 15,00, Weioxe !st750 .00.

Lvmalvse
^ LISOtt -^ IVVLISS

Hervorragendes , appetitanregendes
l( räktigungsmittel . I

vorm . rrioSr . L vo „ LIdorksia.

Oldenburg . HerrHauptzollamts-
assistent Wilh . Meinardus in Brem en
hat mich beauftragt , seine Hierselbst
a« der ^ ^Lindenstrafte Nr . 2
belegene

Besitzung,
bestehend aus dem i« sehr gutem
Stande befindlichen Hause nebst

hübschem Garte « ,
unter der Hand zu verkaufen.

Ich ersuche daher Kausliebhaber,
mit mir baldigst in Unterhandlung
zu treten.

Heinrich Westnra,
Geld - und Häuser -Makler,

Kurwickstraße 33.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dientag , den 15 . Dezember
d. Js .» nachmitrags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

1 Sofa , 1 Vertikow , 1 Schrank
und 1 Oelbehälter

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

VIvrkiuK,
Gerichtsvollzieher.

ZWM -Veckllf.
Ein an verkehrsreicher Straße der

Stadt Oldenburg in der Nähe des
Bahnhofs und des Staues belegenes

Immobil
mit kleinem Garten
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai 1904
preiswert unter der Hand zu verkaufen.
Das Immobil , in welchem sich mit
unbedeutenden Kosten zwei schöne
große Läden einrichten lassen , würde
sich der vorzüglichen Lage wegen zu
jedem Geschäfte eignen . Da der
Mietsertrag ein hoher ist , so kann
das Immobil aber auch als sichere
Kapitatsanlage bestens empfohlen
werden.

Bürgerfelde , AlexanderCH . 1.
Theodor Oltmanus,

Rechnungssteller.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt : Radebeuler

Steckenpfttjl - LilieMilch - Seist
» . Bergmann L Co ., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke : Steckenpferd

» St . 50 ^ m der Hof -Apotheke.

preußischer Weamterr - Herein
WM in Hannover

( Protektor : Seine Majestät der Kaiser ) ,
Lebensversicherungs - Gesellschaft für alle deutschen Reichs -, Staats - und
Kommunalbeamte , Geistliche , Lehrer , Lehrerinnen , Rechtsanwälte , Aerzte,
Zahnärzte , Tierärzte , Ingenieure , Architekten , kaufmännische und sonstige

Privat -Beamte.
Bersicherungsbest . 232,813,067 ^ Vermögensbest . 73,060,00 « ^

Ueberschuh im Geschäftsjahre 1902 rund 2,500,6V « ^
Alle Gewinne werden unverkürzt zu gunsten der Versicherten ver¬

wendet . Betrieb ohne bezahlte Agenten , und deshalb die niedrigsten Ver¬
waltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann , wird sich davon überzeugen , daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt aus Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamten -Bereins in Hannover.

Be ! einer Drucksachen - Anforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte Bezug nehmen

psnsellSes Veistväestlsgeresteiil!

einxkölilen wir:

LsrnliÄrä
'
W

'
lnffsr

'
s

Lü .QLfflsi ' bilä .ör

ErmIlMOK MMt
nnä

6rmIiM «ziii SlmstM
von OltlSulroi ' g.

UnilbsrtrsWods wnstsrgiltigs Rsprocknirtlonsn
in nnverZängllodsr Lllotogrs.vitro.

Vrsis . äss 60 X 80 Osntiinslsr ArosssnLnns Glattes
Aklr . 3 —, 8 <» tt bl8l »«r Ali . 15 .—.

I>orto n. VerpackünnZ 60

2n bsräsbsn änred sLmtliobs LnebÜLnälnnMo.
unä äsn VsrlsA äsr

„dlaokf . füi' 8iac!t u . kanli ^ ,
L . Loüsrk,

OlckvirbnirL , kstsrstrasss 5.

Kurre unli lange pksikon.

Ls srösster Lnsva .vl.

Antr - onr! 1üi !ii8 «;ve IVelld » . »< -
01§ arrsnsx1i :20L , DavaLdsntsI n . s . v.

— VLele LtsrrLoLtv» rrnck I ' stSutS . »

(Uzarrev, labst« n . ifixarettell in grössterlusvadk.

V . kusksv Lserkv
1» LovdLvLvi -LrLürt Nr . 24. «kseitt/iri

» A V / Vr I M

)
Baumgartenstr . 3 . Teleph . 529.

empfiehlt

Frühstückskörbe,
Poww . Gänsebrüste,

Strchb . GiiilstleberMsteteli,

Schinken v. 4 W . M,
vÄvLar »-

pr . Psi >. 8 , 15 v . 2V Mk.

MS ^ Käsep^VW
Gemüse -, Frucht - u . Fisch-

Konserven.

Düngekalk
(außer Syndikat)

pro 1904 billigst abzugeben . Offerten
unter S . 141 a n die Exped . d . Bl.

Prima
Slumctyiegen!
Mehrere 2i/s - u . 3Vsjährige , rein¬

weiße , hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben , a 30 u . 35 Mk.
Kreuzungsziege » « 20 u. 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Pütsch , Schönhausen
a. Elbe.

Anse, kick«, Mm,
«peckiett , zart , geschlachtet , gerupft,
10 Pfd .-Korb franko 4 .50^

Kapha », Goczalkowicz o ./S . 25.

voollls
ktsdli 88emeii1.

Heute sowie jeden Tag:

Erstcs8WMtkiltheater
in Llkilbmg.

Während der Adventszeit im Winter¬
garten Auftreten.

r i LuiDsv kDv ! r r

wozu sreundlichst einladet
H. Schepker.

in Lvorisloo.
Vsrsawwliwr

am Dienstag , de « 15 . Dezember,
abends 7 Uhr, im „ Tivoli ",
Eversten. Der Vorstand.

Jever . Gesucht auf sofort eine
Person als

Haushälterin
und zur Aushülse in der Gastwirtschaft

Linnemaun,
Restaurant „ Birnbaum " .

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Burgerfelde » Entflogen eine
8E " bnnte Ente -MG

(Enterich ) mit Haube auf dem Kopfe.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Diedrichsweg 8.
Verloren e. braun . Portemonnaie

mit ungefähr 10 Inhalt in der
Gast -, Roon - oder Roggemannstraße.
Abzugeben _ Gartenstraße 24.

Verloren eine Blechschere. Gegen
Belohnung abzugeben

_ Haarenufer 14 a.
Verl , am Sonntagnachm . v. e.

Arb . e . Portemonnaie m. Wochl.
G . Bel , abz . Osternb «, Sandstr .36.

Hankhausen . Gefunden ein
Portemonnaie mit Inhalt.

Joh . Kickler.

Wohnungen.
Ges . z . 1. Mai e . frdl . Wohng . im

Preise v . 150 Mk . Etwas Gartenld.
erwünscht . Ruhige Bewohner.

Nachzufragen in der Exped . d . Bl.

Zu mieten gesucht per 1. Jan.
1804 eine

SÄimige WchiW.
Gest . Offerten mit Preisangabe

unter N . 100 postl . Wilhelmshaven
erbeten. _ _

Ein unmöbl . Zimmer zu mieten
gesucht . Offerten erbeten u . S . 138
an die Exped . d . Bl.

Z . v . St . m . Bett,bill . Langestr . 45 2 Et.

Zu verm . frdl . Logis . Haarenstr . 45
Der Laden mit Kabinett , Kurwick¬

straße 1 , pass , für Kontor u . Bureau,
habe sofort zu vermieten.

G eorg Stöver , Langestr . 75.

Zu verm . aus 1 . Mai 1904 sep.
ifreundl . Oberwohnung im Heiligen¬
geisttorviertel.

Näheres Ehr . Schmidt , Donner«
schweer Chaussee 25.
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der ^

Manufaktur- u. Schuhwaren-
Auktion

auf Zahlungsfrist
am Mittwoch , den 16 . , Donners
tag , den 1? . , Freitag , den 18 . ,und Sonnabend , den IS . Dezbr .,

Anfang morgens S Uhr und nachmittags 8 Uhr,
im Verkanfslokal bei

Fatfchild m MM Nr. II.
Mimin.

W8,
Oldenburg i. Gr. , gegenüber dem Rathause,

gvgrünUol IS5S P lolopkon 488
empfiehlr reichhaltige Auswahl in

Kronleuchtern,
Hängelampen.

Wandlampen , Stän¬
der - und Säulen¬

lampe«
mit Seidenschirmen.

Blumentische Md
Ständer , Etagereu,
Teetische , Rauchtische.
Holzfäulen , Vogel¬
käfige mit Ständer.
Keuergeräte , Feuer-
gerätständer .Schirm«
stäuder,Notenständer

»
Klavierlampen,
Tischlampen,

Ampeln
für Gas , Spiritus u.

Petroleum.
»

Torf - u .Kohleukaste«.
Ofenschirme , Ofen¬

vorsetzer,

Petroleum -, Gas-
und Spiritus-

Heizöfen.
Diaphanieu,Wand-

teller , Figuren,
Basen u . Palmen-
töpse aus Majolika.

Bowle « ,
Rauchservice,
Kandelaber.
Waud - und
Spiegelleuchter,
Kaffee- , Tee - u.
Rahmservice aus

Nickel.

als : Emaille - .
Blech - . Holz - und

Bürstenware « .

es

Wringmaschine « . Waschmaschinen , Zeugrollen . Plätt¬
eisen , Tafelwaagen . Brotschneidemaschinen , Kaffee¬

mühlen . Petroleumkocher . Wärmstaschen re.
Hirschhornware « nnd Jagdutensilien , beliebte Geschenke

für Jäger.
Infolge Selbstsabrikation und Zusammenensetzung ver¬

schiedener Artikel kann ich eine vorzügliche Ware zu billigsten
Preisen liefern.

Spezialität:
Spiritns -Glühlichtbrenner . Marke Hansen (bestes u. spar¬
samstes aller Systeme), auch für jede alte Petroleumlampe

geeignet. Spiritns -Plätteisen.
Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Salinsvnäungen im ttsi-roglum fnsolilfi -si . j
Auf sofort srdt. Oberw . zu verm.

240 ^ _ Ziegelhofstraße 10.
Zu verm. zum 1 . April oder später

Oberwohnung . Ofenerstratze 38.
Z . v . fr. mbl . St . u. K. Haarenstr . 43».

Zu vermieten aus sofort eine

Obevwohnrmg
im Haarenrorviertel . Mietpr . 120 Mk.,
und eine

Urrterwohrmng
mit Laden . Nachzufragen

Lambertistraße 45, oben.
Westerburg b. Wardenburg . Zu

verpachten auf Mai 1904 e. Arbeiter-
Wohnung mit Land auf Dannemanns
Stelle . Groninger.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Linswege b. Westerstede. Gesucht
zum 1 . Mai 1904 ein verheirateter,
solider und tüchtigerGartenarbeiter.

C . Hümme.
Ein Arbeiter , der mit Pferden

umzugehen versteht und etwas rechnen
kann, findet Beschäftigung ; gute Zeug¬
nisse erforderlich.

D . Oltmanns , Dampfmühle."
Ges. auf sof . e. Geselle . Dauernde

Arb . G . Bohlje , Schuhm ., Kricgerstr.7.

Kaufmann . 30 Jahre alt , ver¬
heiratet , sucht Stellung als Detail¬
reisender . In verschiedenenGegenden
des Großherzogtums Oldenburg gut
eingeführt. Bei genügender Provision
Salär nicht erforderlich.

Offerten erbitte unter S . ISS an
die Exped. d. Bl.

Köchin sucht auf gl. Stellung sowie
Mädchen gesetzten Alters als Haus¬
hälterin oder Stütze bei alter Dame,
Suche aus gl . Mädch . in' kl. Haushalt.
Mädchen s. Küche u. Haus in herrsch.
Hause, Hausmädchen n. auswärts,
Lohn 60 Taler . Kochlehrmädchen,
Kellnerlehrling unter günst. Beding.

I . Hoting , Baumgartenstr . 19.
Ein j« Mädchen a . d . Oldenburg,

find. z. 1. Jan . 1904 Aufn . i. e. Lehrer-
sam. d. Stadt Hannover z. grdl . Erl.
d. Hsh . u. d. g. K . Pens . n . verl. Fam .-
zugeh . Bed . ist : Gen . Schuld. Bereitw.
z. a. Arb. , denen sich d . Hausfr . unter ; ,,
gef . u. saub. Hannover , alte Bischofs-
holerstraße 8 v H l.

Gesucht auf gleich eine

Kassiererin.
_ H . Hitzegrad.
Zn Ostern finden wieder junge

Mädchen srdl. Aufnahme z. Erl . v.
Haushalts rc ., Klavier im Hause.
Preis 500 Mk. jährlich, 300 Mk.
halbjährl . BesteRefer . Frau Langer,
Forsthaus Bad Rehburgi .Hannover.

Mjche Hieilerlzge ll. lim» «orlogore
unä llsn Kk8S»8ebsft vepsiniglsk 8ekweirei' mir ! KisskiMsi ' Ukksn-ssadpilcanlsn.

Me Verliauf88ls ! len obigen
Kseelleebsft dvffnrisn 8ieb an
allen plälren in nun snetenen,
Mnkiiokvn Minen - 6s8vkUtsn,
weloks faelimännlseli geleitet

8inlt.

6a . IVVO Vsntnetungsn unä
kiisäenlagen auf 15 81aatsn
vsnteiit; in Dvukebisnrt oinka
i5v Vvnicauf88lsiisn an allen

gni»88vnsn Disken.

Akige Aaknkaüons- «nd Handelsgesellschaft
überga - mir den Alleinverkauf ihrer Vorzügliche « QnnkttätS - Uhren . Die Gesell¬
schaft, die den Zweck verfolgt , nur Uhren gediegener Qualität in den Handel zu
bringen , verläuft dieselben durch ihre Vertreter zn Original festgesetzten Katalog-

Preise ».
IM - Alle Uhren trage « die gesellschaftliche Fabrikmarke -DGund werden mit Garantie -Karte verabfolgt.
Sämtliche auf gesellschaftlicher Grundlage errichteteten Vertretungen genießen überall

beim kaufenden Publikum großes Vertrauen und biete ich hiermit die beste Gewähr , nur
wirklich gediegene Ware gegenüber zweifelhaften Anpreisungen zu offeriere » .

IMMV.
4S. Lü

.
klllM

SpSLlal - IIIn 'Vir - VssvLLtt.
Größtes Lager am Platze in Uhren aller Art.

Bitte beeile« Sie sich
Bon heute bis Weihnachten sollen sämtliche

Manufaktur - und
Schuhwaren,

sowie

Smetsklhe«
, I » W«

u. s. w.,
ferner ein großer Posten moderne

LSASHSVlLLI ' IirS
für Damen «nd Herren zn SM " Spottpreisen
abgegeben werde«.

KMIilleinemMii
Jnh . r Rnd . Schwabe,

58 Achternstraße 68.

Gewandter Kaufmann
(25 Jahr ) d er Kolonial - und Kurz¬
warenbranche sucht zum baldigen An¬
tritt passende Stellung als Detail¬
verkäufer oder Reisender , am liebst.
Führung eines Geschäfts oder
Filiale.

Offerten unter S . 14V bis zum 18.
d . M . an die Exped. d . Bl.

Junger .verh. solider Handwerker
sucht , gestützt auf gute Empfehlungen,
Stellung als Hausdiener , Portier,
Bote rc.

Offerten unter E . F . Bant postl.
Für mein Kontor suche ich z«

Ostern einen

Lehrling.
I . Bruns , Konservenfabrik.

Umständeh. sofort gesucht zur Aus»
Hilfe bis 1 . Febr . 1904 ein tüchtiges
Mädchen . Näh . Zeughausstr . 23a.

Jg . Mädchen , welche die Damen¬
schneiderei , akadem . Mnsterzeichn.
«. Znschneiden gründl . erl . wollen,
k. jederz . eintr . Achternstr . 12 ob.

Daselbst Anfertigung eleganter
Damen - und Kindergarderobe.

Osternburg . Gesucht zwei

Lehrlinge
zum 1 . Mai 1904.

D . Wichmann , Maurermeister,
Bremer -Chaussee 64.

Gesucht für unfern bürgerlichen
Haushalt zu Januar oder etwas
später ein einfaches

junges Mädchen.
Selbiges muß zwei Kühe melken.
Gutes Salär wird gegeben . Offerten
unter S . 1S7 a . d . Exv^d . ds . Pl.

Btoherseloe . Ge>uü) l zu e .n
Lehrling . I . Hinrichs,Schmiedemstr

Oldenburg . Gesucht zu Ostern ein

Matertehrking.
A . Homeyer , Haareneschstr . 16.
Ein ordentliches Mädchen aus

sofort . Frau Anna Bruns,
Donnerschweerstraße 32 s.

Gesucht aus sofort zur selbständigen
Führung eines kleinen Haushalts eine

Haushälterin.
Offerten mit Gehaltsansprüchen u.

S « ISS an die Exped. d. Ztg . erb.
Großenmeer . Gesuchta. Main . J.

2 Knechte
im Alter von 16—18 Jahren.

Reinh . Oncken.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
_ H . Ahlers, Bürgerstr . 48.

Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Mai
ein Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei.

E . Düser , Bremerstr. 3.
Rostrup b. Zwrschenahn . J^

suche zum 1. Mai 1904 einen tücht.
Grotzknecht,

Lohn 350 Mk.
H . Klingenverg.

Gesucht zu Ostern 8 Lehrlinge
zur Erlernung des Zimmerhandwerks.

Joh . Husmann , Fichtenstr . 2.
Zur Erlernung der Küche und des

Haushalts jg . Mädchen gesucht.
Hotel Erbgroßherzog.

Ein Küchenmädchen per sofort
gesucht . Hotel Erbgroßherzog.

Ein Bäckergeselle sucht Stellung.
Offerten unter S . 188 an die Exped.
ds . Blattes.

Gesucht aus sofort für Landwirt¬
schaft ein Großknecht gegen hohen
Lohn. Nachzufragen bei

Gastwirt H . Stolle , Langestr. 7.

Mkeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf¬
nahme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , feiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl . I Res. v. Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., halbjährl.
425 Mk . inkl. Wäsche.

Frau KreisschulinspektorBecker.
BeranttvvUljch; L>urL atö^ Ldei -IteLki .lLuri ^ rmrarenlkitr 2- Ntexlveg. «wtationLdruttund Lerlag: L. Schars Old «»-« - ,
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2. Beilage
M 890 der „Nachrichten für Stadt «nd Sand " oam Montag, den 14. Dyember 1903

Aus dem HroDerzocltum.
»«r R»ch»ruck unserer mit «»rres »»nden » eichen »ersehe, m Ori ^ naltert« ,
W geneuer Quellen »!,, - be geft»ttee. Mttteiln »«en und Bert« «

über l»r«Ie B° rk»mmntg » An» »er »«»«rtten tzer» «Ult»» »-»
* Oldenburg . 14. Dezember.

* Ueber Ladenschluß und Ruhezeit . In der
Werhna chtszeit tommen für den Gewerbebetrieb in
offenen Verkaufsstellen folgende Ausnahmebestim¬
mungen zur Anwendung : 1 . Wäbrend der Zeit vom 14 . bis
zum 24. Dezember und am 3l . Dezember (jedoch nicht am
Sonntag , den 20. Dezember) darf der Geschäftsverkehr in
offenen Verkaufsstellen bis 10 Udr abends statlfinden. 2 . An
den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten ist in allen
Zweigen des Handelsgewcrbes die Beschäftigung von Gebilsen,
Lehrlingen und Arbeitern und der Gewerbetrieb in offenen
Verkaufsstellen während der Zeit von 7— 10 Uhr vormittags
und 12 — 7 Uhr nachmittags gestattet. 3 . Tie Bestimmungen
des Z 139o der Gewerbeordnung über die den Gehilfen.
Lehrlingen und Arbeitern zu gewährende Ruhezeit kommt
». für die Geschäfte der Bekleidungsbranche an den letzten
14 Werktagen vor Weihnachten, b . für alle übrigen Geschäfte
vom 21 . bis 24. Dezember nicht zur Anwendung . 4. Am
ersten Weihnachtstage darf dis Beschäftigung von Gehülfen,
Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe und der Ge¬
werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen nicht stattfinden.
Jedoch ist der Verkauf von Fleisch - und Schlachtwaren , von
Back- und Konditorwaren sowie der Handel mit Milch von
5— 10 Uhr vormittags , der Handel mit Milch außerdem von
6—8 Uhr abends gestattet Ferner darf der Verkauf von
Kolonialwaren , der Handel mit Gemüse, der Verkauf von
Tabak und Zigarren und der Verkauf von Wein nnd Bier
von 8— 10 Uhr vormittags erfolgen. 5 . Am zweiten Weihnachts¬
tags und am Neujahrstage gelten d eselben Bestimmungen
wie an den gewöhnlichen Sonntagen.* Das Kriegsgericht des 10 . Armeekorps verurteilte
Freitag nach 7stündiger Verhandlung den Sergeanten Schuh
der 4. Eskadron des Oldenb . Drag .-Regts . Nr . 19 wegen
heimlicher Entfernung von seinem Truppenteil zu drei Wochen
Mittelarrest , die jedoch als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt anzusehen sind. Wegen anderer Anklagen wurde er
sreigesprochen.

// . Landtvirtschaftskammer . Die auf den nächsten
Freitag angesetzte Vollversammlung findet im Landtags¬
gebäude statt.

* Unwahre Gerüchte . In der Stadt koursiert seit
einigen Tagen das Gerücht, daß das Grundstück Langestraße
44 der Firma I . H . Popken verkauft und daß in das
Haus ein Warenhaus hineinkäme. Ter Besitzer , Herr
Donnerberg, versichert uns , daß an der ganzen Sache
nicht das Geringste wahr sei.

*
* Westerstede » 14 . Dez. Am letzten Sonntage hielten

die Mitglieder des Vorstandes und des Verwaltungsrats
unseres Krankenhausvereins im Krankenhause eine
Versammlung ab. Die Herren , welche die innere Einrichtung
des Krankenhauses noch nicht besichtigt hatten , waren des
Lobes voll über die äußerst zweckmäßige Anordnung sämtlicher
Räumlichkeiten und die solide Bauausführung . Wie das
schmucke Gebäude, besonders wenn es erst von hübschen
Garten -Anlagen und -Anpflanzungen umgeben sein wird,
unserm Ort zur Zierde gereichen wird , so wird auch die
innere Einrichtung mit den hohen, Hellen Krankenzimmern, dem
breiten Korridor , der praktischen Anlage der Wirtschaftsräume
den weitestgehenden Ansprüchen gerecht . Bis auf die Maler-
Arbeiten ist die Arbeit im Innern so ziemlich vollendet.
Die Zentralheizungs -Anlage ist bereits seit einiger Zeit in
Betrieb . Das ganze Haus ist dadurch schon gut durchgetrocknet,

. > _

Kleines Aeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Ein Brief Björns o ns an die Franzosen.
Björnstjerne Björn son hat in der Zeitschrift I/LuroxSon
soeben einen interessanten Brief an die Franzosen ver¬
öffentlicht . Folgende Stellen daraus dürften für die hu¬
mane Sinnesart wie auch für die Unerschrockenheit des
Dichters Zeugnis ablegen:

„Als ich das letzte Mal an dieser Stelle die Solida¬
rität der Völker anrief , geschah es , um eine große
und hochsinnige Nation daraus aufmerksam zu machen,
in welchem Grade sie gegen die Humanität verstieß , indem
sie einen Teil ihres Reichtums einer despotischen Regierung
lieh , die mit Hilfe von Zensur und Gewalt ihre besten
Elemente unterdrückt und mißhandelt , ihre friedlichen Nach¬
barn angreift , um ihnen ihr Land zu rauben , und diejenigen
mordet , welche es verteidigen . Durch solche Hilfe verschiebt
man nur eine unausbleibliche Katastrophe , indem man diese
zugleich noch schwerer macht . Und der Darlehensgeber wird
nichts anderes ernten , als was er verdient hat : den Verlust
seines Geldes in einem Staatsbankrott . Dieses Mal wende
ich mich im Namen von Millionen an dieselbe große und
hochsinnige Nation mit der Bitte , unsere kleinen Sing¬
vögel zu schonen. Schont die kleinen Freunde , die
unsere Felder , Gärten und Bäume von schädlichen In¬
sekten befreien , die unseren kurzen Sommern Gesang uns
unfern Kindern Freude spenden . Das Familienidyll der
kleinen Reisenden unter unfern Dächern , aus unfern
Bäumen und auf den Feldern läßt die Kinder den Haushalt
der Natur verstehen , weckt in ihren Herzen Mitgefühl und
zieht ihre Phantasie mit sich auf die Reise nach sonnigeren
und wärmeren Ländern ."

Nachdem Björnson sodann von der neuerdings in
Frankreich stattfindenden Bewegung gegen den Vogel¬
schutz gesprochen, sowie von der großen Menge von In¬
sekten, die ein einziger Singvogel vertilgt , fährt er fort:

„Bei uns mordet man keine Singvögel . Schon vor
langer Zeit Haben unsere Kinder sich zu Vereinen zusam¬
mengetan , um die Vogelnester zu schützen. Doch was wir
hierbei für unsere Felder , Gärten und Wälder gewinnen,
rst ein Nichts gegenüber dem, was die Erziehung unserer
Kinder gewinnt , indem wir ihnen die Grausamkeiten ab-
gewöhnen und sie zu Beschützern der kleinen Vögel
machen. Wir lehren sie, ihre Launen beherrschen, Md

so daß die feierliche Eröffnung des Krankenhauses voraus¬
sichtlich bald nach dem 1 . Januar erfolgen wird.

Deutscher Reichstag.
6 . Sitzung.

* Berlin , 12 . Dezember.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch : Graf Bülow , Graf Posadowsky,

Freiherr v . Stengel , Freiherr v . Richthosen, Kriegsminister
v . Einem u . a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die
Beratung des Handelsprovisoriums mit England.

Durch die Vorlage wird dem Bundesrat die Ermächtigung
erteilt , das Handelsprovisorium bis auf weiteres zu verlängern.

In der Generaldebatte bemerkt zunächst Graf Reventlow
(Antisemit) : Ich habe zunächstnamens meiner Freunde unserem
Befremden darüber Ausdruck zu geben , daß wir wiederum in
die Zwangslage versetzt werden, eine so wichtige Vorlage in
so übertrieben kurzerZeit zu erledigen. Wir legen dem Gesetz¬
entwurf eine solche Bedeutung bei, daß wir auf dessen gründ¬
liche Beratung und Verabschiedung durch ein beschlußfähiges
Haus bestehen müssen . Der Redner wirft hierauf einen
historischenRückblick auf die Geschichte der bisherigen Handels¬
vertragsbeziehungen Deutschlands zu England . Die Geschichte
dieser Handelsbeziehungen ist eine Leidensgeschichteder deutsch¬
nationalen Sache. Zu unserem Bedauern ist die deutsche
Diplomatie blind gewesen . Ueberall hat England die Verträge
mißachtet, selbst an die Brüsseler Zuckerkonvention hat es sich
nicht gekehrt. Gerade im Interesse der Industrie wünschen
wir , denen man sonst immer die Vertretung rein agrarischer
Interessen vorwirft , eine Besserung unserer Handelsbeziehungen
zu England . Die heutige Debatte betrachten wir als eine Probe
auf das Exempel, wie es in diesen Handelsvertragsverhand¬
lungen zugehen wird. (Beifall bei den Antisemiten .)

Gras Kanitz (kons .) : Das ganze Land erwartet die
Kündigung der Handelsverträge. Einen Antrag,
ähnlich, wie ihn Graf Reventlow angekündigt hat , hatte ich
auch vorbereitet . Ich habe aber aus seine Einbringung ver¬
zichtet . weil wir auch in früheren Jahren auf eine solche
Klausel verzichtet haben. Mit einer Fristbestimmung werden
wir der Vorlage zustimmen.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky : Der erste , Herr
Redner meinte, die arbeitenden und werktätigen Kreise des
Volkes könnten zur Wirtschaftspolitik kein Vertrauen haben.
Aus seinen Ausführungen habe ich nur entnommen , daß der
Kreis , für den er spricht, ein recht kleiner sein wird, und daß
dieser kleine Kreis den tatsächlichen Vorgängen aus dem Ge¬
biete , der Handelspolitik sehr blind gegenübersteht. (Sehr
richtig!) In Sachen der handelspolitischen Entwickelung in
den letzten Jahren , die der Vorredner besonders berührte,
muß ich betonen, daß wir sie mit unendlich viel mehr Ruhe
behandeln müssen , als der Vorredner es getan hat , wenn wir
wirklich deutsch -nationale Politik treiben wollen. So uner¬
fahren , solche Waisenknaben, wie der Vorredner uns hinstellt,
sind wir denn doch nicht. Wir sind viel besser unterrichtet,
und handeln nur im Interesse unseres Handels , wenn wir so
handeln , wie wir es tun . Auf alle Angriffe, die der Redner
gegen die Regierung gerichtet hat, mich zu äußern , lehne ich
bei dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen mit der
größten Bestimmtheit ab. Ich bemerke , daß ich soeben von
unserem Botschafter folgende Depesche erhalten habe : Die
britisch-ostindischen Zuckerzuschlagszöllesind unter dem 2 . d . M.
für alle den Zucker aufgehoben, der in den an der Brüsseler
Konvention beteiligten Staaten nach dem 31 . August dieses
Jahres erzeugt worden ist , der weder in dem Hafen
eines der Konvention nicht beigetretenen Landes verschifft
noch durch ein solches Land durchgeführt worden ist . Alle

wecken Begeisterung für große Ziele . Ihre Raublust ver¬
wandeln wir in Edelmut . Wir lehren sie, den Haushalt der
Natur , sowie das Leben und Wohl anderer zu achten,
und erziehen eine Geistesrichtung , welche die Gesinnung
der Völker fördern wird . Hat man nicht beobachtet , daß
kein protestantisches Volk, soviel ich weiß,, die Aus¬
rottung von Singvögeln gewerbsmäßig betreibt ? Warum
sind es Engländer und Deutsche, welchem Ita¬
lien Tierschutzvereine bilden ? Ein Gesetz , wie es in
Frankreich existiert , das den Fang der einheimischen Sing¬
vögel verbietet , die Jagd aus Zugvögel (d . h . die
Vögel anderer ), aber gestattet , wäre bei uns unmöglich,
und ich glaube auch nicht , daß ein solches Gesetz in an¬
deren protestantischen Landern besteht . Auch eine Diskus¬
sion , wie sie kürzlich in der Deputiertenkammer über
diesen Gegenstand stattgefunden hat , könnte bei uns nicht
Vorkommen . Bei uns sind es die Schulen, welche die
Kinder über ihre Pflichten gegen die kleinen Singvögel
unterrichten , und in den Schulen bilden die Kinder ihre
Vereine zum Schutz der Vögel . Wie so viele andere
europäische Völker können wir auch Frankreich nie genug
danken für alles , was wir von ihm gelernt haben . Könn¬
ten wir doch jetzt in aller Bescheidenheit Frankreich als
Vergeltung nur dieses eine lehren : wie es die Sing¬
vögel zu s ch ütz e n hat!

— Eine interessante Promotion fand , wie
die „Bresl . Morgenztg .

" berichtet , am Montagnachmittag
an der dortigen Universität statt . Fräulein Therese
Oppler aus Pieschen : Provinz Posen , verteidigte die The¬
sen ihrer Inauguraldissertation : „Ueber Säuglings¬
ernährung mit gelabter Vollmilch" gegen die
Opponenten , Fräulein Clara Bender , Volontärassistent an
der König ! . Kinderklinik zu Breslau und Herrn Curt Ber¬
liner , Volontärassistent an der Universitäts -Neroen -Poli-
klinik zu Breslau , und erwarb sich den Doktorhut . Obwohl
eine Mitteilung über die Promotion auf Wunsch der Dok¬
torandin in den Zeitungen unterblieben war , hatte sich
in den Festräumen der Universität , eine außerordentlich
zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden . Der überwiegend
größte Teil waren natürlich Damen , Freundinnen und
Bekannte , Gymnasiastinnen und Mädchen von den Töch¬
terschulen mit ihren Büchern unter dem Arme , die dem
neuen Fräulein Dr . med . ein so lebhaftes Interesse ent¬
gegenbrachten . Schon längst war das akademische Viertel
vorüber — man sieht also , auch wissenschaftlich hochgebil¬
dete Mmen können unpünktlich sein,, — als der Dekan

gegen uns auch in der Presse erhobenen Vorwürfe sind hin¬
fällig . Wir haben unsere Einwendungen erhoben und Erfolg
gehabt. Wenn Graf Reventlow meint, er wäre hier Ver¬
treter industrieller Interessen , so kann ich der Industrie nur
wünschen, daß sie andere Freunde hat . (Sehr gut.) Denn
wenn wir scine Politik betreiben würden , so würden wir sehr
bald zum allergrößten Schaden des deutschen Volkes in Zoll-
konflikie mit rer ganzen Welt kommen.

Abg. Gothein (freist Vergg. j : Wenn Sie meinen, daß
im Lande über die noch nicht erfolgte Kündigung der lausen¬
den Handelsverträge Erbitterung herrscht, so nehmen Sie den
Mund etwas voll, so kennen Sie die Stimmung des Landes
nicht . Jedenfalls darf man keine Handelsverträge
kündigen, ehe man die neuen in der Tasche hat.

Abg. v . Kardorff (Reichsp.) r Herrn Gothein möchte ich
daran erinnern , daß er sich bei der Abstimmung über den
Zolltarif in einer ziemlich winzigen Minorität befunden
hat . Angesichts dieser Tatsache dürfte seiner Auffassung über
die Stimmung des Landes schwerlich großes Gewicht bcizu-
messen sein . Auf Einzelheiten der Rede des Grafen Posa¬
dowsky gehe ich nicht ein . Dagegen haben wir die Erfahrung
gemacht, daß hier im Reichstage gehaltene Reden in englischen
Zeitungen in unglaublicher Weise verdreht werden (sehr
richtig !) , wodurch wir dem Deutschenhaß dort nur neue
Nahrung geben werden. Freilich Chamberlain würde es ja
passen , wenn cr seinen Anhängern die Ueberzeugung beibringen
könnte, als ob die Rede von Graf Reventlow der Ausdruck
der Stimmung des Deutschen Reiches sei. (Beifall .)

Abg. Bernstein (Soz .) : Meine Partei wird für die
Vorlage stimmen. England ist der beste Kunde Deutsch¬
lands , und man soll sich hüten, es durch provokatorischeReden
zu entfremden. Meine Freunde werden in der zweiten Lesung
gegen alle Abänderungsanträge stimmen. Wir haben durch¬
aus keinen Grund , der Regierung in dieser Hinsicht Vertrauen
entgegen zu bringen, aber im vorliegenden Falle stehen wir
durchaus mit ihr auf dem früheren Boden. Die Politik , wie
sie von den Abgeordneten Gras Reventlow und Graf Kanitz
proklamiert wird, bedeutet eine Gefährdung des Friedens und
der schaffenden Arbeit.

Hiermit schließt die erste Beratung , worauf das Haus
sofort in die zweite Lesung eintritt . Hierzu liegt außerdem
zu den vorhin gestreiften Anträgen des Grafen Reventlow
ein Antrag Herold - Spahn (kons .) vor, die dem Bundes¬
rat zu erteilende Ermächtigung wäre auf einen Zeitraum von
zwei Jahren zu beschränken , während ein Antrag Kardorff
diese Ermächtigung nur auf ein Jahr erteilen will.

In der Einzelberatung erklärt der Abgeordnete Münch-
Ferber (natl.) : Meine Fraktion ist auch heute noch mir der
Verlängerung der Vollmacht für die verbündeten Regierungen
in der Voraussetzung einverstanden, daß eine Frist von zwei
Jahren eingeführt wird.

Abg. Richter ( freist Vp .) : Wir stimmen für die un¬
veränderte Vorlage . Niemand kann es beurteilen, wie sich die
Verhältnisse in einem Zeitraum von einem Jahre verschoben
haben werden. Die englische Wirtschaftspolitik ist in voller
Gärung , die Engländer wissen selbst noch nicht, was sie
wollen. Für die zukünftigen Vertragsverhältnisse kommt doch
vor allem Rußland und Frankreich in Betracht , England
selbst kann warten , wenn es , wie ich immer noch nicht an-
nchme, sich der Schutzzollpolitik zuwenden sollte.

Damit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird mit dem Antrag Herold-Spahn unter

Ablehnung aller übrigen Anträge angenommen.
Hierauf wird die

zweite Lesung des Etats und des Finanz-
resormgesetzes

fortgesetzt.
Finanzminister v. Rheinbaben : Der Abg. Richter ha

der medizinischen Fakultät , Geheimer Medizinalrat Prof.
Tr . Ponfick, mit der Doktorandin die Aula betrat , ihnen
folgten die Opponenten . Nachdem sie das Podium betreten
hatten , verlas die Doktorandin die Thesen ihrer wissen¬
schaftlichen Arbeit , worauf Fräulein Clara Bender , die
Tochter des Breslauer Oberbürgermeisters , als erste Oppo¬
nentin die erste These in längerer Beweisführung an-
grifs ; doch Fräulein Dr . Oppler schlug ihre Angriffe so
tapfer ab , daß die Opponentin auf weitere Entgegnungen
verzichtete . Ebenso erging es den Einwendungen des zwei¬
ten Opponenten gegen die zweite These : die Gewichtszu¬
nahme des Säuglings biete keinen sicheren Maßstab für
fein Gedeihen . Da sich aus dem Publikum kein Opponent
gegen den Inhalt der Dissertation meldete , forderte der
Dekan die Doktorandin zur Ablegung des Eides auf , den
sie in lateinischer Sprache ablegte . In der nun folgenden
Ansprache redete sie der Dekan als verehrtes Fräulein und
Kollegin an . Schon aus der eigenartigen Anrede möge
man entnehmen , daß mit der heutigen Promotion für dis
medizinische Fakultät ein ganz besonderes Ereignis zu ver¬
zeichnen sei ; ist es doch in Breslau die erste Dame , die
zum Dr . med . ernannt worden ist. Aus der Wahl ihres
Themas zu der Doktorarbeit lasse sich schließen, daß sie
sich der Kinderkrankenheilung widmen wolle , und das
entspreche ja auch besonders dem weiblichen Wesen.
Schon lange habe der Redner den Studiengang des Fräu¬
leins Oppler verfolgt und stets gesehen, daß sie mit großem
Eifer ihrem schönen Ziele zugestrebt habe . Er begrüße sie
deshalb herzlich zu dem Erfolge und füge seine persön¬
lichen Glückwünsche bei.

— Die Behauptung , daß Bismarck in der
erregten Unterredung am 15. März 1890 mit dem Kaiser
in jähem Zorn das Tintenfaß erhoben habe , hat,
wie Harden in der „Zukunft " schreibt, Bismarck schon
1890 kopfschüttelnd und lächelnd angehört und dann eine
Erklärung gesucht. Bismarck hatte , wenn er lebhaft sprach,
die Gewohnheit , mit der rechten Faust kurze, leise, aber
starke Stöße gegen die Tischplatte zu führen . Möglich daß
dabei ein Tropfen Tinte aus dem Füßchen sprang . Har¬
den meint , daß die Anekdote wie folgt entstanden sei:
Der Kaiser hat später scherzend erzählt : Der Alte war an
dem Morgen ganz außer sich und guckte mich an , wie
Luther den Versucher . Ich glaube , am liebsten hätte er
mir auch das Tintenfaß an den Kopf geworfen.
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sich gestern gegen eine Erniedrigung der Zuschußanleihe
und für eine Erhöhung der Matrikularbeiträge um
20 bis 30 Millionen ausgesprochen. Ich spreche die Bitte
ans , der Anregung des Herrn Richter nicht zu folgen. Die
Eisenbaiineinnahmcn sind ja zwar in Preußen wieder in die
Höhe gegangen, aber auch die Ausgaben sind gewachsen , so
daß es nur mit großer Mühe gelingen wird, den Etat zu
balanzieren . Ich weiß nicht, wie es gelingen sollte, in
Preußen , außer den bisherigen 15 Mill . Matrikularbeiträgen,
noch weitere 15 Mill . aufzubringen . In Sachsen, das
bekannllich zu einer Erhöbuug seiner Einkommensteuer über-

. gehen muß, liegen die Verhältnisse ähnlich. Ebenso in Baden.
Ich erinnere Sie nur an die Etatsrede des badischen Fiuanz-
minifters Dr . Buchenberger, der die Notwendigkeit äußerster
Sparsamkeit betonte und hervorhob, daß sogar dringliche
Ausgaben hätten zurückgestellt werden müssen, weil eben dafür
keine Mittel vorhanden seien . Die Lage der Bundes¬
staaten ist gleichfalls die denkbar ungünstigste.
Indirekte Steuern sind ihnen versagt, die direkten Steuern
sind auf das äußerste angespannt . Se würden in die
äußerste Bedrängnis geraten , wenn sie noch dazu mehr
Matrikularbeiträge zahlen sollten. Herr Richter hat zwar
für diese ganzen Kleinstaates sich ganz energisch ins Mittel
geworfen und ihre Lage durch Rückerstattung der Matrikular-
beiträge verbessern wollen. Man kann doch nicht Erhebung
der Matrikularbeiträge zwischen leistungsfähigen und nicht¬
leistungsfähigen Bundesstaaten unterscheiden. Wenn Herr
Richter meinte, Herr Miguel würde im Himmel seine
Helle Freude über das Finanzreformgesetz haben, erwidere ich
ihm, Miguel würde sich entschieden noch mehr freuen , wenn
Herr Richter diesem Gesetz zustimmte. Denn bekanntlich
herrscht im Himmel mehr Freude über einen Sünder,
der Buße tut , als über neunuudneunzig Gerechte. Wie
ist es möglich, daß in den Einzelstaaten planmäßig vor-
gegangeu wird , geringe Ausgaben gemacht werden, wenn an
das Reich unübersehbare Ansprüche herantreten . Ich weise
darauf hin, daß zum Beispiel auch im Etat des Reiches
für 1889/90 kleberweisungen von 60 Millionen den Bundes¬
staaten zuginaen, während 1893/94 bereits 20 Millionen
ungedeckter Matrikularbeiträge seitens der Bundesstaaten an
das Reich zu leisten waren . Das bedeuiet innerhalb vier
Jahren eine Verschlechterung von 86 Millionen Mark . Schon
im Jahre 1902 waren ungedeckte Matrikularbeiträge in Höhe
von 24 Millionen Mark vorhanden . Sie werden zugebeu,
daß es nicht möglich ist, in einem Bundesstaate gut zu wirt¬
schaften, wenn derartige Unterschiede vorhanden sind, und
wenn solche Anforderungen an die Finanzen herantreten.
Aber wie eine Regelung erwünscht wäre im Interesse der
Bundesstaaten , wäre sie auch erwünscht im Interesse der
Sparsamkeit des Reiches selbst . Herr Richter hat immer —
und darin stimme ich ihm vollkommen bei — den Gedanken,
sparsam zu sein . Will er das aber, so ist es die erste Auf¬
gabe, die Stellung des Reichsschatzsekretärs zu stärken. Der
Vorschlag, einen verantwortlichen Reichsfinanzminister zu
schaffen , ist mit dem Geist unserer Verfassung und mit der
Stellung des Reichskanzlers nicht vereinbar . Um die Stellung
des Reichsschatzsekretärs zu stärken, muß man ihm eine
Barriere errichte» , für die Anforderungen , die darüber hinaus¬
reichen , muß derjenige, der die Ausgaben bewilligt, auch die
Kostendeckung tragen . Dieser Grundsatz aber wirs heute nicht
befolgt, heute haben wir gerade das umgekehrte. Ter Reichs¬
schatzsekretär hatte doch wohl ein höheres Lob verdient, als
ihm Herr Richter gestern erteilte. Gerade wenn man die
Stellung des Reichsschatzsekretärsstärken will, muß man ihm
das Recht geben , zu sagen : So weit kann ich nur gehen , so
weit stehen mir die Einnahmen zur Verfügung , deshalb kann
ich die Ausgabe nicht bewilligen. Herr Richter hat gesagt,
der Bunvesrat wäre nur eine Cchutztruppe der Bundesstaaten
gegen die Matrikularbeiträge . Der Ausdruck ist nicht höflich,
auch nicht ganz richtig. Der Bundesrat gibt sich die redlichste
Mühe , die Ausgaben einzuschränken, aber der Bundesrat ist
nicht die richtige Stelle , wo genügende Sparsamkeit geübt
werden kann, denn alle Forderungen kommen in einem Moment
an uns , wo kaum noch Zeit ist.

Nur wer dauernd darin steht und das Werden der ganzen
Dinge sicht , nur der ist imstande, die erwünschte Sparsamkeit
zu üben. Der Abg. Richter meinte, diese Vorlage sehe eine
organisatorische Regelung überhaupt nicht vor. Mit vollem
Recht hat dem gegenüber Herr Sattler die Vorlage nur als
einen ersten Schritt bezeichnet und auch in der Presse ist
die Vorlage „die kleine Finanzreform" genannt . Ich
möchte doch für diesen ersten Schritt die Zustimmung des
Hauses erbitten , denn die Vorlage bringt in der Tat
ein

^ größeres Maß von Uebersicht in den Etat . Jetzt
m > ssen sie Bundesstaaten die Matrikularbeiträge zahlen
und bekommen die Ueberweisungen nur nach Ablauf des
Jahres . Infolgedessen sind sie immer mit sehr erheblichen
Summen im Vorschuß. So berauben sie sich ihrer eigentlichen
Betriebsmittel , und alles gibt eine kolossale Rechnungsarbeit.
Ter jetzt ganz unübersichtliche Etat wird klarer, wenn die
Ueberweisungen nicht mehr den Betrag erreichen wie bisher.
Von anderer Seite ist hervorgehoben, daß eine solche Ein¬
schränkung der Klausula Fr anckenstein eine wesentliche
Einschränkung des Einnahmebewilligungsrechtes
des Reichstags bedeute. Ich vermag diesen Einwand nicht
als zutreffend zu erachten. Das Einnahmebewilligungsrecht
des Reichstags kann doch nur Bedeutung haben, wenn dem
Reiche nicht mehr Einnahmen bewilligt werden, als erforderlich
sind, uni die Ausgaben zu decken, denen der Reichstag zuge¬
stimmt hat . In diesen Grenzen aber wird ein Einnahme¬
bewilligungsrecht ron 109 Millionen vollkommen ausreichen,
um den Wünschen und Beschlüssen des Hauses einigen Nach¬
druck zu geben . Denn die ganzen Abstriche, die der Reichstag
in den letzten Jahren vorgenommen hat , betrugen im Jahre
1903 nur 25 Millionen , im Jahre 1902 nur 24 Millionen
und im Jahre 1901 nur 3 Millionen . Wenn daher dem
Reichstage die Möglichkeit bleibt, Einnahmen in Höhe von
109 Millionen zu bewilligen oder nicht zu bewilligen, so be¬
deutet das doch keine Einschränkung des Einnahmebewilligungs-
rechtes. Ein weiteres Bedenken ist dagegen erhoben worden,
daß die Vorlage den Wünschen und Interessen der
Bundesstaaten allzu sehr Rechnung trage gegenüber den
Interessen des Volkes. BedenkenSie ferner, daß seit Bestehen
der Klausula Franckensteindie Bundesstaaten rund 147 Millionen
mehr an Ueberweisungen erhalten haben, als sie an Matrikular¬
beiträgen zahlten. Wenn Sie sich alles vergegenwärtigen, so
werden Sie dieser bescheidenen Finanzreform Ihre Zustimmung
nicht versagen können.

Abg. v. Skarzynski (Pole ) , sehr unverständlich, polemisiert
gegen die Ostmarkeuzulage. Gegen die Polen würden geradezu
drakonische Maßregeln angewandt , gegen die sie sich natur¬
gemäß wehren. Man verkenne die Polen . Die Nationalität
Hochhalten heißt noch lange nicht: „Los von Preußen !"

Niemand habe das Recht, sie als Hochverräter oder Reichs¬
feinde zu betrachten, so lange sie Preußen gegenüber ihre
staatsbürgerliche Schuldigkeit täten.

Abg. Schräder (fr. Vg.) : Meine Freunde haben keine
starke Neigung, die Ostmarkenzulage zu bewilligen. Wir
haben in Preußen mit solchen Maßnahmen schlechte Erfahrungen
gemacht. Der Etat ist schlecht, unter ihm kann man keine
Bewilligungen machen . Mit der Ueberweisung der 11 Vs
Millionen Mark des Reichsinvalidenfonds sind wir
einverstanden, dagegen nicht mit der Gehaltszulage an die
Oberstleutnants. Wenigstens müssen wir damit warten,
bis die große Militärvorlage kommt. Vor allem müssen wir
sparsam sein , wo wir nur können. Daher sollen wir über¬
legen, ob es denn noch notwendig ist, die Präsenzziffer des
Heeres zu erhöhen. Andere Staaten tun das nicht mehr. — Die
Börsensteuer wird nach ihrer Reform nicht mehr die Erträge
bringen wie früher, denn die Geschäfte, deren Fortführung durch
ihre Erhöhung gehindert, werden nun nicht so schnell in Fluß zu
bringen sein . Zu einem günstigeren Etat können wir nur
daun gelangen, wenn sich die allgemein wirtschaftliche Lage
bessert . Dazu gehört auch , daß wir aus allen Zweifeln über
die Zukünftsgestaltung der Handelsbeziehungen hinauskommen.
Um den Etat zu balanzieren, werden wir aus eine Anleihe
angewiesen werden zu den Matrikularbeiträgen . Die Finanz¬
reform will die ungedeckten Matrikularbeiträge beseitigen.
Wenn ein Antrag angenommen würde, der in das Gesetz
einsügte: Fort mit der FranckensteinschenKlausel, zurück zu
den früheren Zuständen , dann erst würde man konsequent
Vorgehen . Die Beiträge müssen wir so lange beibehalten als
Sicherheitsventil , so lange wir keine direkten Reichssteuern
haben. Ich bin ganz der Meinung des Kriegsministers, der
sagt , unser Heer ist ein Volksheer, unsere Offiziere gehören
zum Volk . Es läßt sich aber nicht leugnen, daß sich das
Offizierskorps mehr als früher von der übrigen Bevölkerung
trennt . Nicht wenig lrägt dazu das Kasinoleben bei . (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Die frühe Pensionierung
der Offiziere sei eine große Mißwirtschaft . Es gibt eine
Majorsecke, eine Oberstenecke und noch andere Ecken . Auf
die Soldatenmißhandlungen übergehend meinte er , daß
besonders solche Leute darunter zu leiden hätten , die geistig
minderwertig sind . Man sollte sich doch überlegen, ob es
zweckmäßig sei , solches Material bei der Fahne zu behalten
und mit aller Gewalt auszubilden . Die Mißhand¬
lungen müssen mit aller Gewalt ausgerottet werden.
Sehr viel könnte dazu beitragen die Einführung einer
schärferen Kontrolle der Vorgesetzten Offiziere. Ich
komme nun zur Sozialpolitik . Es liegen uns eine Menge
Anträge auf diesem Gebiete vor . Mit gutem Gewissen
kann ich sagen , daß unsere Fraktion an der Spitze der
sozialen Bewegung steht . Wir sind für alle An¬
träge zu haben , die irgendwelche Aussicht auf praktische
Durchführbarkeit haben . Der Reichskanzler hat sich vor¬
gestern ausführlich mit den Phantastereien der Sozial¬
demokratie beschäftigt . Viel Neues hat er dabei uicht vor¬
gebracht und jedenfalls mit seiner Rede auch auf die So¬
zialdemokratie keinen Eindruck gemacht . Die Sozialdemo¬
kratie ist gerade durch die Politik der Regierung groß
geworden . Das Programm der Sozialdemokratie spielt bei
den Wahlen keine Rolle . Das Wachstum dieser Partei ist
in der Hauptsache zurückzuführen auf Ihre Tätigkeit (Red¬
ner weist nach rechts ) , überhaupt aus die Tätigkeit des
Reichstags , auf Ihre Getreidezollbeschlüsse , auf die in¬
direkten Steuern , auf die hohen Militärlasten , auf die Ver¬
weigerung des Koalitionsrechts , auf die Verweigerung der
Berussvereine . Damit haben die Sozialdemokraten Erfolg
gehabt , nicht mit den geistigen 'Waffen ihrer sozialistischen
Ziele . Dagegen kann nichts helfen , als daß Sie (nach
rechts ) die berechtigten Forderungen der Arbeiter
erfüllen , ihnen vor allem alle politischen Rechte geben.
Ich hoffe , daß neben allen liberalen Männern auch andere
es für notwendig erkennen , daß der Frieden unter den
Bevölkerungsschichten wieder hergestellt wird . Ich möchte
Ihnen anyeimgeben , ob Sie dem arbeitenden Volke die
Gleichberechtigung nicht lieber freiwillig geben wollen , als
später gezwungen . Das , was in England möglich! ist, muß
es auch bei uns sein . Wir haben die Sozialdemokratie in
die Lage versetzt, sich als die Vertreterin der Arbeiter zu
betrachten , damit müssen wir so lange rechnen , bis die Ar¬
beiter einsehen , daß auch die bürgerlichen Parteien ihre
Interessen vertreten . Wie sich die Sozialdemokratie ent¬
wickeln Wird, wissen wir noch nicht , wir wissen aber , daß
in der Welt große Aenderungen Vorgehen . Wir stehen vor
der Gründung neuer , großer Weltreiche . Keines von ihnen
kann sich den Aufgaben auf sozialpolitischem Gebiet ent¬
ziehen . Es ist unbedingte Notwendigkeit , daß Friede
mit den Arbeitern geschlossen wird . Mögen wir
die großen Aufgaben , die unserer harren , erkennen.

Abg. Payer (südd. Volksp . ) beleuchtet die ungünstige
Finanzlage und den Militarismus als deren Hauvtursache.
Die Finanzreformvorlage würde zwar der Seelenruhe der
einzelstaatlichen Finanznnnister zugute kommen , dagegen
das Geldbewilligungsrecht des Reichstages beeinträchtigen.
Weiter geht der Redner auf die S o l d a t enm i ßHand¬
lungen ein . Er erklärt , ein neues Militärpensionsgesetz
müsse verbunden werden mit der Feststellung der Grund¬
sätze der Pensionierung . Er fordert mehr Entgegenkommen
des Bundesrates dem Reichstage gegenüber , z .

'
B . in der

Diätenfrage . Die Sozialdemokraten sollten ihre Taktik mal
ein wenig revidieren , nicht so ausschließlich ihre Klassen¬
interessen , sondern auch ein wenig allgemeines Jüteresse
ins Auge fassen.

Hierauf vertagt sich das Haus bis Montag um 2 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Grotzherzogliches Theater.
Die Abonnenreu, oereu Viertel mit der 2 . Vorstellung

beginnt, sehen sich mit Bedauern wieder von der Auf¬
führung von Max Halbes „ Strom " ausgeschlossen. Wir
richten daher die ergebene Bitte an die verehrte Intendanz,
doch wie bisher die Novitäten jedem Viertel zu teil werden
zu lassen . Wir sind überzeugt , daß es nur dieses Hinweises
bedarf, da die hochverehrte Intendanz ja stets in liebens¬
würdigster Weise den Wünschen des Publikums entgegen¬
kommt. Mehrere Abonnenten.

Grotzherzogliches Theater.
Einem Gerücht zufolge soll der in allen Schichten der

Bevölkerung so sehr beliebte Hofschauspieler Herr Blumen¬
reich nicht wieder engagiert werden. Es wäre unglaublich.

wenn man dem Geschmack der Theaterbesucher so wenig Rech¬
nung trüge , daß man auch diesen vervicnstvollen Künstler,
dem wir seit langen Jahren so viele genußreicheStunden ver¬
danken, gehen lieye.

Viele Theaterbesucher.

Nus aller Welt.
* Berlin , 12 . Dez . Ob die reichsgesetzliche Regelung der

Haftpflicht der Automobilfahrer für angerichtete Schäden
schon bald ihrer Lösung entgegengeführt werden kann, scheint
einigermaßen zweifelhaft zu sein . Es machen sich bei den
einzelnen Regierungen Bedenken geltend, ob die gesammelten
Erfahrungen dazu bereits ausreichen werden.

* Berlin , 12 . Dez. Aus der Eisenbahnstrecke Hannover-
Göttingen werden Vorbereitungen getroffen für Probezüge
mit vierzylindrigen Lokomotiven. Es soll eine Geschwindig¬
keit von 120 Kilometern in der Stunde erreicht werden.

Vermischtes.
Aus den „fliegenden Blättern ". Kenn¬

zeichen. Beamter (zum Dienstmädchen , das einen Hei¬
ratsschwindler zur Anzeige gebracht hat ) : „ Wissen Sie nicht
ein besonderes Kennzeichen von dem Flüchtigen ? . ., . Be¬
sinnen Sie sich einmal !" — Dienstmädchen (verschämt ) :
„Jawohl — er drückte beim Küssen das linke Auge zn !"

Annonce. Für eine neue Erfindung wird ein Herr
znm Ausbeuten gesucht.

Dasauchnoch! „Sehen Sie nur mal den wackeligen
Jrafen vom Klimbim !" — „Hm ! — Armer Kerl is erblich
belastet !" — „Soll etliche Jüter haben !" — „Allerdings!
Sind aber ooch erblich belastet !"

De renttäuschte Bettler. Hier haben Sie etwas.
Kommen Sie aber morgen zu mir — ich habe Arbeit für
Sie !" — „So ? ! . . . Und ich Hab ' Sie für einen Wohltäter
gehalten !"

In Liebes ged anken. Polizeibeamter : „Donner¬
wetter , statt der VBerbrecherin Hab ' ich jetzt im Steckbrief
meine Braut beschrieben !"

Der praktische Seppl. „Was ist denn Dein
Lieblingsgericht , Seppl ?" — ,,A ' ganze Schüssel voll !"

Berlinerisch . Neulich beim ersten Schneefall appliziert
mir — so erzählt man der „Tgl . R .

" — ein Straßen¬
junge einen wohlgezielten Schneeball . Zugleich aber fällt
der Schlingel — von der Ênergie der Leistung oder seinem
Schuldbewußtsein übermannt — „längelangs " (wie der
Berliner sagt ) auf den Rücken. Unwillkürlich schrie ich
bei dem hörbaren Aufprall des Körpers aus den glatten
Fußboden mitleidig auf . „Na nu, " ruft der Bengel , „Wat
haben Se sich denn so ? Bin ick denn etwa uff Ihren Puckel
jesallen ? !"

WeihnachLsöitLe des KirchenraLs.
Beim Herrannaheu des Weihnachtsfestes gedenkt der

Kirchenrat der Gemeinde wiederum besonders seiner Amts¬
und Liebespslicht, den verschämten, würdigen Armen unserer
Gemeinde, besonders bedürftigen Witwen , durch Krankheit
heimgesuchtenFamilien , Alten und Schwachen, Kindern armer
vnd kranker Eltern , sowie Verwaisten eine Weihnachtsfreude
zu bereiten. Die Bescherung des Kirchenrats geschieht in der
Stille ; öffentliche Massenbescherungen werden grundsätzlich
vermieden. Unsere Pfleglinge erhalten im Wesentlichen nur
nützliche Sachen, vor allem Feuerung , Hemden, warme
Kleidung und Lebensmittel ; wo es nötig ist , auch bares
Geld.

In der Weihnachtszeit werden unter dem Eindruck der
erfahrenen Gottesliebe die Herzen besonders weit und warm.
Das Wort : „Eure Lindigkeit lasset kundsein allen Menschen"
findet freundliche Ausnahme. Der Kirchenrat hofft deshalb,
daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht vergeblich wird
bitten lassen für ihre Armen und bekümmerten, denen Liebe,
und Hilfe not ist . Wir bitten um bares Geld, Kleidung,
Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen , Aepsel,
Nüsse, gute Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene und
Kinder nützlich ist und Freude bereitet.

Um zu vermeiden, daß dieselben Familien mehrseitig be,
schert erhalten, während andere vielleicht leer ausgehen, bitten
wir sreundlichst um Mitteilung der Namen solcher , für welche
bereits anderweitig eine Bescherung bereitet wird.

Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg:
Rentner Cornelius , Röwekamp 9 ; Registrator Diekmann,
Sonnenstr . 32 ; Fabrikant Fortmann , Roonstr . 2 ; Landrichter
Haake, Roggemannstr . 11 ; Sattlermeisier Hallerstede, Motten¬
straße 20 ; Kupferschmied Müller , Gaststr . 28 ; Stadtsyndikus
Murken , Huntestr . 20 ; Professor Richter, Kastanienallee 15;
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johanuisstr . 2 ; Weinhändler
Schaefer, Stau 14 ; Oberrevisor Millers , Parkstraße 12 ; Bau¬
unternehmer Millers , Ofenerstr. 9 ; Landmann Wiemken, Milch¬
brinksweg 45 ; Ziegeleibesitzer Willms , Haareneschstr. 25;
Landmann Witte , Schützenweg 1 ; Seminarlehrer Witte,
Auguststr. 53 ; Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 ; Pastor Bult¬
mann , Steinweg 17 u ; Pastor Pleus , Ziegelhosstr. 54 ; Pastor
Willens , Amalienstr . 4.

Außer den vorbenannten Mitgliedern des Kirchenrats
haben sich auch die kirchlichen Armenpflegerinnen zur Empfang¬
nahme von Weihnachtsaaben bereit erklärt, nämlich die Damen
Frau Böhme, Donnerschweerstr. 56 ; Frl . Brinkmann , Donner-
schweerstr . 22 ; Frl . v . Gayl , Gartenstr . 2 ; Frl . Gramberg,
Parkstr . 8 ; Frl . Glauert , Kastanienallee 49 ; Frau Kirchenrat
Orth , Moltkestr. 22 ; Frl . Pralle , Ofenerstr . 18 ; Frl . Strakerjan.
Steinweg 19 .

Weihnachtsbitte.
„Bei Herannahen des Weihnachtsfestes bittet auch den

Unterzeichnete Kirchenrat wieder um freundliche Gaben an
Geld, Kleidungsstücken re ., um den Armen der Gemeinde eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können . Jeder der Unterzeichneten
ist gern zur Entgegennahme von Weinachtsgaben bereit.

Für die bisherige Hilfe herzlich dankend
Der Kirchenrat von Eversten.

Engelbart , Schröder , Garms , H . Kayser , D . Meyer,
Koch, Würdemann , Haake , Hüttemann , Theilmann,

Pastor Töllner ."
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Anzeigen.
Gemeindesachen.
Ohmstede . Tas Verfahren

von Erde zur Herstellung des
Chausseeiörpers auf Schellstedes Esch
soll am Mittwoch, d. 16 . Dez ., öffent¬
lich mindestfordernd ausverdungen
werden. Annehmer wollen sich nachm,
um 3 Uhr in Schellstedes Wirts-
hause in Nadorst versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
_ Hanken _

Versteigerung
eines

Hotel
Inventars.

Ln einer bei dem großherzog-
tichen Landgericht schwebenden
Prozeßsache ist zwischen den Par¬
teien vereinbart, daß die folgen¬
den, zum Inventar eines Hotels
gehörenden Sachen durch den
Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend verkauft werden. Lnfotge-
- effen werde ich die folgenden
Sachen am

Freitag, de» 18 ., md
Sombeid, d. 18. Icz. tt.,
Vom . 9 11. umhin . 2 Uhrklls.,
ün Saate des Herrn Scheepker
Ooodis Etablissement) gegen
Zahlungsfrist zur Versteigerung
bringen . Cs sind besonders zu
nennen:

9 Sofas, 27 Dtz . Saalstühle,
5 Äh . andere Stühle, 47 eich.
Tische, 16 Spiegel, 1 do. mit
Aufsatz , 2 do . mit Konsolen,
IGtasschrank , 1 Mchenschrank,
1 gr . Schrank , 2 Fliegen-
fchränke , 18 eis. Bettstellen m.
Matratzen , 21 vollst . Betten,
div. Bettteile, 5 Waschständer,
12 - o. Tische, 4 Eckborten, 8
Garderobenh alter und 1 -o.
Ständer, 3 Äh . Bilder , 1
Billard, 5 Tresen, 1 Büffet,
1 Bierapparat , 1 do . mit 3
Lrähnen , Leckbrctt u . Mano¬
meter, 6 Tischplattenm . Böcken,
1 Wäscherolle , 1 Pult, ! Kontor¬
bock, div . Borten, 1 Regulator,
6 Lampen, div . Porzellan- u.
Glassachen, als : 30. Äh . Teller,
7 Äh . p . Taffen, Milchgüffe,
Kummen, Gratenschüffel , Kan¬
nen, 8 Waschservice , Platt¬
menagen, Aschbecher , 12 DH.
Bierseidel , Bier-, Wein- und
Schnapsgläser usw ., Pfannen,
Eimer, Baljen, Töpfe, 7 Dtz.
p . Messer u. Gabeln, 9 Dh.
Eß - und Teelöffel , sowie div.
Tafeltücher, Tischdecken, Ser¬
vietten, Hand- u. Wischtücher,
Bettlaken und Bettdecken , 7
Teppiche , 23 Fach Gardinen
und Zugrouleaur , 7 Portieren,
2 Palmen, div . Vickelringe zu
Gieruntersähen, 2 Champagner-
kühler, div . Weine, 2 Spiel
Kegel u . 3 Kugeln, 1 Petroleum¬
ofen.

Außerdem kommen noch viele
hier nicht genannte Sachen zum
Verkauf.
Bergstr. 3 . kuä . IVlkM,
Fernspr . 536. Auktionator.

MLZLLL.

Zum Festbcdars
empfehle sämtliche

UM" zum Backen
erforderliche Artickel zu VE ' billigst

gestellten Preisen.
Ls F . Dralls.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag, den
15 . Dezbr . 1903 , vor¬
mittags 11 Uhr gelangen
bei Paradies Wirte Haus
am Damm hierselbft:

1 braunes Pserd (Stme ) ,
1 Luxuswagen (Phaeton)

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Ein Ausfall steht nicht
zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.
Aepfel . Ztr. 12 — 18Mk . 50 — lOOSl.

als Probe s l 5 Pf . Obstbäume St . 65 b.
150Pf . Eichenu . Birken 25— 35 Mk.
Leguslrum u . Weißd. °/ag 9 — 20 Mk. re.
(Verz. grat . ) x . a . Joh . Eggers.

Heiligenbruch Bez . Bremen.

TankenhUmstölliitt " DZA"
sowie einfache von 35 ^ an in'

großer Auswahl.
Tannenbaumschmucku . Wachslichte
Kinderturngeräte , Schweberinge,

Rundlauf — Zimmerkarussell,
WMpserde — Udttpsttde,

Wagen mit Gespann,
— Holz - und Fell - Tiere , —

EisenbahnenmitTunnel , Weichen,
Brücken , Schaffnergarnituren»

Dampfmaschinen u . Betricbsmodelle
in neuer großer Auswahl.

Selbstbeschäftigungs - > _
Gesellschafts - s Spiele

in größter Auswahl.
Reizende Puppenstuben u . Küchen.

Puppenmöbel,
Kinderkochherde mit emaill. Geschirr,

Neu ! Martha -Kochherde.
Eureka - Schießsport , gefahrloses

Scheibenschießen.
Sportwagen

Leiterwagen . — Kastenwagen.
— Festungen . — Kaufläden . —
Das Neueste in Zinnsoldaten .'TW

Richters
s « k" Anker -Steinbaukasten . -H« E

Brücken- u. Ergänzungskastem.
Richters Mosaik -Legespiele

Meteor u. Saturn.
Werkzeugkasten — Laubsägekasten
Geräte u. Hölzer — Kerbschnitz-

geräte — Brandmalkasten
empfiehlt

Markt.
Eltzioarzr nt farbige

LIeiileratasse.
welche ich durch die Anfertigung
von Blusen - und Kinderkleidern
zurückbehalten habe , empfehle mit
26 °/o Rabatt . Gute Qualitäten!

Schütting str.
1« .lallua ksrmer.

i» Zraaaar LiiSULdl.
Empfehle:

Normalhemden , — Normalhosen,
Strümpfe und Socken , wollene
Tücher , Unterröcke, Zwischenröcke,
Winter - Handschuhe , Gestrickte
Herren - Westen , Herrenwäsche,
Kragen , Manschetten , Regen¬
schirme, Rüschen , Taschentücher,
äußerst preiswert . Schürzen aller
Art , Herren - Filzhüte u. Mützen,
Kapotten , Wollgarne , Herren-
und Knaben - Sweater , fertige

Herren - und Knaben -Hosen.
Große Auswahl in Kinder-

SPielsachen . "UM
- Preise äußerst billig. -

Lmi ! keger, Neusüdeude.
Rinderdärme best. Qual , empfiehlt

Emil Heger , Neusüdende.

Nachfuge.
In dem am 16 . d. Mts . , nachm.

1 Uhr stattfindenden

Holzverkaus
des Hausmanns H . Künnemann zu
Kreyenbrück kommen außer 175
Fuhren nicht 75 , sondern156 Eichen
zum Verkauf.

Kaufliebhaber wollen pünktlich
erscheinen.

Rchstllr ., Kurwickstraße 3.
Zu verk . ein graues Winterjackett,

fast neu. . , . , Lindenstr. 14.

* * * * * * * * * * * * ** * * * * * * * * * * *

j Keorg üi ' ügei'

,
^

K °°s °' Hln-nravlKSi'.
^ Inhaber : Usim -Lvli ^

* Aus sämtliche Uhren , Ketten*
Geschäfts *

gebe ich bis Weihnachten

Kund Artikel meines
r
*
*
K - - ^ . *

-jp kun neklle läkk'igk Kananiie . H

10 Prozent Rabatt.

*

*

Pfianzen -Daunen Paket 40
Wollfeies für Fensterwäutel

in rneheeren Farben.

MsoSvrNszfer, § - 8 .

kr. Lnärss, Korbmacher,
Staustratze 11,

bringt sein großes Lager in allen Sorten Kinder -,
Puppen - und Puppen - Sportwagen , Korbsessel,
sowie allen Sorten Luxus - , Reise - , Wasch - und
Haushaltungskörben zu äußerst billigen Preisen

in empfehlende Erinnerung ._

Irmllt ksrl Wies * *
* » ketkeille - Lümmel,

p . Literflasche 1 .20 ^ inkl . Glas.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide-

Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl Mlls , DlWs -IMitm,EiL

?rsi8 Mark 3,50.
I'rauüo Asgsu Uäell-

ns,üius oäsr vorösriZo
UinssnäunA Lnob in

Lriötius.rüsn.

ktus einer
kleinen Sarnison

2o1llrsi 2N borisbsn von
LÄ . WrLvLtr . , Pssisrr , 8okottsngL88e 7.

Die in der gestrigen
Auktion nicht verkauften

sollen jetzt zu den festen
Tax - u. Räumungspreisen
ausverkauft werden.

Besichtigung frei von
S bis 1 Uhr , nachmittags
von 3 bis 9 Uhr , täglich,
auch Sonntags , im

IMnrtssIoo
MM S.

E . Memmen , Auktionator.

Loycrmoorb. Großenmeer.
Joh . v. Essen das . läßt bei seinem
Hause (unmittelbar an der Staats-
chauffee)

Sonnabend,
den 19 . Dezbr. er.,

nachm. 1 Uhe ans.,
1 tiedige Kuh

(Anfang Februar kalbend),
1 trächtige Sau

(Anfang Februar ferkelnd),
140 Haufen Fuhren

(Sparren , Rammpsähle und
Richelholz),

30 Hausen Sirken-Grenn-
holz,

mehrere Häuf. Straucher
öffentlich meistbietend v .rkaufen.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Umständehalber sehr billig zu ver¬
kaufen eine von drei bekannten
Malern künstlerisch ausgeführte
Mappe „Heimat " . Nachzufragen
«n der Expedition dieses Blattes.

Weilmaihts-
UiMollitim!

Oldenburg i. Gr .,
Kl . Kirchenftr. 12 , nahe d. Rathause.

Größte Auswahl hier am
Platze in passenden

Weihnachts-
A Geschenken

aller Art!
Bedeutende PttiserinilbillW.
Kleine gut gearbeitete Tische von
2,70 Mk., Serviertische von 8 Mk .,
Paneelborten von 2,40 Mk., Bücher¬
borten von 2,80 Mk., moderne

Ständer von 3,76 Mk. an.
Etageren » Notenständer , Klavier¬
böcke , Schreibstühle von 7 Mk. am

AE " Flurtoiletten "Mk
in 8 verschiedenen Ausführungen.

— Spiegel mit Stufen , —
285 am hoch, geschliffenes , garantiert

fehlerfreies Facettcnglas , 39 Mk.
Vertikows von 38 Mk. an , Schreib¬
tische, Kleider - , Bücher - u . Küchen¬

schränke.

«Mt Stühle «««
in größter Auswahl u . billigstenPreisen
ponttersn u . IZ8olllIsoksn.

LobaukvI-
stübls,

schönstes und
passendstes

Weihnachts¬
geschenk,

mit hochfeinem
Plüsch,

22 Mark.

Bitte die Preise in meinen
Schaufenstern zu beachten!

Gekaufte Sachen werden ans
Wunsch bis Weihnachten zurück¬

gestellt.
Nach auswärts franko frei

Verpackung.

kJ

Bloherfelde.
AN M MM We.

Am 1 . Weihnachtstage:

LmeMillllfkier
mit Kinderbescherung und

— Freibier —
im Vereinslokal bei Gerh . Meyer.

Anfang 5 Uhr.
Der Vorstand.

Zu verk . Laterna magiea (Nebel¬
bilderapparat) mit vielen Bildern.

Ehnernstraße 16, oben.
Tellerborte , billig. Lindenstr . 14



rheodor freese,
lL80ilSNtÜ0bSI'

vou 1 — 15 Nk.

» 0K ! 8LUMtÜ0KSI'
von 1,60 — 17 Nst.

iVlaäsik -aiüoiisi ' .

IQ
leegslieolie
allen DreisIaAen.

iioll >8LUM-
8envie1ien.

vamast-
lisoklüoiie «' .

itanlitüobsl-
ln Oerstsustoru,

dao^uard u . Damast.

ISUlONIL-

ttanliluob,
rein Deinen , 50 <rm brt.

Ntr . 50 D1Z.

Valenoiennek 'öokef
besonders billig.

81iol < 6i ' ei - » öolr6,

Piques - um!
plane » - köolis,

fsi 'b ksi ' etienii ' öelrkI

Obenlismcien:
la Arbeit,

! ,Fs » xlii « ultra"

! Dta . nur 11,85
so lanAS der Vorrat

reieirt.

Lsumvollene
!< Isil ! 6i - 8tosf6,

^ inl8eliaft88oliüpren
8einvai -re 8etlüi -rsn,!

Iänr !6l - 8oliüi ' ren,
Kinl!6 i' - 8 eküi' 26 n.

ewxkieblt rum WsHinavlLllSkssls
seine grosse ^ .usrvabi

pi'Aktisekei ' 8 s86 ii 6nl(6
ru allerbilliAsten Dreisen und ladet rur Aest.
LesiebtiAunA , die oline XautarvanA Zerns Ze-

stattet ist , ergebenst sin.

Veit - ,
Küoben - u . l . eib-

^ L86ilS
ln vielen Qualitäten,

ssbr xreisvert.

vLWSV-

Kvmävii
mit reieber

Handstiolrsrei,
soveit Vorrat,

3 8t . nur 8,25 List.

8eklip8s,

lEagen, lVIan-
86k6lt6N

u . Vopliemäön.
sparte l^sulisiten.

I6680KÜN28

UL88MV88
8t. SV pfg.

Mst « s veelön
von 3,00 — 25,00 List.

Steppdecken.

ketMWLötkeii.

Piorwal-
VLsvds

kür
vamkn u . » vk-i-kn,

allerbilliZst.

G '
-P

8ämtlioli6

Sab ^ -

LrUksI,
in

— riesiZer ^ usrvabl , —
sein? preisrvert.

IVlaeo-
Ii 8 ell 26 Ug 6 .

1 Dosten
vamasl-

Il8ek1üokvn,
1,85 Mb.

LLlSsr ^irS
ZsUstsZZG»

kür Drvaelisens und
Xinder.

Dermanente
^ .usstellunZ

im DrdZesoboss.
Dreise uuerreiebt billig

Rastede. Dritter und letzter
Termin zum Verkaufe der dem
Landmann Gerh .Neemeyer in Nen-
südende gehörende , daselbst belegene
Köterei ist auf

'
den LL. DOr.,

nachm. 3 Uhr,
in Klockgethers Gasthanse (Tannen¬
krug) angesetzt und soll der Zuschlag
bei genügendem Gebote alsdann er¬
folgen. Weitere Aufsätze finden
nicht statt.

Die zum Verkauf stehende Besitzung
besteht aus guten Gebäuden und
19V Scheffelsaat Acker- und Grün¬
ländereien , in bester Kultur befindlich.

Die Besitzung würde sich wegen
ihrer äußerst günstigen Belegenheit —
an drei Chausseen — auch sehr zur
Aufteilung eignen und bieten sich
ausgezeichnete Bauplätze.

Namentlich sind auch die bei der
Haltestelle in Neusüdende belegenen
Parzellen beste Baustellen.

Kauflustige ladet ein
_ I . Degen , Aukt.

Rastede . Großherzogl. Kammer¬
herrenamt in Oldenburg läßt am

Freitag , 8 . Januar,
vorm . 9 Uhr beginnend,

im Eichenbruch in Hankhansen:
188 Eichen , Nutzholzblöcke,
4V Buchen do.,

4 Erlen do .,
38 Hanf . Weißbuchen , Nutzholz,

372 „ Eichen - und Buchen-
Brennholz

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich beim
Forsthause.

Das Brennholz ist vorher zu be¬
sehen und gelangt dasselbe im Park¬
hause (Millers ) zum Verkauf.

Es ladet ein
I . Degen , Aukt.

Eine in der Nahe der
Stadt belegene§ irtM
(neue Gebäude , groß . Garten)
habe ich zu beliebigem An¬
tritt ; u verpachten.

Bergßr . S. LiiS . Küster,
Auktionator.

Ein älterer Herr (Renner ) wünscht
die Bekanntschaft einer älteren Dame
(Witwe nicht ausgeschlossen) zwecks
Wohnung , event. auch Heirat.

Off. unt . M . 1VV postl. Oldenburg
erbeten.

Kannen- und Flaschenbier.
Lowenbräu, München.
Spatenbräu , München.
Hofbräu, Würzburg.
Hemelinger Tafelbier.
Hiesige Biere.
Pilsner , Aktien-Brauerei.
Porter von Barclay Perkins

«L Co ., London.
Aerztlich empfahl, bei Blutarmut usw.

Pale Ale von Baß L Co .,
London.

Berliner Weißbier.
Größer Rauchbier.
Lindener Weizen -Malzbier.

Alkoholfrei, ärzltich empfohlen für
Blutarme , Kinder, Rekonvaleszenten

und Schwache.
Gerolsieiner Brunnen.
Tafelwasser ersten Ranges.
Kaiserbrunnen Aachen.
Natürliches Aachener Ther-

malwaffer.
Lieferung von 1 Mk. an frei ins Haus.

8. Llostermsilll,
Biergroßhandlung , kl. Bahnhofstr. l.

Fernsprecher 65.

Sstt-
vLWLSt»

ausserordsutliob billiZ.

Ki886Nb62Üg6
in

bübsobsn ^ . us-
kübruuAsu.

Einen Posten
i

Oesfentl . Verknus
Zwischenahn . Sterbefallshalber

läßt H . Büscher Hierselbst am

Sonnabend,
den 19 . Jezbr . d . Zs .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung folgende
Gegenstände mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, als:

1 Kleiderschrank, 2 Tische , 6 Stühle,
Eimer , Baljen , Töpfe, I Schneide¬
lade mit Messer, 1 Kochkessel, 1
Quetschmaschine und verschiedene
sonstige Haus- und ackergerätliche
Sachen, auch eine Partw Kartoffeln
und Stroh , sowie 2 Ziegen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.
Rastede . Frau Hausmann H.

Bruns in Borbeck läßt am

nächsten Ssmbenkl , 19 . Jez . ,
nachm. 1 Uhr,

am Borbeckerwege eine größere
Fläche beste

Wtttljckc ««i> All«
in Abteilungen verkaufen u . alsdann
in ihrem Hause die Wiesenländereien
im Ruhnorn aus mehrere Jahre ver¬
pachten.

Kauf - und Pachtlustige ladet ein
_ I . Degen , Aukt.

k ImM
hübe z« sehr milche « Preise« «ß «gede» .

WLedNeudurgklelis.
NZL vllwLIM,

Hroßherzogk. Koflieftrant.

Eversten. Der Handelsmann
de Levie aus Rastede läßt am

Ireitag,
d . 18. Dezör. d . I .,

nachm. 2 Uhr,
in Schüttes Wwtshause zu Eversten 3,
Kaspersweg:15 bis 2V Stück

ist für dis rückständigen klaus-
krauen, dis viel 2eit und Ocld

ru verscdrvsndsn baden.

beste Kühe ««!>
Quenen,

hochtragende n. srischmilchende,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Güste Kühe werden in Tausch ge¬
nommen.

B . Schwarting , Auktionator.

ÜN8 Likk UMsMiM » ,8888 8888 MvklbMlN
ist kür üisjeiiixen ktsuskrsusn , äiö xs-
Lunckon3mn ulick okkenen Llick kür <Us
Dortsekrills der Usursit Ksben.

ermögliedt Ku - aritiert eins Ersparnis bis au 7S na Leit,
Arbeit urrck Lösten . WM - Lsveis : Drobs.

»I . ^ !!s «-8l!88i!8«iisst, IlversKelroken.
Mockŝ o La Z füNlMANN L 6o.,

Herzenswü
Dankschrx .a
s-chersteGe
selbe vor,

W Nach«.
I Venro,

Hankhauseu bei Rastede. Zu ver¬
kaufen 2 trächtige Schweine , welche
Anfang Januar ferkeln.

Gerhard Ahlers.
Arbeitsnachweisf. Frauen

und Mädchen.
Versammlung in der „ Bavaria"

Mittwoch , 16 . Dezbr., nachm. 3 ^ —5.
Deklamation : Fräulein Edecke.
Gesaugvorträge ._

Zum Feftbedarf
empfehle

frischenGest
in zarter triebkräftiger Ware , s Pfd.
30 Pfg . Wiederverkäufer Rabatt.

R. Ungar, Braumeister,
Hoyers Brauerei,

_ Liudeustraße Nr . 3 b.

Empfehle in ausgesucht bester Ware
Hasen , Mast - Gänse

und Enten
sowie sämtliches andere Mastgeflügel.
Weihnachtsaufiräge erbitte rechtzeitig.

Heinrich Barkemeyer,
Versandhaus für Wild und Geflügel,

Stau 20. Telephon 498.

liMvnlseke ^ kuksitsn,
Kummi - Wapen sie.

Dreist, gratis , dstsdr . illustr . Lalaloz
1. Louv. t'ravko gsg . 40 Dtz. i . Narksn.

^VL«8d » ü «rii 4 62.
Le»«muoriUa,: LrilJun v. Lu ich vis chhepSteLmteur; jür den Lustratenteil: 2 - öiexloeg. I>otattousdrultund Lei lag : L. Schars, Oldeburz.
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Der Ausammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten.!

4) (Fortsetzung.) , ,
Leutnant Rochas , der bis dahin an sich gehalten

hatte , schritt plötzlich wütend auf die Gruppe los . Er war
an fünfzig Jahre alt , ein großer , magerer Mensch nnt ernem
langen , hohlwangigen Gesicht, das wie gegerbt und ge¬
räuchert aussah . Seine riesige , gekrümmte Nase senkte
sich auf einen breiten , grimmigen und zugleich gutmu¬
tigen Mund nieder , über dem sich ein dichter , ergrauender
Schnurrbart sträubte . Und er fuhr zornig auf nnt don-

„Ach
^
was ! Was faseln Sie da ! Wollen Sie unsre Leute

entmutigen ?"
,,

Jean mischte sich nicht in den Wortwechsel, aber er
fand , daß der Leutnant recht hatte . Wenn er auch selbst
anfing , sich über die langen Verzögerungen und über die
Unordnung zu wundern , in der man steckte , so hatte er
doch niemals daran gezweifelt , daß die Preußen furcht¬
bare Hiebe bekommen würden . Das war sicher, man war
ja doch nur deshalb hergekommen.

„Aber , Herr Leutnant, " antwortete Weiß verdutzt , „ich
will niemand entmutigen . Im Gegenteil , ich wünschte,
daß jedermann wüßte , was ich weiß , denn zum Vorsorgen
und Können ist Wissen das Beste. Und sehen Sie , dieses
Deutschland . . .

"
Er fuhr mit seiner verständigen Mine fort und er¬

läuterte seine Befürchtungen : dieses Preußen , nach Sadowa
groß geworden ; die nationale Bewegung , durch die es an
die Spitze der übrigen deutschen Staaten gekommen war;
dieses ganze , weite , im Werden begriffene Reich, ver¬
jüngt und von dem Gedanken an die zu erobernde Ein¬
heit mit Begeisterung und unwiderstehlichem Schwünge
erfüllt ; dann dieses System der allgemeinen Wehrpflicht,
das ein ganzes Volk in Waffen aufstellte , eine Volksarmee,
unterrichtet , diszipliniert , mit mächtigem Material aus¬
gerüstet , wohlgeübt im großen Kriege , noch ruhmbedeckt
von seinem gewaltigen Triumphe über Oesterreich ; die
Intelligenz , die moralische Kraft dieser Armee , die von
fast durchweg jungen Führern befehligt wurde , einem Ge¬
neralissimus gehorchend , der mit vollendeter Klugheit und
Vorsicht , mit einer wunderbaren Klarheit des Blickes die
Kunst des Krieges zu erneuern schien.

Und diesem Deutschland gegenüber wagte er dann
Frankreich zu zeigen : das alt gewordene Kaiserreich , zwar
noch vom Plebiszit bejubelt , aber angefault in seinen
Grundfesten , nachdem es durch Zerstörung der Freiheit die
Vaterlandsidee geschwächt hatte , nachdem es zu spät und
zu seinem Uebel wieder liberal geworden war , zum Ein¬
sturz fertig , sobald es die von ihm entfesselte Sucht nach
Genuß nicht befriedigen konnte . Die Armee , gewiß , sie war
von einer dem Bolksstamme angeborenen , bewunderns¬
werten Tapferkeit , bedeckt von den Lorbeeren der Krim
und Italiens , allein verderbt durch die käuflichen Ersatz¬
stellungen , in der Routine der afrikanischen Schule zurück¬
geblieben , zu siegessicher , als daß sie die großen , von
der neuen Kriegswissenschast geforderten Anstrengungen
versucht hätte ; die Generale endlich zumeist mittelmäßig,
von nebenbuhlerischer Streberei verzehrt , einige von ver¬
blüffender Unwissenheit , und der Kaiser an ihrer Spitze,
leidend und unschlüssig , betrogen und sich selbst betrü¬
gend , ohne ernsthafte Vorbereitung in diesem furchtbaren
Abenteuer , das eben begann , in das sich alle blindlings
stürzten , wie im Bann des Schreckens und der Unordnung
einer zur Schlachtbank geführten Herde.

Rochas hörte mit geöffnetem Munde und mit aufge¬
rissenen Augen zu. Die Nüstern jener schrecklichen Nase
waren aufgebläht , dann schlug er plötzlich eine Lache
auf , die ihm förmlich die Kinnbacken spaltete.

„Was schwatzen Sie da ! Was wollen Sie mit die¬
sen Dummheiten sagen ? Das alles ist ja zu unsinnig
und zu dumm , als daß man sich, darüber den Kopf zer¬
brechen sollte ! . . . Machen Sie das den Rekruten weis,
aber nicht mir , nein , nicht mir , der ich siebenundzwanzig
Jahre diene !"

Und er schlug sich mit der Faust auf die Brust . Er
war der Sohn eines Maurergehilfen , aus der Gegend von
Limoges . In Paris geboren und von Widerwillen gegen
den Stand seines Vaters erfüllt , war er mit achtzehn Jah¬
ren in die Armee eingetreten . Er war ein vom Glück be¬
günstigter Soldat , hatte den Tornister getragen , war dann
Korporal in Afrika , Sergeant bei Sebastopol , Leutnant
nach Solferino geworden , hatte fünfzehn Jahre seines har¬
ten Lebens und einer heroischen Tapferkeit darangesetzt,
um diesen Grad zu erlangen , und war dabei so jedes
Unterrichtes bar , daß er niemals Hauptmann werden
konnte.

„Aber , Herr , der Sie alles wissen, Sie wissen das nicht.
. . . Ja ,

' bei Mazagran , ich war kaum neunzehn Jahre
alt , und wir waren unserer hundertdreiuydzwanzig Mann,
nicht einer mehr , und wir haben uns vier Tage gegen zwölf¬
tausend Araber gehalten . . . . Ja , und während dieser
langen Jahre drunten in Afrika bei Maskara , bei Biskra,
bei

'
Dellys und später in Großkabylien und noch später

in Laghuat , ja , wenn Sie mit uns gewesen wären , Herr,
da hätten Sie diese schmutzigen Mohrenkerle sehen können,
wie sie davonliefen wie die Hafen , sobald wir erschienen.
Und bei Sebastopol , Herr , verdammt , man kann nicht sa¬
gen , daß das bequem war . Unwetter , um einem
die Haare zu entwurzeln , eine Bärenkälte , und dazu der
ewige Alarm , und dann diese Kannibalen , die schließlich
alles in die Luft sprengten ! Was nicht hindert , daß auch
wir sie selbst mit Musik in den großen Bratofen springen
ließen . Und bei Solferino waren Sie auch nicht , Herr,
also wozu sprechen Sie davon ? Ja , bei Solferino , wo's
so heiß herging , wiewohl an jenem Tage mehr Wasser
vom Himmel fiel , als Sie vielleicht Zeit Ihres Lebens ge¬
sehen haben . Bei Solferino , wo die Oesterreicher so riesig
verhauen wurden — Sie hätten sie vor unseren Bajonetten

galoppieren sehen sollen , wie sie Purzelbäume schlugen, als
ob sie Feuer unter dem Hintern hätten ."

Er lachte behaglich ; die alte französische Soldaten¬
lustigkeit klang aus seinem triumphierenden Lachen hervor.
Das war die Legende , der französische Soldat , der die
Welt durchzog , an der einen Hand sein Liebchen, in der
anderen ein Glas guten Weines , der die Welt eroberte,
indem er übermütige Schnurren dazu erzählte . Ein Kor¬
poral mit vier Mann , und unermeßliche Armeen bissen
ins Gras . . . .

Plötzlich rief er mit zornig grollender Stimme aus:
„Geschlagen, Frankreich geschlagen ! Diese Schweine

von Preußen uns schlagen ! Uns , uns Franzosen !"
Er rückte Weiß ganz nahe auf den Leib und packte ihn

heftig an seinem Rockkragen. Sein ganzer , großer , ma¬
gerer Leib , der dem eines fahrenden Ritters glich, drückte,
wie erhaben über Zeit und Ort , die vollständige Verachtung
gegen den Feind aus , wer er auch sei.

„Hören Sie wohl , Herr , wenn diese Preußen zu kom¬
men wagen , dann wollen wir sie mit Fußtritten nach
Hause jagen — hören Sie Wohl, mit Fußtritten bis nach
Berlin !"

Er machte eine stolze Handbewegung , die heitere
Ruhe eines Kindes , die durch nichts getrübte Ueberzeugung
des Unschuldigen , der nichts weiß und nichts fürchtet , leuch¬
tete aus seinen Augen.

„Donnerwetter , das ist so , weils nun mal so ist !"
Weiß , verblüfft , beinahe überzeugt , beeilte sich-, zu er¬

klären , daß er nichts Besseres wünsche. Maurice , der schwieg,
da er vor seinem Vorgesetzten nicht wagte , sich ins Ge¬
spräch zu mischen, stimmte schließlich in das Lachen des
letzteren ein . Dieser Teufelsmensch , den er im übrigen
für sehr dumm hielt , machte ihm warm ums Herz ; ebenso
hatte Jean , eifrig mit dem Kopfe nickend, den Worten des
Leutnants zugestimmt . Auch er war bei Solferino gewesen,
wo's so stark geregnet hatte ; das nannte er reden ! Wenn
alle Führer so gesprochen hätten , würde man sich wenig
darum geschoren haben , daß es an Kochkesselnund Flanell¬
binden mangelte.

Die Nacht war längst hereingebrochen , und Rochas
fuchtelte immerzu mit seinen langen Armen in dem lichten
Schatten umher . Er hatte zeitlebens nur einen Band über
die Siege Napoleons durchstudiert , der zufällig aus dem
Kasten eines Kolporteurs in seinen Tornister geraten war,
und er konnte sich nicht beruhigen , und seine ganze mi¬
litärische Wissenschaft machte sich in einem heftigen Auf¬
schrei Luft:

„Ha, Oesterreich bei Castiglione , bei Marengo , bei
Austerlitz , bei Wagram verhauen , Preußen bei Eylau , Jena
und Lützen verhauen , Rußland bei Friedland , Smolensk
und an der Moskwa , Spanien und England überall ver¬
hauen , die ganze Welt verhauen von unten nach oben,
der Länge und der Breite nach, und heute sollten wir ver¬
hauen werden ? Warum und wieso ? Sollte sich die Welt
so geändert haben ?"

Und er richtete sich noch höher auf , und hob seinen
Arm empor wie eine Fahnenstange.

„Sehen Sie , man hat sich heute da unten geschlagen,
man wartet auf die Nachrichten ; wohlan , diese Nachrichten,
ich will sie Ihnen geben , ich : Die Preußen sind geklopft
worden , daß kein Stückchen von ihnen ganz geblieben ist,
geklopft , daß man sie wie die Brosamen zusammenkehren
könnte !"

Unter dem düsteren Himmel zog in diesem Augen¬
blick ein banger , schmerzlicher Schrei vorüber . War es die
Klage eines Nachtvogels , war es eine fern hergekommene,
geheimnisvolle , schwer mit Tränen beladene Stimme ? —
Das ganze in Finsternis getauchte Lager erschauerte da¬
von . Und das angstvoll beklommene Warten auf die lang¬
sam anlangenden Depeschen wurde noch fieberhafter und
größer . Und fern im Gehöft brannte die Kerze, die der
unruhvollen Nachtwache des Generalstabs leuchtete , noch
höher mit der aufrechten und unbeweglichen Flamme eines
Wachslichtes.

Es war jetzt zehn Uhr . Gaude erhob sich von dem
schwarzen Boden , wo er verschwunden war , und gab das
Signal zum Auslöschen der Feuer . Die anderen Hornisten
antworteten , und ihre Fanfaren verklangen und erstarken
allmählich , als wären sie im Schlafe selbst erstarrt . Weiß,
der garnicht an die späte Stunde gedacht hatte , schloß
nun Maurice innig in die Arme . „Frohe Hoffnung und
guten Mut, " sagte er ; er werde Henriette für ihren Bru¬
der u marmen und dem Onkel Fouchard freundliche Grüße
vermelden . Da , als er endlich fortgegangen war , erhob
sich ein Lärm und eine fieberhafte Bewegung . Es war ein
großer Sieg , den Marschall Mac Mahon errungen hatte:
der Kronprinz von Preußen mit fünfundzwanzigtausend
Mann gefangen , die feindliche Armee zurückgetrieben , ver¬
nichtet , nachdem sie ihre Kanonen und ihre Bagage in un¬
seren Händen gelassen!

„Na , also !" rief Rochas mit seiner Donnerstimme,
und dann lief er ganz glückselig Weiß nach, der eiligst nach
Mülhausen zurückkehrte.

„Mit Fußtritten , Herr , mit Fußtritten !" rief er ihm
nach . — , ^

Eine Viertelstunde später kam eine andere Depesche,
die sagte , daß die Armee Wörth aufgeben und den Rück¬
zug habe antreten müssen . Ach , welche Nacht ! Rochas , den
der Schlaf niedergeworfen , hüllte sich in seinen Mantel
und schlummerte auf der Erde , ohne an ein Obdach zu
denken, wie ihm das häufig widerfuhr . Maurice und Jean
waren in das Zelt geschlüpft, wo schon Loubet , Ehou-
teau , Pache und Lapoulle sich ausstreckten , den Kopf auf
ihre Tornister gestützt. Es war Platz für sechs unter der
Bedingung , daß die Beine hübsch eingezogen wurden . Zu¬
erst hatte Loubet die anderen trotz ihres Hungers belustigt,
indem er Lapoulle weismachte , daß es am nächsten Mor¬
gen bei der Proviantverteilung Hühner geben werde ; aber
sie waren zu müde und schnarchten bald . Die Preußen hät¬
ten ruhig kommen können . Einen Augenblick lang blieb
Jean , ohne sich zu rühren , dicht an Maurice gepreßt . Trotz
seiner großen Ermüdung floh ihn der Schlaf ; alles , was
dieser Herr gesagt hatte , wirbelte ihm im Kopfe herum:

Deutschland in Waffen mit seinem zahllosen , alles ver¬
schlingenden Heere ! ^ .

Und er fühlte wohl , daß sein Nachbar ebensowenig
schlief und an dieselben Dinge dachte. Da machte dieser?
eine ungeduldige Bewegung und rückte zurück, und der
andere verstand , daß er ihm unangenehm war.

Die instinktive , aus dem Standes - und Bildungsunter¬
schied entspringende Abneigung erfüllte den Studierten
mit einem physischen Widerwillen gegen den Bauer . Jean
empfand brennende Scham darüber , oder vielmehr Traurig¬
keit ; er machte sich ganz klein und bemühte sich , der feind¬
seligen Verachtung , die er ahnte , auszuweichen . Wäh¬
rend die Nacht draußen recht kühl wurde , wurde es im
Zelte durch die zusammengepferchten Leiber so heiß , daß
Maurice , wie vom Fieber geschüttelt , plötzlich aufsprang
und sich einige Schritte vom Zelte draußen niederlegte.
Der arme Jean wälzte sich , vom Alp gedrückt, in einem un¬
ruhigen Halbschlaf umher , in dem sich das traurige Ge¬
fühl , von niemand geliebt zu sein , und die Angst vor
einem ungeheuren Unglück vermischten , dessen heraneilen¬
den Schritt er zu hören glaubte , dort unten aus der un¬
bekannten Ferne her.

(Fortsetzung folgt . ) — ^
Standesamtliche Wachrichten

der in der Zeit vom bis 6 . bis 12 . Dezember auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Geschäftsführer Heinrich Krey und Anna Bausenwein.
Former Johann Graefe und Grieche Celis.

II . Geburten.
Sohn des Klempnergesellen Uhlen; desgl. des Färber¬

meisters Eckhardt; desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des
Leutnants von der Hellen ; desgl. des Gastwirts Penzler;
desgl. . des Seifensieders Schulze ; desgl. des Bankprokurislen
Mehrens ; desgl. des Instrumentenmachers Wessels; desgl. des
Schumachermeisters Frank . — Tochter des Bremsers Zeller;
desgl. des Schuh machermeisters Sandelmann ; desgl. des
Agenten Burchbard ; desgl. des Kaufmanns Becker ; desgl. des
Oberleutnants Freiherr von Reibnitz; desgl. der Dienstmagd
N . N ; desgl. der Schneiderin N . N . ; desgl. des Trompeters
Zciseweis ; desgl. des Schornsteinfegermeisters Hörmann.

III . Sterbefälle.
Ehefrau Agnes Friederike Adeline Oltmanns geb.

Schwencke , 41 I . Gustav Hermann Behring , 1 I . Brinksitzer
Johann Dwdrich Wübbenhorst , 58 I . Ww . Anna Maria
Catharina Nicmöllcr geb . Lücking , 61 I . Ww . Margarete

Helene Gerhardine Roggemann geb . Weljen, 64 I . Agnes
Helene Martha Stegmann , 4 Man . Ehefrau Johanne
Christiane Ferdinandine Reis geb . Bunjes , 84 I . Gastwirt
Johann Heinrich Bernhard Gramberg , 61 I . Rentnerin
Amalie Reyersbach, 80 I . Köchin Johanne Helene Louise
Meyer , 26 I . _

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 6 . bis 12 . Dez . 1903.

l . Aufgebote.
Sergeant Karl Fritz Hermann Engel zu Donnerschwee

und Haustochter Juliane Wilhelmine Louise Lübben zu
Oldenburg.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Diedrich Georg Friedrich Schumacher

zu Donnerschwee. — Tochter des Arbeiters Wilhelm Friedr.
Elimar Benners zu Donnerschwee; desgl des Wirts Karl
Hugo Oskar Kracke das.

IV . Sterbefälle.
Ww . Christine Dorathee Georgine Kneehans geb . Ahlers

zu Ohmstede, 77 I . TischlergeselleBecend Ahlhorn zu Nadorst,
54 I . Ehefrau Catharine Friederike Henriette Hartjen geb.
Neddermeyer zu Wahnbeck, 58 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 6 . bis 12 . Dez , 1903

I . Eheschließungen.
Schuhmachermeister Wilhelm Christian Scheide und Haus¬

tochter Adeline Gesine Bertha Dieks, Wechloy. Eisenbahn¬
lademeister Anton Diedrich Wichmann und Haustochter
Johanne Catharina Oltmann , Eversten.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Setje -Eilers , Eversten ; desgl.

des Verwalters Bernh . Joh . Nomidius Swarl . — Tochter des
Evendrehers Ad. Gerh . Friedr . Bläser, Eversten ; desgl. des
Landmanns Joh . Friedr . Mehrens , Eversten ; desgl. des Ar¬
beiters Karl Herm. Eilt . Lehmkuhl, Bloherfelde.

III Sterbefälle.
Helene Auguste Johanne Drake , Eversten, 26 I . Helene

Margarete Hibbeler, Bloh, 2 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 6 . bis 12 . Dez.

I Eheschließungen.
Fußgendarm Wilh . Plogstieß (Lathen) mit Auguste Kühne.

Glasmacher Georg Reckeweg mit Lina Drewing.
H . Geburten.

Sohn des Arbeiters Joh . Mönnich. — Tochter des Fuhr¬
werksbesitzersO . Kreye, desgl. des Kontrol -Beamteu Fr . Joseph,
desgl. des Glasmachers Heinr . Röseler, desgl. des Weichen¬
wärters Seeberg (Drielakermoor), desgl . des Glasmachers
Haegerling.

III . Sterbefälle.
Tochter des Fuhrwerksbesitzers O. Kreye, 20 Std ., Wwe.

des Brinksitzers Hinr . v . d . Lage (Kreyenbrück), 71 I ., Tochter
des Maurers Herm . Mehlhop , 1 Monat.

Vis kirnten geäeiken
vorrüglick üsbei
L, leihen nickt

VeiPsuungs
Störung . ^
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Bürgerfelde . Der
Gutsbesitzer Aug. Hauke
zu Diedrichsfeld läßt
am

st« 18 . Tez. d. I .,
nachmittags 3 Uhx,

in Mohnkerns Wirts¬
hause in Bürgerfelde
folgende

Ländereien
zum dritten und letzten
Male zum öffentlichen
Verkaufe auffetzen , als:

1. den sogen . „Gram-
bergschen Busch " ,
groß 4,8985 tis (sehr
ertragfähiges Land ) ,

2 . den sogen . „Meyers
Kamp " ( in der Gern.
Ohmstede belegen)
groß 5,1393 im,

den sogen . „Meyers
Busch " ( in Ohmstede
belegen ) , groß 7,2399
>I3,

3 . die in Metjendorf
an der Chaussee be¬
lesenen sogenannten
„199 Jück "

, groß
46,9187 ks,

4 . den sogen . „Ahlers*
Busch "

, groß 19,7789
>13,

5 . den sogen . „Bardiek " ,
groß 14,3993 tia,

ferner die sämtlichen sehr
ertragfähigen Ländereien
zwischen Mittelweg,
Alexander - Chaussee und
Bürgerbuschweg in Bür-
gerselde belegen , als:
Parz . 229 : 2,9197 «13,

228 : 1,9649li3,
2S7 : 3,9537k3,
226 : 5,8882 113,
221 : 3,5148 1,3,
222 : 3,5955 1,3,
239 : 3,68471,3,
231 : 3,96981,3,
232 : 3,66471,3,
233 : 4,95941,3.

Der Verkauf der Län¬
dereien kann im ganzen,
nach einzelnen Parzellen
oder geteilt stattfinden.

Diese letzteren Lände¬
reien liegen sämtlich an
vorzüglicher Lage und
bieten eine große Anzahl
bester Bauplätze.

Jede gewünschte Aus¬
kunft wegen des Kauf¬
objekts wird gerne erteilt.

Ein großer Teil der
Kaufgelder kann zu üb¬
lichen Zinsen stehen
bleiben.

Bemerkt wird , daß in
diesem Verkaufstermine
bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag er¬
teilt wird , ein fernerer
Verkaussanssatz findet
nicht statt.

L . SedvarUllK,
Auktionator,

Eversten.

prilkt. it . schsltk MhnMgWkke

L lj
empfiehlt

als:

leppieke,
flontienen,
lieeliäeeken,
sseüe,
ssenetekmänte! ,
fU88 - U . 8vfa - l< ! 886N,
ssU88la86t,6N,

s ev -s
» 'S.

lisobiäufsr, Zokoner und Deekoken
sie . slo.

Als Neuheit:

Bett- u. WsckiM -SchWM
nach Zeichnungen von Prof. Olbrich , Darmstadt.

6r >« 88le ^ U8vvali11 LilliNSls

Ritterstr . IS . Telephon 385.

Grilllmtringe.
Grillantdroschen,
Grillant-Ohrrmge,
Grillant -Radeln,

— in modernen Fassungen. —
Eigenes Fabrikat.

Große Auswahl ! — Billige Preise!

Otto KLIMM,
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Fernsprecher 329.

Zu verkaufen
Ivo Zentner beschädigtes

Pökelfleisch
verzollt , Mk . 15 .— Pr. Ztr . inkl.
Fast . Brutto für Netto.

Gebote unter B . F . 4753 be-
fördert Rudolf Masse , Bremen.

Lange goldene
Damen - Ketten

in neuesten Mustern.

Gold.Herrenketten
in großer Auswahl.

Goldene Groschen
in jeder Preislage.

Goldene Hinge,
eigenes Fabrikat.

Otto KMövM,
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Telephon 329.

örielMMi'
rößter Auswahl von 5V .

100 Bogen an.

örielMpiei'
Kassetten zu Gesche,in Kassetten zu Geschenkzwecken

von 5V ^ bis 20

Varl V Voodoo,
Achternstraste 33 ._

fs
Passend als

WeihuAs -
Einen großen Posten

Wringmaschinen
gebe zu billigen Preisen ab.

D .xH. Hornung » Kmwickstr. 10.

Meine echte

Hlenfong - Essen),
sür Wiederverkäuser 1 Dtz . Mk. 2 .80,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Waldenburg

(Schles.)
Gut nähende gebr. Tretmaschine,

Kinderwagen und Sportwagen,
fast neu und warmes 'Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Achternstr. 55.

Weihmchtsgänse!
Nur bis zum 15. kann ich Auf¬

träge auf meine rühmlichstbekannten,
garantiert schönen Gänse (p . Pfund
70 Pfg .) annehmen. — Aufträge auf
Rehwild , gespickte Hasen re. ebenfalls
baldigst erbeten.

Georg Müller , Hoflieferant.
Empfehle guten bürgerlichen

Mittagstisch
Pfa . Lindenstraßsa 60 Pfg 44.

Acker- oder Weideland , wenn
auch unkultiviert , kauft o. pachtet.

Jost . Wisinken , Huntestr. 2.

ui kerrdgllelrleil krekeii
1U

^ür äio Kti - asss, farbig unä fantasis:
IV >9I99 > dl9I ! 9II Obsviots. Latiutuobs, Voiles, 6oräs , 2ibeliuss

Rocken von 86 au.
: Satiutuebe, Nobairs, Voiles,IVI9I99I dlOll 99 Oreuackiues , Ebeviots eto.

Idöidbl 'Tlofköll L SarLsklslüsru Aloi 'SSni 'övlLS.
^ Sali uuä bsssiisviiakt , lwltr-

IV >9lU9l di9999 ksrtiAS Roben, Voiles, Älobairs , Latius etv.

Kleiäek- Zkiäv — Klueen -Leiäe.

in Volle , Ilulbivolle, Vasobstokkeu.

in ückoiree , ^ Ixalrlra, Nuoli , Latius.
— koeL- Wä llsmüen-klMelle. —

m
8kil1ö , Wolle , ttlllbwolle.

RleAuute ^ ulsrtiAUUA uaob Nass.

fertige Kleider , lostume , Voztum -Nelle.
MM" Damen - Konfektion.

— Laietote . — saekeite . — Ikeatei'mänle ! . —

8meii4iiW -8M.
MM" ^ ulertiAunA unter Ourautie ckss Autsu 8 it2es . MH

V^ei88wai'6n . Liquee . Lemklentueke. deinen.
Lelt-Vamaele, fkklige Leiten.

- SoiLisarix.
Ssitisus Sövirs,
^VoLlbirs Sövirs,
Satlir - Sövirv,
Moii 'SS - Sövirs,

- SSoirs,
Weis8s Sövirs,
Damsn — USiNÜSir,
varnisrr - Sossn,

Sali - HLvLVi ',
KoinlilSD - ^ ÜviLSI ?,
V ^ OlL - lÄvlLÜI ?,
Sais - Hieii6i >,

LÄviis » - Kiviisr »,
lüsirsD,

Sanü - mslrsD,
HsvL - HivirsD.SiqjMS vlavLlL avirsn

leegsdeeke, — 8srvio11sn, — Itormsl -Wsselis.
Herren - und Dsmen - kiegensvbirms.

SsiLsrrs SsiriirLSn , Ssiss - SssiLSH,
KlValLlra - SvlrÄrLSH , Svlilak - SsvlLSir,
WsLsss KvLrüi 'LSn , Sksi7Üs - DsvLsn,
SausI »a11- 8sLiÄlr2 !Sn , 1L8i :Ii - Ssvlrvn,
Värrcisl - IVaLfvl - Sssirsir,
LinSsr - SoLürLSn . Ssll - SsvIcsiL.

kelrkollisrs . — Husses. — kellvorlsgell

1 . » . PMei.
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Sr 'LLIairllri ' osolrss , lariASir Kelten,
Mi *! Has1i »LrrAeLi , Kelterisr ' iriirÄnäei ' ir,
Sr 'LIIasIlLolILei ' s , Kiröpkes nsvv.

Qolclsrie Damen - uns i-Ierren - Dlii' en.
86ioiili3l1ige8 l,3ger in mvllkrnen 8ilberw3rsn.

IIwurbeituuA alter Lobwuebsaebeu , äer l^ eu ^ eit eutsxreebeQä

OöttliLxs ) kof - luwelier -.
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldeuburger Seeschiffe
über 75 Reg.-Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

^ _ _ (Nachdruckverboten .̂

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

Admiral Werner , H.
Bootsmann ^

Alide, D. Buse
Amazone, A . Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H- Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom, W . Bootsmann
Baldur , H. Vahlenkamp
L . Brake, H. Sanders-

seid
D . Bremen, A. Schmidt

C . Paulsen , H .Schnieders
Callao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Katharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumacher
D . Cintra , I . Luken

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D . Büschcr
Constanze, W . Suhren

Erna , H . Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff

D . Faro , H . Schnieders

Frido , H. Meyer

Fürst Bismarck, H . Schu¬
macher

Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Rägener
D . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D . Büscher

Henny , G . Meyer
Henny , I . Baake
Hercules, H . Rövesaat
Hyon , I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JEchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
L>. Lisboa , Braue

Loreley, I . Gotting
Marga , Chr. Buß.
D . Matin , H. Reemts

Marie Thun , W .Pohlenga
Mimi , G . Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D . Nordsee, M . Nissen

Ocean, H . Winter
D . Oldenburg , Kückens

Olga , D . Hilsers
L . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O . Saathoff
T>. von Podbielski,

A. Gehrke.
D . Porto , R . Schoon

D . Portimao , W . Nie¬
mann

D . Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , B . Reumann
Pros . Koch , W . Schütte
Rialto , D . Hotes
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. deBoer

Saturnus , I . H . Fulss
D . Eines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon
D . Tanger , L. Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Vianna , C. Wuchert

D . Villareal , Löhding

Victoria,

Diese Liste erscheint

Name und Wohnort
des Reeders

A . Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
D. Haye, Brake
E . tom Diek, Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schiff, Elsfleth
G. Eilers u. Sohn , Brake
A . Tobias , Brake
G . Eilers u . Sohn , Brake
O.-P . D . -R ., Oldenburg

O .-P . D . - R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O. Köster, Brake
C. Winters , Bremen
A . Wieting , Hammelward.
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
O.-P . D . -R ., Oldenburg

I . G. Lübken, Elsfleth
H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake

Ad. Schiff, Elsfleth

I . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen, Brake

O .-P . D .-R ., Oldenburg

H. Meyer , Oberhammelw.

D . Haye, Brake

G . Eilers u . Sohn , Brake
Schulschiffverein, Oldenbg.

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth

D . Oltmann , Brake

Ad. Schiff, Elsfleth
D . Oltmann , Brake
st. Johannsen , Hamburg
C. Neynaber , Elsfleth
L . Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Haye, Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 .-P . D . - R ., Oldenburg

C. Fesenseldt, Elsfleth
G . Eilers u . Sohn , Brake
A . Tobias , Brake

H . Arnold , Brake
E . Schaffer, Elsfleth
1 . Strüfing , Brake
I . H . Nicolai, Brake
O .-P . D .-R -, Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O.-P . D . -R ., Oldenburg

E . tom Diek, Elsfleth
O . -P . D .-R -, Oldenburg

Ferd . Thyen, Brake
Seekabelwerke Nordenham

O .-P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürckeu, Nordenham

G . O . Köster, Brake
O . -P . D. - R ., Oldenburg

D . Haye , Brake
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte, Elsfleth
O . -P . D .-R ., Oldenburg

E . Neynaber, Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

O. -P . D. - R -, Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake

alle 8 Tage . — H ^ Holz,

-r
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5 . 11 . in Brake.

30. 11 . in Aberdeen.
12 .11 . von Adelaide nach Port Pirie.6 . 11 . von Melbourne nach Algoabay.
9 . 12 . in Brake.
5. 10 . in Adelaide, bcfr. nach Kapkolonie.
12 . 11 . in Melbourne von Algoabay.23 . 10 . von Honolulu nach Laltal.
10 . 12 . in Brake von Alloa.
12 . 11 . in Hamburg von San Juan del Sur.
6. 12 . von Hamburg nach Marroco.

4 . 12 . in Lissabon.

24.10 . von Nuevitas nach Bremen.
8 . 12 . in Goole.
31 . 10 . in Mazatlan von Hamburg.19 . 11 . von Alloa nach der Weser.29. 11 . in Aberdeen.
49. 11 . von Kopenhagen nach der Weser.
10 . 12 . in Portlaud.

30. 11 . von Fernandine nach London.
3 .12 . von Harwich nach Wemyß.
6 . 10 . von Tocopilla nach Nantes.

18 . 11 . in Cuba von Port Natal.

27.11 . in Harburg von Dover.
1 . 12 . in Teignmouth von Newcastle.
8. 12 . von Bremen nach Oporto.

29. 11. in Bremen von Flensburg.
15 .8 . von Tocopilla nach Nantes.

2 . 11 . in Caibarieu von Maranham.
10 . 12 . in St . Thomas.
6 . 12 . von Lissabon nach Rotterdam.

6 . 11. in Sidncy von Port Elisabeth.
20.11 . in Harburg von Fowey.
7. 10 . von Delagoabay nach Port of Spain.2 . 12 . in Ramsgate von Bremen.
5 . 11 . in Port Elisabeth von Buenos Ayres.4. 11 . von Liverpool nach Wellington,
aus der Weser.
28. 11 . in Plymouth , ladet nach Harburg.19 . 11 . von San Franziska nach Wellaroo
6 . 12 . von Jncaro nach Bremen.
23.11 . von Teignmouth nach Grohn.4 . 12 . von Dover nach Rotterdam.

19 . 10 . in Wellington von Dunedin.
15 .7. Kapstadt als Nothafen angelaufen.9 . 12 . von Bremen nach Methil.
3 . 12 . von Newport in Plymouth.
23 .9. in Brake von Bremerhaven.
20 . 11 . in Harburg von Newcastle.
8 . 10 . von Jquique nach Ardrossan.23. 10 . von Lissabon nach Tanger.
11 . 11 . in Adelaide von Capstadt.
12 . 12. in Tanger.

7 . 11 . von Montevideo nach Adelaide.
10 . 12 . von Brake nach Oldenburg.
12 11 . in St . Nazaire.
1 . 12 . in Fayal.

11 . 12 . in Bremen.

24. 11 . in Tanger.

11 . 12 . in Lissabon.

21 . 11 . von Port of Svain nach Bremen.
3 .12 . von Astoria nach K. f. O.
25 . 11 . von Antwerpen nach Port Natal.
28 . 11 . in Rostock.

27 . 11 . von Neusahrwaffer nach Leer.

27 . 10. in Fremantle , befr. von Port Pirie
12 . 12 . Dungeneß passiert.

7 .12 . von Honolulu nach Punta Arenas.
10 . 12. in Nordenham.

12 . 12 . in Albany von Fremantle.
3 . 12 . in Quessant.

19 . 10 . in Algoabay von Frederikstadt.
11 . 12 . in Oporto.

1 .12 . in Sunderland.

9 . 11. in Brake.

- Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg .-Tons.
Petersfehn . 2 beste Milchkühe-

Anfang März kalbend, umständehalber
möglichst bald zu verkaufen.
_ D . Schmi dt, Landwirt.

Zu verk . eine gut erhalt . Wellen¬
badschaukel. Achternstr . 3.

- Sämtliche Glaserarbeiten
sowie Einrahmung von Bildern aller
Art zu billigen Preisen bei

Karl Schisek, Haareneschstr . 31.

Schön singender Kanarienvogel
billig zu verkaufen. Friederikenstr. 1a.

Ein Vertikow, großer Spiegel, 6
Rohrstühle sollen billig verkauft
werden. Achternstr. 4, 1 . Et.

Nachzufragen im Laden.

Z . vk. 1 Fach Fenster, 1 eis . Wascht, z-
Emm., I Fleischhackmsch . Gartenstr. 29.

Streng
reell!

Offene
Preise!

Gold - und Silber -Taschen -Nhren
für Tarnen und Herren in größter Auswahl mit seinen
deutschen und Schweizer Werken in nur soliden Gehäusen

kaufen Sic gut und billig unter Garantie bei

frieclrivii IVie ^kr, Mwnmolwr, >,
Rem Alluminmm - Kochgeschirre,

bestes Fabrikat der Gegenwart , unübertroffen in hygienischer Be¬
ziehung ! Sehr billig im Gebrauch , von höchster Stabilität!

empfiehlt in großer Auswahl

I . H. C. Meyer am Markt.
Als paffende

Weihnachts - Geschenke kA
empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

MSISGlLOUSI?
in Rohrplatten und Vulkanfiebre , sehr leicht und dauerhaft

in eleganter Ausführung.

von Pappel - und Fichtenholz , sehr halt bar.

Rundreisekoffer.
Handkoffer in jeder Preislage von 3 Mark aufwärts.

MM" Handtaschen "MW in Rindleder , Pergamoud und Segeltuch.
Tornister und Büchertaschen . — Eigenes Fabrikat.

Portemonnaies , keise -kieosssaires , krisftasvksn , 8vkrsidmappsn,
Louriertasclien , — Hosenträger , — pisillriemen, —Visiteniiarlentasviisn,

llaal ' 6N8li ' .
SL.

photographie -HIbum.

ZL. NoLsi -1,» aai -enZtn.
ZI.

LLalm.
Meine

Weißnachts -Ausmessung
bringe in gütige Erinnerung.

n.

pvrrellsn -, 6 >ss-, Tteingut -,
emsille -Meclerlsgs

von

Ilieilnel! Meile«,
Achternstraße 6.

Zu

empfehle in sehr großer Auswahl:
Kaffeeservice , 9teilig, von 2 an und höher-
Taselservice , 23leilig, von 4.50 an.
Waschservice , komplett , von 1 .40 an.
Vorratstonnen , dekoriert , von 25 ^ an.

Ferner:
Deffertservice , Cremservice » Figuren , Büsten,

Wandteller , Fruchtschalen , Römer,
Weingläser , Bierseidel , Bowlen , Basen,

Likörservice , Blumentöpfe,
Palmenkübel , I ordinieren , Fensterkasten,

Hängebilder , Brotkörbe , Kuchenteller,
Dessertteller , Kinderservice , Kaffeekannen,
Taffen , Nippes und Glassachen aller Art,

sowie
Salonsäulen von ^ 2 .25 an , Nickel -Etageren,

Bambustische von 50 ^ an usw.

porrslisn-, KIss-, 8tkingut-,
Lmaillo -Mellei'Isgtz

von

llielineli Mck«,
Oldenburg i. Gr.

Auch für Wiederverkäufer

frische Bmntmiil - Sefe
stets vorrätig bei

Gustav Wiemken , Langestr . 71.

Prima Rrrlken
empf. Joh . Meyer , Eversten.

Schaukelpferd billig zu verkaufen.
Humboldtftr. 81.



AilSverkxO-
ikMst ! ? ?

Um mein Lager rasch zu räumen,
habe ich die Preise gleich so niedrig
gestellt, daß jeder von der Billigkeit
überzeugt sein wird.

MW" Gold . Herrenuhren , -MZ
jetzt 40 — 150 früher 60—200 ^

Mk " Gold . Damenuhren , -MW
jetzt 20— 65 früher 30—100

AM - Gold . Herrenketten , "MW
jetzt 30— 80 ^ früher 45— 120

UV Tamenketten , "WM
jetzt 1 .50— 50 früher 3— 75

Silb . Herren - u. Damenuhren
enorm billig.

Echte Pariser Pendnlen für den
halben Wert.

Wanduhren u. Negulateure von
4 -/L an.

Tick-Tack-Uhren , jetzt 2 .75
Jever der zu Weihnachten Uhren

oder Goldwaren verschenken will, sehe
sich mein Lager an , ohne Kaufzwang.

Wie bekannt, führe ich nur Uhren
mit prima Werken. Altes Gold und
Silber nehme zu höchsten Preisen in
Zahlung.

A. Mvvkler
Achternstratze 32 s.

ß

Langeftraße U.
8p6ria ! - 8kif6N-
U . ?Lk 'fÜM 6 l'ik-

6v8ckäft

der Seifenfabrik
von

Ural Uearel.

Eine gut erhalt . Nähmaschine
( Singer ) billig zu verkaufe ».

_ Nadorsterstr . 31.

ttiilk Ptzizeiillttk
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
vl -ingenllö Wsi-nung!

Man fordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

»« « ckrüvIrUeL l ^rrlini » . -MH
Nachahmungen sind meist schlecht

und ranzig.

Z . v>rk . Kindertlappsiuhl . Sackstr. 7aI.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten.

ssi-iklikieli W. Krügen,
Zigarren -Handlnng,

Oldenburg i . Gr.
Siadorsterstratze 4S.

Fernsprecher 448.

ist L- Elrrrolrl
kür velrorat , Lau - u . Nöboltisoblor.
Lerväbrte WusdiläuuA als ^Vsrlr-

wsistsr nucl ^ sialrnsr.
kroArauuu krsi , Oirolrtor LeluelriuZ.
Leitkaä. 2. Vorbei ', t. ä . Aeislerprilt.
kür alle Osrvsrde l 1 8t . NIr . 0,60

xasseuä j 6 „ „ 3,—
ru bsr:. v . vir . Lolnkinx , vetmolä.

Billig zuverk . e. neueTritlnähmafch
(System Singer ) . Kanalstr . 6 ob.

0. sssrztM, Serfsri!,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
_ ohne Berufsstörung.

Zpratt's llunliskucben

Kuelsv Wiemlren,
bangsstr. 71.

Ohmstede.
Mit dem 15 . Dez . eröffne ich

in meinem Geschäftshause eine

Kolonialwaren - u.
Samen -Handlung.

Ich führe nur prima Ware zu
billigen Preisen und bitte um
regen Zuspruch . Bei Deckung des
Weihnachtsbedarfes bitte ich um
gefl . Berücksichtigung.

A. Pinijsel, SHl .
-'N'

Schöner Bauplatz
im Heiligengeisttorviertel w . sofort
billig zu verkaufen.

Off. unt . S . 126 an Exp, d . Bl.

Zu verkaufen 1 leichter , sehr guter
Rollwagen . Alexander- Chaussee 57.

ege» GkschkstSllliMbk
bietet sich jetzt die günstigste Gelegenheit , zu noch
nicht dagewesenen Preisen goldene und silberne
Herren - und Damennhren mit nur prima Werken
zu kaufen.

Jedem , der zu Weihnachten eine Uhr kaufen
will , kann ich nur in feinem eigenen Interesse raten,
vorher mein großes Lager anznsehen.

A. Wincklee, Uhrmacher.

Lusmkmen
LLßUvL mUsr LusivdsrMZ püMMvder LüeferimZ

LUM kvst.

Mf Um, WateruM13.
Atelier für künstler . Photographie.

GGGGGGGOGGUGGGGGGGGGGKGMG

u lÜ6N8t- , AU881SU6I'-
u . l.kb6N8 -Vsr8ietik-
rung8 - 6k8s ! l86kllf1
auf Ksg6N86itigksii

' in iiamburg.
kulante Versicherungs- Bedingungen.
Unanfechtbarkeit der Polizen . Reisen

frei auf der ganzen Erde . Kriegsrisiko ohne Extraprämie . Höchste
Dividenden in Erlebensbranche . Garantierte Ermäßigung der
Prämie im Leben vom 2. Jahre an. — Man wende sich an die

Körir - K^ il - Mion Mkribiug i . 6 ? .

U. l)sre», Haaren-Ufer Nr. 1.

kisede - ke§te.
Krühstückskolli , enth. Lachs, Aal,
Stör , Sprott re. ,

'/> Kolli Mk. 5 . 80,
Vs Mk . 3 .20.

Kaviar , leicht gesalzen,
1 Pfd .-Dose Mk. 5 .50. 6 .— u . 7 .—.

ff. ungesalzen , Ricsenkorn,
1 Pfd . - DoseMk . 8 .—, 9 .50,10 .75,13 .—.
Postkolli enth . Senf - , Bismarck-,
Delikatest- u . Gcleeheringe, Mk . 3 .80.

Preis !, gratis.
A . Frerichs , Hamburg 5 . ff.

UsirrrsellLLL ^ «

Schlotzsicherungen
(wesentlicher Schutz geg . Einbruch)

liefert billigst
W . M . Buffe » Geldschrankfabrik,

Mottenstr . 8 — 9 . Fernspr . 412.

ttygien. kecla ^ sr-liksl,
gro88ar1. sssuksit . Prvi8l. gnaiis.

ki-pkw, I/Iannksim 65.
Tellermützen , Kapotten,
Kragen , Seelenwürmer,

Tücher, Gamaschen,
Herren- n. Damen-Wefteu

Kniewärmer.
MsGKASL ? -

Langestratze 86.
NV Futter Leinsaat

empfiehlt billigst
Gustav Wiemken.

Kanarimönel,
echte Harzerroller , bestes Weihnachts«
gescheut für jung und alt , bei Tag und
bei Licht singend, sind zu haben zu
7 bis 10 Zuchtweibchen a 1
Verpackung zum Selbkostenpreis gegen
Nachnahme, bei

Vechta i. Oldbg.
_ Ferd . Schmalstieg.

wer im Begriff steht, eine Waschmaschine kaufen zu wollen und Wert darauf legt , etwas vorzügliches zu ve-

komme« , darf « icht allein nach dem Wreise fragen , sondern muß vor allem die Güte des Javrikats in Be¬

tracht ziehen . — Die Schmidt ' sche Matent -Waschmaschine gehört zwar nicht zn de« billigsten , wohl aöer zu
den Vesten und entspricht in Bezug auf Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

1ÄVOOO Stück im Gevrauch . Wan achte anf die Batent -Ao . 76720 « nd hüte sich vor Nachahmungen . — -

Kine HEUS Bodenverstärkung und ein xWetalldeckek sicher« der Schmidtfchen Batent -Waschmaschine einen
weiteren dauernden Borsprung gegenüver allen Konkurrenzfaörikaten.

DM - Jede Kisenwarenhandlung « nd jedes Geschäft mit Küchen- und Kanshattungsartikel « führt defe Maschinen.

Großer Ausverkauf
wegen Umbau mit 10 °/o Rabatt.

1 Plüschgarnitur , Sofa , Rohrstühle, Spiegel , Vertikow, Kleider- und
Spiegelschränke, Kommoden, Waschtische , eiserne Holz- und Kinder-
Bettstellen, Kasfeetische , Garderobe - u. Schirmständer , Torf - u . Kohlen¬
kasten, Ofenvorsätze, sämtliche Holz- , Bürsten -, Emaille - u . Zinkwaren,
hübsche Nickelsachen , Wasch- u . Wringmaschinen, Zeugrollen , Brot¬
schneide -, Fleischhack - u . Reibemaschinen, Reise-, Wasch- u. Armkörbe,
Rohrsessel, Tannenbaumschmuck, -Füße u . -Lichte , blaue Leiterwagen

empfiehlt

Lrust Vllvvllüavk , HeilizengeiWrllße23.

Richters

Anker - Steinbaukasten
sind nach wie vor der Kinderliebstes Spiel . Warum ? Weil jeder
Ergänzungskasten den Kindern Neues und Großartigeres bringt , das
ihren Baueifer erhöht und sie immer wieder zum Amer - Steinbaukasten
greisen läßt , wo andere, oft viel teuere Spiele längst zerbroch n sind. Die
Anker-Steinbaukasten sinddarum auchdas auf die Tauer billigste Spiel,
sie sind in Wirklichkeitbilliger wie jede Nachahmung , auch wenn diese
größer aussieht , denn die nachgeahmten Steinbaukasten können nicht plan¬
mäßig ergänzt werden. Es wäre also unklug , wollte man sein Geld für
eine minderwertige Nachahmung ausgeben, mit deren Inhalt Bauten
von der Grütze und Schönheit der Anker-Hoch - und Brückenbauten
garnicht ausgeführt werden können. Man nehme darum beim Ein¬
kauf nur die mit der berühmten Fabrikmarke Anker versehenen, allein
echten Anker -Steinbaukasten an und weise jeden anderen Kasten

als unecht zurück.
Richters Anker -Steinbaukasten und Anker -Brückenkasten

sind zum Preise von 1 M . bis 5 M . n . höher in allen
seinen Spielw . -Geschäften vorrätig . Tie zahlreiche
lobende Gutachten u . farbige Abbildungen enthalt.
Baukasten -Preisliste wird ans Verlangen franko zu¬
gesandt von F . Ad . Richter LCie . in Rudol¬
stadt ; man ' chene die 5Pf . für eine Postkartenicht.

Kapaune «,
Mastknke« ».Enten.

Haareneschstr. 35 a.

Empfehle mich zum Schneidern in
und außer dem Hause.

Frau Meta Mönnich»
Kriegernr. 12 , hint.

ff
" IVOS VSlolmuriU

"
H

denjenigen , die mit dem
UM " KIsLIa - LairLksslsii "MF
die schönsten und originellsten Bauten Herstellen!

Es lasten sich mit
dem Stella - Gan-
kasten alle erdenk¬
lichen Gauwerke,wie
Kirchen, Drücken,

Häuser, Türme,
Vasen u. s. w . leicht

aufbauen.

Kern Hol ; - oder
Steinbaukasten der

Welt erreicht die
Vielseitigkeit des

Ltella - Gaukasten,
er ist der wunder¬

barste Konstrnk-
tionsbaukaken.

Preisliste Nr . 81 , sowie Prospekt über Preisausschr . vers. gratis u . franko
8ts » A-8auI<Ä8tknf. N. ffieöslsr , Lommsnll.-Kvs., llökrsn (Naim.)

FI F . S -v -rot/e,
Kürschner , Achternstr. 23.

Empfehle mein großes Lager selbstangefertigter

in allen P elzarten in bekannter Güte zu
Ausnahmepreisen,

als : echter Skunkskragen von 25 Mk . an ( 1 Mtr.
lang ) , Iltis von 15 Mk . an , imit . Sealskmkragen
von 4 Mk . an , ave Arten Muffen , ferner Herren --
u. Knaben -Kragen , Pelzmützen , Fußsäcke, Vorlagen.

krmLiv : LtrsllK rbsNs MEMMMZK.
Zn verk . junge Kanarienhähne . > Hochs . Kanarienroller , vun ach

Donnerschwee , Bürgerstr. 85. I prämiiert, billig alnug. L räi , str. 2.

BerantwoMch : Wilhelm v. Busch als Chef-Redakteur ; für den Inseratenteil ; I . Replosg. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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